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Hierzu zwei Beilagen.

Lagesrunülehau.
Im Schlosse zu Schönbrunn bei Wien fand gestern die Hul¬

digung der deutschen Nun des fürsten für Kaiser
Franz Josef statt ; Kaiser Wilhelm hielt dabei eine Ansprache, auf
die der. Kaiser von Oesterreich erwiderte.

Der R e i ch s tag ist durch kaiserliche Verordnung bis zum
20. Oktober vertagt worden.

Im Schloß Liebenberg fand die Konfrontation des Für¬
sten Eulen bürg mit dem Zeugen Ernst aus Starn¬
berg statt.

Die Generalversammlung des Bundes deutscher Zahn¬
ärzte hat den Entwurf der Einführung eines Ehrenge¬
richtes einstimmig angenommen.

Dis Wi ed er ' ausp rägjun g von Dreimark-
Stücken wurde vom Reichstag gegen die Mehrheit des Bun¬
desrats beschlossen . '

In Karlsruhe begann gestern der Prozeß gegen die Re¬
dakteure Herzog und Graf wegen Beleidigung des Fräulein
Olga Molitor.

. Die Reichsdiziplinarkammer hat den Regierungs rat
Martin des Dienstvergehens für schuldig gesprochen und auf
Dienstentlassung bei Erstattung der baren Auslagen erkannt.
Martin war beschuldigt , bei verschiedenen Anlässen die seinen
Vorgesetzten schuldige Achtung verletzt zu haben.

In dem ehrengerichtlichenVerfahren gegen den Rechtsanwalt
Dr . Karl Liebknecht zum Zwecke der Ausschließung von
der Rechtsanwaltschaft infolge seiner Verurteilung wegen Hoch
verrats ist gegen das freisprechende Urteil der Berliner An-
waltskammer Revision beim Ehrengerichtshof für Rechts¬
anwälte in Leipzig eingelegt worden.

Der entthronte K a i s e r von Korea wird nach Ja¬
pan gebracht, die koreanischen Minister werden durch
Japaner ersetzt.

Bei einem Eisenbahnzusammenstoßin Indien sollen 250
M e n schen ums Leben gekommen sein.

VSe HuIMgurig üer
deutschen Pürsten in Wien.

Wie Völker Oesterreich-Ungarns können auf das in
seiner Art unvergleichliche , die historische Stellung ihres
Kaisers mit vollem Glanz beleuchtende Ereignis , das sich
setzt in Schönbrunn abspielte , mit Gefühlen höchster Ge¬
nugtuung und freudiger Dankbarkeit blicken . Außerordent¬
lich, wie das Jubiläum des Kaisers , wie das Kapitel der
Geschichte, das sich in feiner Persönlichkeit verkörpert,
ist auch die Ehrung , welche ihm damit von ven deut¬
schen Fürsten , von ganz Deutschland dargebracht wuroe.
Die politische Bedeutung desselben haben wir schon gestern
besprochen . .

lieber den Verlaus der H n l d i gung meldet man aus
Wien folgendes:

Um 9,35 Uhr vormittags langte der Sonderzug Mit
dem deutschen Kaiser , der Kaiserin , dem Prinzen August
Wilhelm und der Prinzessin Victoria Luise von Pola in
der Station Meidding an . Dort hatte sich Kaiser Franz
Josef eingesunden , der dann in den Hofsonderzua stieg
und mit nach Penzig fuhr.

An der Station Penzig hatten sich zur Be¬
grüßung eingefunden sämtliche in Wien weilenden Erz¬
herzoge , die Erzherzoginnen , der Korpskommandeur Feld-
zeugmerster Fiedler , Stadtkommandant Generalmajor Hof¬
mann , Statthalter Graf Kielmannsegg , Polizeipräsident
Brzewoskr , .Bürgermeister Dr . Lueger , der den deutschen
Fürsten zugeteilte Ehrendienst , eine Kompagnie des 51.
Infanterie -Regiments mit der Fahne , Musik und den regle-
mentsmaßigen Vorgesetzten , ferner die Herren der deut¬
schen Botschaft , der deutsche Staatssekretär des Auswärti¬
gen Amtes v . Schon , der österreichisch-ungarische Botschaf¬
ter in Berlin v. Szögenh -Marisch , der deutsche General¬
konsul Frhr . v . Liebig , der deutsche Konsul v . Vivianot,
Vertreter der reichsdeutschen Vereine in Wien und Of¬
fiziersvereinigungen des Beurlaubtenstandes , sowie zahl¬
reiche andere Persönlichkeiten . Die Erzherzoge trugen deut-
>che Uniform .

'

Pünktlich um 10 Uhr langte der Sonderzug auf dem
Penziger Bahnhof an . Die Musikkapelle spielte darauf
»Hell dir im Siegerkranz "

, und als Erster entstieg dem
JPgen Kaiser Franz Josef in der Uniform des
^ sstr Franz Josef -Garde -Grenadier -Regiments , hierauf
Kauer Wilhelm in österreichischer Marschalluniform mit

dem Bande des Stefansordens . Sodann half Kaiser Franz
Josef der Kaiserin beim Aussteigen . Der deutsche
Kaiser begrüßte nunmehr durch Händedruck in
herzlicher Weise die Erzherzoge und küßte , den
Thronfolger Erzherzog Franz Ferdinand . Die
Gemahlin des deutschen Botschafters von Tschirfchky und
Bögendorfs überreichte der deutschen Kaiserin ein Rosen¬
bukett und die Tochter des deutschen Botschafters , Fräulein
v . Tschirschky , der Prinzessin Viktoria Luise ein Maiglöck-
chenbukett. Kaiser Wilhelm schritt sodann die Front der
E 'hrenkompagnie an der Seite des Kaisers Franz Josef ab
und begrüßte sodann alle zur Aufwartung Erschienenen.

Hierauf hielt Bürgermeister Lueger folgende
Ansprache: „Eure kaiserliche Majestät ! Ich fühle mich
berufen , der Freude der Wiener darüber Ausdruck zu geben,
daß Eure kaiserliche Majestät sich entschlossen haben , an der
Spitze der deutschen Bundesfürsten persönlich die Glück¬
wünsche unserem geliebten Kaiser zu überbringeri . Mit
diesem, Ausdrucke der Freude verbinde ich den Ausdruck herz¬
lichen Dankes sowie die innigsten Grüße an Eure kaiserliche
Majestät der alten Kaiserstadt Wien und ihrer treuen Be¬
wohner .

"
Der deut s ch eKaiser e r widerte: „ Ich ! danke

Ihnen für die freundlichen Worte der Begrüßung , insbe¬
sondere danke ich Ihnen für den warmen Appell , den Sie
an die Wiener Bevölkerung gerichtet haben . Mein Kom¬
men soll ein Beweis sein für die außerordentliche Hoch¬
schätzung und Verehrung , welche ich Seiner Majestät ., Ihrem
Kaiser , entgegenoringe , und welche mit mir das gesamte
deutsche Volk teilt .

"
Dann begab sich Kaiser Wilhelm in das reichgeschrnücktc

Empsangszelt , begrüßte dort mit Händedruck die Erzher¬
zoginnen und unterhielt sich mit jeder einzelnen . Ter Kai¬
ser stellte den Erzherzoginnen danach den Prinzen August
Wilhelm vor , der jeder Erzherzogin die Hand küßte.

Die Herrschaften bestiegen hierauf die Wagen . Im
ersten mit vier Schimmeln bespannten Wagen saßen die^
beiden Kaiser , im zweiten die Kaiserin mit der ..Erzher¬
zogin Maya Annunciata , im dritten Prinz August Wil¬
helm mit dem Erzherzog Franz Ferdinand , im vierten
Prinzessin Victoria Luise mit einer Erzherzogin , in : fünf¬
ten Erzherzog Karl Franz Joses , in weiteren Wagen sag¬
ten die übrigen . Auf den Straßen vom Bahnhöfe bis nach!
Schönbrunn waren Truppenkornmandos mit fünf Musik¬
kapellen ansgestellt , welche bei der Vorbeifahrt der beiden
Kaiser die preußische Hymne spielten . Die seit den frü¬
hesten Morgenstunden zu vielen Tausenden «« gesammelte
Menschenmenge bereitete den Kaisern enthusiastische Ova¬
tionen , für welche die Majestäten durch Kopfnicken und
Salutieren dankten.

B ei der Ankunst im Schönbrunn er S chlo s-
se wurden die Monarchen durch den zweiten Oberhos¬
meister und den Oberz -eremvnienmeister empfangen und
begaben '

sich mit den Erzherzogen und .Erzherzoginnen
durch die große Galerie ln den blauen Salon . Hieraus
fand im Maria Theresren -Zimmer der Empfang des Mi¬
nisters des königlichen Hauses , der obersten Hoschargen , der
Gardekapitäne , des österreichischen und des ungarischen
Ministerpräsidenten , sowie der übrigen gemeinsamen Mi¬
nister , des Hofmarschalls rc. statt . Nachdem die Kaiser in
Schönbrunn eingetrvsfen waren , ging ein strömender
Regen nieder.

Punkt 12 Uhr fuhren die in Wien anwesenden
deutschen Bundesfürsten an her Blauen Stiege
vor und wurden am Fuße derselben vom Oberzeremonien¬
meister empfangen und unter Vorantritt desselben über
die Stiege geleitet . Im Laternenzimmer wurden die Bun¬
desfürsten vom zweiten Oberhofmeister empfangen und
in das .große Rosa -Zimmer geleitet , woselbst sie sich , ver¬
sammelten . Der zweite OberhofMeister begab sich in die
Wohnappartements ' des deutschen Kaisers , um die Mel¬
dung zu erstatten , und führte ihn sodann in das große
Rosa -Zimmer . Inzwischen hatte der Oberzeremonienmei¬
ster Kaiser Franz Josef Meldung erstattet , woraus sich,
dieser in das Marie Antoinetten -Zinnner begab.

DieGuldigungs - Ansprache des Kaiser?
Wilhelm in Wien.

Wien, 7. Mai . Bei der Gratulation der deutschen
Bundesfürsten hielt Kaiser Wilhelm folgende An¬
sprache:

„Eine erhebende Fügung der göttlichen
Gnade und Vorsehung ist es , die uns am heutigen
Tage um die erhabene Person Euer Kaiserlichen
und Königlich - Apostolischen Majestät vereinigt . Sech¬
zig Jahre , zwei Menschenalter , haben Eure Kai¬
serliche und Königlich - Apostolische Majestät in
nie rastendem Eifer und treuester und edelster Pflichterfül¬
lung dem Wohl und dem Glück Ihrer Völker gewidmet . Mit
berechtigtem Stolz und hoher Genugtuung mag es das Herz
Eurer Majestät erfüllen , wie von allen Seiten die Unterta¬
nen dem in Ehrfurcht geliebten Herrscher die landesväter¬
liche Treue mit hingebender Liebe und Dankbarkeit zu Ver¬

gelter: bemüht sind. Aber nicht nur Millionen eigener Lan¬
deskinder jubeln in froher Feststimmung ihrem heißgelieb¬
ten Kaiser und König zu, nein , auch weit hinaus über
die Grenze der Monarchie beugt sich die Welt in
Verehrung und Bewunderung vor der ehrwürdigen Gestalt
Eurer Majestät . Eure Majestät sehen hier drei Gene¬
rationen deutscher Fürsten um sich versammelt,
und keinen darunter , dem Eure Majestät nicht schon ein Vor¬
bild gewesen wären , bevor er selbst berufen war , die Pflich¬
ten seines hohen Amtes zu üben . Uns allen haben Eure
Majestät in sechzigjähriger Arbeit ein herrliches Beispiel
ausgestellt , woran sich noch die Kinder und Enkel ' der Jüng¬
sten unter uns erbauen werden . So sind wir denn , die treuen
Freunde und Verbündeten Eurer Kaiserlichen und Königlich-
Apostolischen Majestät , und mit uns Ihre Majestät die Kai¬
serin und Königin , meine Gemahlin , hierher geeilt , um
Zeugnis abzulegen von den herzlichen Gefühlen
inniger Freundschaft und Anhänglichkeit,
die uns für Eure Majestät beseelen. Aus bewegtem Herzen
bringen wir unsere Huldigung dar dem edlen Herrscher , dem
treuen Bundesgenossen und dem mächtigen Hort des Frie¬
dens , aus dessen Haupt wir den reichsten Segen Gottes her¬
abflehen .

"
Kaiser FranzIosef erwiderte:
„ Eure Kaiserliche und> Königliche Majestät haben im

Verein mit Seiner Königlichen Hoheit dem Prinzregenten
von Bayern , Ihren Majestäten den Königen von Sachsen und
Württemberg , den hier anwesenden durchlauchtigsten und
durchlauchtig,eir deutschen Bundesfürsten und , dem Vertre¬
ter der freien Hansestädte den liebenswürdigen Entschluß
gefaßt , mir aus Anlaß der Erreichung meines 60,. Regie¬
rungsjahres persönlich Ihre Glückwünsche Larzudringen.
Dieser Beweis Ihrer mir so überaus teuren Freundschaft,
der zu den kostbarsten Erinnerungen meines Lebens ge¬
hören wird , hat mein Herz auf das freudigste berührt und
ich bitte Sic , hierfür meinen i n n i g st e n , tiesem . psu n-
d e n e n Dank entgegenzunehmen . Ich darf in diesem,
mich in hohem Matze beglückenden Akte herzlicher Zuneigung
Wohl eine feierliche Kundgebung des monarchischen Prin¬
zips erblicken, dem Deutschland seine Macht und Größe ver¬
dankt . Auch Oesterreich -Ungarns Kraft liegt in diesem,
Prinzip , und irr der treuen und unwandelbaren Liebe mei¬
ner Völker habe ich stets neue Zuversicht geschöpft, um den
mir obliegenden schweren Pflichten gerecht zu werden . Die
Tatsache , daß es mir heute vergönnt ist, eine so große An¬
zahl deutscher Fürsten um mich versammelt zu sehen, ist auch
die ausdrucksvollste Bestätigung des zwischen uns seit
beinahe dreißig Jahren b e st eh e n d e n e n g e n u nd un¬
erschütterlichen B u n d e s v e r h ä l t n i s s e s . Die¬
ser Tag bestärkt mich , in der frohen Erwartung , daß , dieses
nur friedliche Ziele verfolgende Bündnis , dem gleiche Be¬
strebungen der anderen Mächte wirksam zur Seite stehen,
1 e i n . e A u f g a b e b i s in di e s er n st e Zu k un ft

.voll erfüllen werde . Ich bitte die göttliche Vor¬
sehung , sie möge Euere Majestäten und alle deutschen Bun¬
desfürsten sowie auch Ihre Majestät die Kaiserin und Kö¬
nigin , deren Anwesenheit mich tief rührt und zu wärmsten
Dank verpflichtet , für alle Zeiten in ihren gnädigen Schutz
nehmen .

"
Nach der Gratulationscour nahm der Kaiser

den Glückwunsch der deutschen Kaiserin entgegen.
Hierauf begaben sich der Kaiser und die übrigen Herr¬

schaften zum Dejeunerim Maria Theresiazimmer . Dem
Dejeuneur wohnten auch die Erzherzoge und Erzherzoginnen
bei . Zur selben Stunde fand für die Suite ein Marfchall-
dejeuner in Schönbrunn und ein Marschalldejeuner zu Wien
statt . Um 12^ Uhr folgte ein D e j e u rr e r in Schönbrnnn.
Daran nahmen auch die Erzherzoge und die Erzherzoginnen
reil '

. Der Kaiser Franz Josef geleitete die deutsche Kaiserin,
der deutsche. Kaiser Erzherzogin Maria Annunziata.

Wien, 7 . Mai . Bei de,r heutigen Festtafel brachte
Kaiser Franz Josef folgenden Tr in k'

s p ru ch aus:
„Der Besuch, den mir meine treuen Alliierten , Eure

Kaiserliche und Königliche Majestät , Seine Königliche Hoh.
der Prinzregent , Ihre Königlichen Majestäten , die ourch-
lauchtigsten Fürsten , sowie der Vertreter der freien Hanse¬
städte , heute abstatten , hat mich mit der größten Freude
erfüllt . Ich heiße Sie herzlichst in unserer Mitte will¬
kommen . Sie haben durch Ihre Hierherkunft den Ge¬
fühlen warmer Freundschaft anläßlich der Erreichung mei¬
nes 60. Regierungsjahres jn einer Weise Ausdruck geben
wollen , die meinen innigsten Dank wachrüft und in mir
die Ueberzeugung festigt , daß , sie so engen zwi¬
schen uns bestehenden Beziehungen uns
allen ein wahres Herzensbedürfnis sind.
Von dieser Zuversicht durchdrungen , möge es mir ge¬
stattet sein , dieses Glas auf Ihr Wohl , sowie auf unsere
unerschütterliche Freundschaft und Bundesgenossenschaft zu
leeren und dabei auszurusen : Meine erlauchten uns hohen
Gäste leben hoch !"

Berlin, 7 . Mai . Wie die „Nordd . Allg . Ztg ."
erfährt , hat Franz Josef dem Reichskanzler Fürsten
v . Bülow die Brillanten zum Großkreuz des
Stephandordens verliehen . Die erste

'
Mitteilung



hierüber ging dem Reichskanzler in einem sehr herzlich
gehaltenen Glückwunschtelegramm des Ministers Frhrn.
v . Aehrenthal zu. Ln dem es heißt , daß die allerhöchste
Auszeichnung erfolgt sei Ln Erinnerung an den heutigen
denkwürdigen Tag , an dem durch die Anwesenheit Kaiser
Wilhelms und einer großen Anzahl deutscher Bundes --
fürsten Ln Wien dem monarchischen Prinzip und dem Bünd¬
nisgedanken in so erhebender unjd prägnanter . Weise Aus¬
druck gegeben wird.

Wien, 7. Mär . Kaiser Wilhelm ernannte den Erz¬
herzog Leopold Salvator zum Chef des 27. Jnf .-Regts.
und verlieh an österreichische Hof- und Staatswürden-
träoer eine ganze Reihe von Auszeichnungen . Das Kaiser-
pacw legte an den Särgen der Kaiserin Elisabeth!
und des Kronprinzen Rudolf Kränze nieder.

Telegramm des Königs Von Italien,
Wiest, 7 . Mai . Vom König von Italien ist

att Kaiser Franz Joses folgendes Telegramm emge-
laufen : Im Laufe des Tages , an welchem Ew . Majestät
das 60jährige Jubiläum Ihrer glorreichen Regierung
feiern , vereinigen alle Herrscher und Staatsoberhäupter
ihre Glück - und Segenswünsche mit den loyalen Kund-
gedungen der Völker der Monarchie . Erfüllt von der
alten und treuen Freundschaft , die ich für Ew . Majestät
empfinde , nehme ich innigen Anteil an diesem freudigen
Ereignis und schließe mich den herzlichen Gefühlen an,
welche Ihnen heute Seine Majestät der deutsche Kaiser,
unser erhabener Bundesgenosse und Freunds persönlich
aussprechen wird , (gez. ) Vikor Emantuel . — Die tele¬
graphische Antwort lautete : Ich bin außerordentlich ge¬
rührt von der großen Aufmerksamkeit Ew . Majestät , mir
Ihre Glückwünsche anläßlich ! der Erreichung meines 60.
Regierungsjahres an demselben Tage auszusprechen , an
welchem Seine Majestät Kaiser Wilhelm , unser
erhabener Bundesgenosse und Freund, und
die deutschen Fürsten um mich versammelt sind . Indem
ich Ew . Majestät herzlich danke, beglückwünsche ich mich
zu diesem neuen Zeichen dev engen Bundesgenossenschaft
und der innigen Freundschaft , die uns verbindet , (gez .)
Frairz Joses , n

polMfOer Tagesbericht.
vsutjcftes HeiM.

Reichstags -Ende.
Es ist wohl selten schneller und geräuschvoller im Reichstag

gearbeitet worden, als am gestrigen letzten Tage der Session. In
die umfangreiche Tagesordnung war der gesamte noch an¬
stehende Rest hineingebracht worden, doch im Sauseschritt ging-
hindurch. Der Lärm , den die Unterhaltung der ferienfrohen
Versammlung hervorrief , verschlang oft die Ansätze zu Mei¬
nungsäußerungen.

Ein Halloh sondergleichen entstand gleich anfangs , als Schatz¬
sekretär Sydow bei der dritten Lesung der Münzgesetznovelle
verkündete, daß die Mehrheit der Bundesregierungen ein Be¬
dürfnis zur Einführung eines Dreimarkstückes
nicht anzuerkennen vermöge. Mit langen Schritten stürmte
Abg. Frhr . v . Gamp (Rp .j zur Estrade hinauf , um eine zornigeRÄe vom Stapel zu lassen gegen den Bundesrat , dem vom
Reichstage „der Star gestochen " werden müsse , damit ihm die
Erkenntnisse der Bedürfnisse des praktischen Lebens komme . Leb¬
haft sekundierten die Abgg. Kirsch lZtr .s, Raab (Wirtsch. Ver s
und Graf Kanitz (koms .), während auf der anderen Seite die Ab¬
geordneten Ledebour (Soz .), Dr . Goller (Fr . Volksp.jund Dove
(Fr . Bg.) die Partei der widerstrebenden Bundesregierungen
nahmen. Um „vor dem Lande" Klarheit zu schaffen , verlangte
man namentliche Abstimmung. Mit 178 gegen 94 Stimmen
wurde das Verbleiben des Dreimarkstückes im Münzgesetz be¬
siegelt. Unendlicher Jubel der Taler -Männer . 25 Pfg .- und
3 Mark -Stück sind also unlöslich, mit einander verbunden. Be-
harrt die Mehrheit des Bundesratcs bei ihrem Widerstand gegendas Dreimarkstück — das Wort „unannehmbar " sprach Herr
Sydow allerdings nicht dann verschwindet mit der ganzen
Münznovelle auch das 25 Pfg .-Stück in die Versenkung. Die
Verantwortung schieben die Taler -Männer dem Bundesrat zu.wie Graf Kanitz mit Pathos verkündete. Es bleibt abzuwarten,
ob jenem die Verantwortung unerträglich erscheinen wird . Die
deutsche Welt würde am Ende fortbestchen auch ohne die 25 Pfg -
Scheidemünze.

Im übrigen blieb es bei der aufgeräumten Stimmungunter den der offiziellen Reden müden Gesetzgebern. Die
Regierungsvertreter sahen , mit einer einzigen Ausnahme,keinen weiteren Anlaß , sich an der „Debatte " zu beteiligen,die eigentlich nur aus verstreuten persönlichen Bemerkungen
bestand . Mehrere Vorlagen , darunter die über die Kolonial-
bcchnen, wurden eu bloo angenommen , wozu der Führer der
Konservativen , Abg. v . Normann , den Antrag stellte . Beim
Vogelschutzgesetz versuchten die Freunde des Dohnen-
stiegs die Beseitigung des in zweiter Lesung beschlossenenVerbots durchzusetzen. Sie unterlagen aber mit 68 gegen225 Stimmen.

Noch waren nicht drei Stunden verflossen, da konnte
Präsident Graf Stolberg feststellen, daß der Reichstag am
Schluß seiner Arbeiten angekommen sei. Die übliche Dank¬
sagung an den Präsidenten für die „sachverständige , umsich¬tige und unparteiische " Leitung der Geschäfte übernahm Abg.
Bassermann (natlib .) . Graf Stolberg sprach gerührt einigeWorte . Dann erhob sich der Staatssekretär v . Bethmann-
Hollweg zur Verlesung der Kaiserlichen Botschaft , das Kai¬
serhoch durchbrauste den Saal , und das allgemeine Abschied¬
nehmen ging in Szene . Am Regierungstisch schüttelte Herrv . Bethmann -Hollweg seinem Kollegen vom Kolonialamtdie Hand . Herr Dernburg reist schon am Sonntag nach Lon¬don , der ersten Station auf seiner Fahrt nach Südwestafrika.Die Blockmänner aber ruhen aus auf den in kampfreichenMonaten gepflückten Lorbeern.

Das Elisabeth-Denkmal auf Korfu.
Aus Frankfurt a . M . wird dem „N . W . T .

"
telegra¬

phiert : „Bei Ankunst des deutschen Kaisers auf Korfu hatein herzlicher Depeschenwechsel zwischen Kaiser Franz Josefund Kaiser Wilhelm stattgefunden . In seinem Antwort¬
telegramm hatte Kaiser Wilhelm schon , wie es nun den An¬
schein hat , den Gedanken ausgesprochen , dem Andenken der
Kaiserin Elisabeth zu Ehren auf Korfu ein Denkmal errich¬ten zu wolle». Kaiser Franz Josef erwiderte hierauf , daßniemand würdiger als Kaiser Wilhelm das Andenken an die
Kaiserin Elisabeth im Achilleion ehren könne. Diese Erwi¬
derung hat nun Kaiser Wilhelm in seiner Entschließung be¬
einflußt , und bei der Begegnung der beiden Monarchen inWien will Kaiser Wilhelm dem Sailer Frank Josef Mittei¬

lung darüber machen, wie das Elisabeth -Denkmal ausgeführt
werden soll, und daß er es an Stelle des zu entfernenden
Heine -Denkmals zu errichten beabsichtige.

"

General v. Bock und Polach.
Der frühere kommandierende General des 9 . Armee¬

korps , General v . Bock und Polach , hat nach dem „B . T ."
seinen Abschied eingereicht . Durch den Spruch des Ehren¬
gerichts war ein Kaufmann aus Lockstedt aus dem
Reserveoffizierstand ausgeschlossen worden , weil er in der
Stichwahl sozialdemokratisch gewählt - haben
sollte. Dieser Beschluß war in Berlin rückgängig ge¬
macht worden , und daraufhin hat General von Bock und Po¬
lach demissioniert . — Der General galt eine Zeit lang für
einen besonderen Günstling des Kaisers.

Harden und Eulenburg.
Verlassen die Ratten das Schiff ? Die Scherlpresse,

die bis vor kurzem noch still und treu znm Fürsten Eulenburg
hielt, brachte gestern abend ein großes Interview mit
Maximilian Harden. Auf der ersten Seite , noch vor
der Wiener Fürstenhuldigung (die Rangordnung spielt im „Kl.
Reichsanzeiger" eine bedeutende Rolle) nimmt das Interview
zwei ganze Spalten ein . Wir geben daraus die nachstehenden
Sätze als die wichtigsten wieder, lieber seine Rolle als Zeuge
befragt, erwiderte Harden : „Da die Protokollierung meiner
Aussagen tagelang gedauert hätte, und diese Zeit für den Unter-
suchungszweck fruchtbarer genutzt werden kann, ist mir gestattetworden, meine Aussage sogleich schriftlich einzureichen. Der
größere Teil , ein viele Folioseiten umfassendes Schriftstück, ist
seit Montag in den Händen des Untersuchungsrichters, Fort¬
setzung und Schluß ist Freitag . Das Material , das sich seit Jah¬ren bei mir aufgespeichert hat . ist außerordentlich groß , und ichbin verpflichtet, es vollständig und geordnet dem Gericht vorzu¬
legen , trotzdem für die Ueberführung des Angeschuldigtenschondie Zeugnisse des Fischermeisters Jakob Ernst und des Milch-Händlers Georg Riedel genügen könnten. Der Zeuge Ernst , des¬
sen Beziehungen zum Fürsten Eulenburg mir seit sechs Jahrenbekannt sind, wäre dem . Fürsten Eulenburg schon gegenüberge¬
stellt worden, wenn dieser in der ersten schöffengerichtlichen
Hauptverhandlung in dem Privatklageprozeß Moltke-Harden ge¬kommen wäre. Ernst, Riedel und eine andere Gruppe süddeut¬
scher Zeugen hatte ich dann zu der zweiten Verhandlung vor dem
Landgericht laden lassen . Sie sind nicht vernommen worden.
Jetzt hat der Untersuchungsrichter Ernst und Riedel telegraphischzur Vernehmung geladen, und ich zweifle nicht , daß es der kri-
minalistischenErfahrung des Herrn Landgerichtsrat Dr . Schmidtgelingen wird, auch den anderen Zeugen, die ich benannt habe(darunter solche aus jüngster Zeit ) die Zunge zu lösen . .Harden fuhr dann weiter fort : „Ich bedauere aufrichtig, daß es
so weit gekommen ist, daß alle Versuche , die ich unter Opferungmeines persönlichen Interesses gemacht habe, um die Sache imStillen zu erledigen, erfolglos geblieben sind . . .Dem Lande über wird diese B lu t r e i n i g un gnutzen. Wir sind in langer Friedensz -eit eines mit Treib-
Hcmsgesch 'wmdlgkeit wachsenden Wohlstandes zu- wehleidiggeworden . Wir fürchten immer , man könne uns geringereinschätzen als andere Nationen , wenn wir irgend eine
schwache Stelle entblößen . Wer so denkt, unterschätzt unsereKraft . Haben nicht auch andere Länder Skandale erlebt?Äerger als wir ! Sind nicht auch in anderen Ländern derhöchsten Gesellschaft: Airgehörige in Schande herabgesunken?Oester als bei uns ! Beispiele will ich hier nicht anführen.Und hat ' s diesen Ländern geschadet? Fast immer genützt .

"
Werter meldet man : Heute nachmittag war der ZeugeEr n st aus Starnberg dem Fürsten E- ulcnburg imSchlosse Liebenberg g e g e n ü b er g c st e ll t worden . Zudresem Zwecke begab sich der Untersuchungsrichter Land-gerrchtsrat Schmidt mit dem aus München eingetroffenenZeugen , mit dem Kriminalkommissar Nasse und einemKriminalbeamten nach Liebenberg . lieber die Vernehmungverlautet noch nichts.
Der „ Bayerische Kurier " schreibt : „ Nach unseren gutenErkundigungen steht nicht nur die v ö l l i g e R eha bi li -

trerung Hardens in sicherer Aussicht, sondern er wird
mich einen großenSieg erfechten. Allerdings wird ! dieSache erne Wendung nehmen , diefürmancheKreiseverni ch t s n d i st ; man kann nur fordern , daß die Justizrasch voranschreitet , damit endlich einmal die nicht ange¬nehme Affäre erledigt wird .

" Der „ Bayer . Kurier " machteim Prozeß Harden gegen die „N . Fr . Volksztg .
" ebenfallsvorher dunkle Andeutungen , die nachher sich als zutreffendherausstellten.

Disziplinarverfahren WKen Regiermrgsrat Martin.Vor der kaiserlichen Disziplinarkammer in Potsdam be¬
gannen gestern die Verhandlungen gegen den Regierungs¬rat Rudolf Martm . Es wird ihm zur Last gelegt , durchVeröffentlichung von Zeitungsartikeln , Indiskretionen undVerstoße sich gegen seine Amtspflicht begangen und sich a mSturze des Grafen Posadowsky beteiligtzu haben . Die Anklage vertritt Geheimer Oberregierungs »-rat Lchwald vom Reichsamt 'des Innern . RegierungsratMartin , der persönlich zur Stelle ist, wird von RechtsanwaltDr . Ehrhardt -Berlin verteidigt . Nach Feststellungder Personalien begründet Qberregierungsrat Lek,!-wald die Anklage und hebt hervor , daß es sich nicht um diebekannten Schriften des Regierungsrats Martin : „Die Zu¬kunft Deutschlairds und Japans " oder „Bagdad -Berlin"handle , auch nicht um „Kaiser Wilhelm II . und KönigEduard VII . ,

" sondern lediglich um einige Zeitungsartikel,die Mitteilungen über interne Vorgänge imReichsamt des Innern enthielten . Dann nimmtder Referent Landgerichtsrat Dr . Drenkmann dasWort , um das Aktenmaterial und die Ergebnisse der Vor¬
untersuchung vorzutragen . Danach hatte der Angeklagte im
Oktober 1906 wegen seiner Schrift „ Rußland und Japan"einen Verweis erhalten . Gegen diesen Verweis hat er
sich im Juli 1907 in einer Eingabe an den Reichskanzler be¬
schwert. Stücke aus dieser Schrift , die scharfe Angriffe
gegen den Grafen Posadowsky enthielt , sind unmittelbar
darauf in mehreren Zeitungen erschienen. RegierungsratMartin bestreitet , daß er mit den Artikeln in Verbindung
gestanden habe . Er und sein Verteidiger stellen verschiedene
Beweisanträge , die aber von der Disziplinarkammer als
unerheblich abgewiesen wurden . Der Vertreter der Anklage
begründet darauf seinen Antrag auf Dienstentlassung.

Die Disziplinarkammer hat dahin entschieden : Im
Namen des Reichskanzlers wird der Angeklagte des
Dienstver geh ens für schuldig erklärt und zur
Di e n st e » tl afiun g verurteW.

Der Angeklagte hat sofort Berufung beim Disziplinär.
Hofe in Leipzig angemeldet.

Nacvspiel rum IZau -prssetz.
Karlsruhe , 7 . Mar." ^ Vor der hiesigen Strafkammer begann heute der B e -

leidigungsProzeß des Frl . Olga Molitor gegen
dis „Badische Presse ", .die behauptet hatte , dev Verdacht
gegen Olga Molitor habe sich durch Lindenaus Angaben
verstärkt , dis Rechtsbeistände Lindenaus hätten Olga wegen
Tötung ihrer Mutter angezeigt usw . Es sind 90 Zeugen
und Sachverständige geladen , darunter Rechtsanwalt Dietz^
Staatsminister Dusche Lindenau , die Geschwister Molitor
mit Carl Hau . Des letzteren Auslieferung aber ist vom
Zuchthaus Bruchsal verweigert worden - Jnstizrat Bern¬
stein, Verteidiger für den Chefredakteur Herzog , ver¬
teidigt in längerer Rede das Vorgehen der „Badischen
Presse "

; sie habe nicht die Absicht der Beleidigung gehabt,
aber dis Presse hatte die Aufgabe , mitzuwirken an der
Aufklärung des verworrenen und rätselhaften Falles
Hau, bei dem ein non lignet vorliege . Der Vertreter der
Nebenklägerin Olga Molitor , Rechtsanwalt Pannwitz , pro¬
testierte gegen den Versuch , in ein Wiederaufnahmever¬
fahren des Prozesses Hau durch Hintertüren einzutreten.
Nachmittags begann die Beweisaufnahme mit der Ver¬
nehmung des Frl . Olga Molitor.

Zur Personalfeststellung gibt sie an , daß sie 25 Jahre
alt , katholisch, ledig und in Baden -Baden wohnhaft sei. Sie
sei die Tochter der Ermordeten und die Schwägerin des Karl
Hau . Der Vorsitzende bemerkt , daß sie über ihre Beziehun-
gen zu Hau Auskunft geben solle. Die Zeugin berichtet so¬
dann in geläufiger Sprache über die bekannten Vorgänge am
Mordtage , den 6 . November 1906, in Baden -Baden , und ver¬
sichert mit aller Bestimmtheit , daß sie im Augenblicke, als
der Schuß fiel , eine lange Gestalt sah, die in großen Sätzen
davoneilte und die „Lindenstaffeln " heruntersprang . Nur
diese könne als Täterin in Betracht kommen . Erkannt habe
sie die Person aber nicht. — Vors . : Es wurde behauptet . Sie
hätten eventuell den Schuß abgeseuert . — Zeugin : Ich habe
nie eine Schußwaffe besessen. Die Zeugin berichtet dann
über das Leben der Familie Molitor vor der Tat , über
Haus Besuche in Baden -Baden und über ihre eigene Reise
nach der Heirat von Hau und ihrer Schwester Lina nach
Paris . Sie schildert dabei auch ihre erste Begegnung mit
Karl Hau und ihrer Schwester in Ajaccio auf der Insel
Korsika, wo sich ihre Schwester Lina und Hau kennen und
lieben lernten . Später habe Hau in Baden -Baden in der
Villa Molitor Besuch gemacht. Damals sagte er zu ihnen,
wenn ich noch einmal das Haus betrete , dann bin ich ein
Schuft . Später verließen dann Hau und Lina heimlich Ba¬
den -Baden und gingen nach der Schweiz . Es folgte ist
Mannheim die Hochzeit, nachdem auf dem St . Gotthardt die
bekannte Selbstmordgeschichte passiert war . 1901 ging Hau
mit seiner Frau nach Amerika . 1906 fand er sich mit seiner
Frau wieder in Baden -Baden ein .— Vors . : Wie waren Ihre
Beziehungen zu Hau nach der Ehe ? — Zeugin : Nähere Be¬
ziehungen haben zwischen uns niemals bestanden . Wir wa¬
ren nur befreundet miteinander . Ich habe mich gern mit
ihm unterhalten . — Vors . : Haben Sie in Ajaccio zu ihm Be¬
ziehungen gehabt ? — Zeugin : Nur solche gesellschaftlicher
Art . Er war sehr nett , wir aßen auch Vielliebchen zusam¬
men , worauf er mir einen Korb mit Rosen schenkte. — Vors. :
Sie waren dann auch in Montreux zusammen , hat er Ihne»
dort den Hof gemacht? — Zeugin : Es bestand nur ein
freundschaftliches Verhältnis zwischen uns . Er imponierte
mir durch sein Wissen, ich hatte großes Interesse für ihn . —
Vors . : War Ihre Schwester eifersüchtig ? — Zeugin : Ja , aber
Wohl nur in scherzhafter Weise. — Vors . : Wie standen Sie
mit Ihrer Mutter ? — Zeugin : Sehr gut . — Vors . : Aber
Meinungsverschiedenheiten wird es zwischen Ihnen Wohl
gegeben haben ? — Zeugin : Gewiß . — Vors . : In einer Zei¬
tung stand , Sie seien Ihrer Mutter einmal an die Kehle
gesprungen . — Zeugin : Das ist ganz unglaublich . — Vors. :
Hatten Sie in der Hauptverhandlung einen Verdacht gegen
Hau ? — Zeugin : Das war nicht mehr Verdacht , es war Ge¬
wißheit , daß er der Täter sei . — Staatsanwalt : War Ihre
Schwester von der Täterschaft Haus überzeugt ? — Zeugin:
Vollkommen . Sie schrieh mir , es wäre Unnatur , wenn sie
noch einen Funken von Gefühl für den Mörder Ihrer Mut¬
ter hätte . (Bewegung .) — Staatsanwalt : Welches war wohl
das Motiv des Selbstmordes Ihrer Schwester ? — Zeugin:
Die sicher vorauszusehende Verurteilung Haus zum Tode.

Justizrat Bernstein: Es wird kein Mensch mrt
menschlichem Empfinden dem Unglück der Familie Molitor
sein Mitgefühl versagen . Meine Fragen haben daher nur
bas Bestreben , Klarheit zu schaffen. Ich meine , Frau Hau
hat sich die Ueberzeugung von der Schuld ihres Mannes erst
durch Mitglieder der Familie Molitor beibringen las¬
sen. — Zeugin : Dazu hatte sie ihren Mann zu lieb , als daß
sie auf andere gehört hätte . — Jnstizrat Bernstein: Bis
znm Tage des Verbrechens hat Frau Hau nichts Ungünstiges
von ihrem Manne gewußt . Hat sie diese Mitteilungen nicht
von ihren Verwandten erhalten ? Zeugin : Wir haben ihr dre
Sache so gesagt , wie wir sie angesehen haben . Als sie er¬
fuhr , daß ihr ganzes Vermögen verloren sei, erklärte sie:
„ Nun sei ihr klar , Hau sei auch der Täter .

" — Jüstizrat
Bernstein: Sie sagten mit aller Bestimmtheit , der Mann
mit dem flatternden Mantel müsse der Täter sein . Es war
doch ein besonderer Moment für Sie , als Sie Ihre Mutter
im Feuer zusammcnbrechen sahen . Hatten Sie da die SkM"
mung , alles genau zu beobachten? — Zeugin : Es kann nre-
mand anders gewesen sein . — R .-A. v. Panwi tz : Hat Ha»
nicht mit seinen Erfolgen bei Weibern und Damen rensrw
miert ? Hat er nicht zu seiner Frau gesagt : Das Olgale
könnte ich haben ? — Zeugin : Das ist richtig - — Justiz,rat
Bernstein: Mußte das nicht die Eifersucht der Frau
H a n ins Maßlose steigern ? — Die Zeugin antwortet rnM
mehr , und da sie sichtlich erschöpft ist, wird ihre Vernehmung
unterbrochen und Frau Kunstmaler Engelhor n-BalEU-
Baden als Zeugin aufgerufen . Sie gibt an , daß bei ihr d«
.Kaffeekränzchen stattfand , an dem Olga Molitor ccmMvrd-
t-age teilnahm , ehe sie nach Hause ging , um mit ihrer Mut¬
ter den verhängnisvollen Gang zur Post anzutrcten . Erne
Schußwaffe habe Olga Molitor nie gehabt . Auch un
jenem Tage nicht . — Zeugin : Frau Kunstmaler Ko «)
Baden -Baden hat ebenfalls an dem Kaffeekränzchen tellge-
nommen . Olga Molitor habe ein unbefangenes , herreres
Wesenqgezeigt . Wenn sie einen Revolver gehabt hätte , harr
man >das an der Kleidung sehen müssen. — Panwrtz:
Grund einer kurzen Bemerkung ,

der FrauHau wurded
Behauvtuna verbreitet, Fväulsm Qlaa darc



ververse und pikante Lektüre geliebt und auch rhre Famtltg
damit versorgt . Hat sie überhaupt solche Lektüre geliebt?
I- Zeugin : Sie liebte die Klassiker. — Panwitz:
Frau Hau betrachtete auch die Werke Ibsens
und von Ellen Key als unanständig . — R .-U. V o g e i e:
-> n der „ Babischeir Presse " hat nichts über angeblich
unanständige Lektüre von Fräulein Olga Molrtvr gestan¬
den — Zeugin Frau Pros . Forschuer (Baden -Baden ) be¬
teiligte sich ebenfalls an dem Kaffeekränzchen . Frl . Olga
Molitor habe sicherlich, keinen Revolver ber sich getragen,
geugin Freifrau v . Reitzenstein (Hannover ) ist am
Nordtage kurz vor 6 Uhr in der Nähe des Tatortes
öinem großen schwarzen Mann begegnet , der in auffallend
aemcksenem Schritt dahinging . Wenn Frl . Olga Molitor
und ihre Mutter , denen die Zeugin auch begegnete , Schritte
gehört hätten , so könnten diese nur von diesem Manne
verrühren . Einen Schutz hörte die Zeugin nicht . — Zeugin
Frau Elise Terzi (Baden -Baden ) befand sich , ebenfalls
M der Nähe des Tatortes . Auch diese Zeugin sah einen
Mann in einem langen dunklen Ueberzieher . Sie horte
auch einen Schutz und hörte darauf lautes Jammern . —
K --Ä . Oppenheimer: Es war ruhig ; mutzte man es
hören, wenn jemand die Straße entlang sprang ? — Zeu¬
gin : Gewiß . — Staatsanwalt : Haben Sie etwas gehört?
- . Zeugin : Nichts ! — Staatsanwalt : Hören Sie gut?
— Zeugin : Sehr gut ! (Heiterkeit . ) — Es folgt darauf
eine lange Auseinandersetzung , ob Frau v . Reitzenstein
entlassen werden kann . — R .-A. v. Panwitz : Wenn die
Verhandlungen in dieser Weise weitergesührt werdet :, sitzen
wir hier noch drei Wochen. Die Gesundheit des Frl . Olga
Molitor ist aus früheren Prozessen so erschüttert , daß
es laicht möglich ist , daß sie heute oder morgen zusammen¬
klappt, so daß Vertagung eintritt . Die Herren von der
Gegenseite haben ja 3800 Mark Zeugengebühren aufge¬
bracht, aber dieses ins Detailgehen geht doch ! zu weit . —
Justizrat Bernstein (sehr erregt ) : Ich muß diese Kritik
entschieden zurückweisen, sie gehört nicht zur Sache . Wenn
Angriffe erhoben werden , so muß dies in einer Weise
geschehen, datz man sie zurückweisen kann . — Der Vor¬
sitz ende bittet , diese Erörterungen zu schließen , da die
Verhandlungen sonst nicht zu Ende kommen könnten . —
Wachtmeister Behring er (Baden -Baden .) berichtet über
seine Erhebungen anläßlich ! der Dat , besonders auf die
Beobachtungen der Fran v . Reitzenstein hin . — Diese wird
entlassen , da ihr Gesundheitszustand zu angegriffen ist.
Sie soll morgen weiter vernommen werden.

Hus arm DrshhekLSgtum-
L «e Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeiche » versehenen Originalberichw
iL our mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berich»

»her lokale Vorkommnisse sind der Redaktion st«tS willkommen.
Oldenburg , 8. Mai.

* Eine Unterredung mit dem Flügeladjutanten des
Großherzogs von Oldenburg . Der Begleiter des Grotzher-
zogs, Flügeladjutant Major v . Jordan , hatte die Freund¬
lichkeit, einen Mitarbeiter der „N . Fr . Pr .

" zu empfangen
und sich folgendermaßen zu äußern : „Se . Königliche Hoheit
war zuletzt zu längerem Kuraufenthalt in Bad Kissingen
und hat die Fahrt hierher im Automobil gemacht. In
Passau wurde übernachtet und nach zweitägiger , infolge des
herrlichen Wetters sehr schöner Fahrt sind wir gestern abend
hier angekommen . Se . Königliche Hoheit war des öfteren
schon in Wien , wo es ihm gut gefällt ; so während der Welt¬
ausstellung im Jahre 1873, zuletzt meines Wissens beim Be¬
gräbnisse weiland der Kaiserin Elisabeth . Gestern abend
machte der Großherzog einen Spaziergang durch die Kärnt¬
nerstraße und nahm das Souper im Hotel, Für heute ist
keine besondere Einteilung getroffen . Se . Königliche Ho¬
heit wird sich wahrscheinlich wieder inkognito in der Stadt
bewegen .

"
* Militärbeamten -Personalien . Lahrtz, Proviant¬

amtskontrolleur in Paderborn , ein Oldenburger , ist in glei¬
cher Eigenschaft zur Armee - Konservenfabrik in Spandau,
versetzt worden . Wittenberg, Unterzahlmeister , beim
Oldenb . Inf . -Reg . Nr . 91 , ist infolge Ernennung zum Zahl¬
meister dem 3 . Bataillon des Regiments zugeteilt worden.

* General der Infanterie v. Loewenfeld , Kommandeur
des 10 . Armeekorps , hat die Garnison wieder verlassen.
Gestern nachmittag folgte er einer Einladung des Offizier-
Korps des Old . Drag . -Reg . zum Diner imOffiZier-
Kasino an der Bremerstraße . An dem Diner nahm ! auch
der hier anwesende , mit der Führung der 19 . Kavallerie-
Brigade beauftragte Oberst Freiherr v . d . Goltz teil . —
General v . Loewenfeld hat während seines mehrtägigen
Aufenthalts in Oldenburg auch Gelegenheit genommen , die
Garnisonanstalten (Kasernen usw.) in Augenschein zu neh¬
men . Sr > besuchte er die neue Kaserne am Todtwegc,in der die 1j . und 12. Kompagnie des Inf .-Reg . und die Be¬
zirkskommandos I und II , Oldenburg , untergebracht sind..* Anläßlich seines 80 . Geburtstags hat Oberpostrat Stark-
loff der Unterstützungskasse des Kampfgenosseiwereins eine
Spende in Höhe von 100 Mark überwiesen.* Gustav Adolf -Festspiele . Durch die gestrige 4 . Aus¬
führung werdet : gewiß alle Beteiligten hochbefriedigt wor-den sein : Der Ausschuß durch das fast ausverkaufte HausOnsher der größte Kassenerfolg ) , die Mitwirkenden Lurch!
N " Eßerst lebhaften Beifall , die Zuhörer durch, die vor¬zügliche Aufführung . In Ergänzung unseres Berichtes über^ °nntagsvorstellung sei nachträglich cmf die wirkünqs-
Ä - ^ FEoergabe der Rolle der „Bäuerin " unter denFlüchtlingen im 1 . Mt seitens Frau K . Mahlstedt und des
Kurprinzen nn 2 . Akt durch den Oberrealschüler H . Diek-mcmn, der mit dem .Schüler Möhring die Rolle vertrat.

Fran Stör ch - Kuhlmann und
.zerr Wal d eck , wurden durch Lorbeerkränze ausqezeich--- Wie uns weiter gemeldet wird , werden sich am
m ^ ^ end, 'mH ^ Vorstellung für Auswärtige , die
AusfchuHmitglieder mit sämtlichen Mitwirkenden zu einem
gemütlichen Beisammensein im großen 'Saale der„llnivn" zusamtnensmden . Dieser zwanglosen Zusam¬
menkunft , die die beste Gelegenheit gibt , um einmal alleDamen und Herren kennen zu lernen , die bei den Auffüb-
jungen beteiligt sind , und wo es sicher nicht am aeaemWrtlgen Anstausch all der kleinen Erlebnisse und heiteren
Zwischenfälle , die bei einer solchen Veranstaltung nie au ?,-
^ brn , fehlen wird , folgt nach Beendigung der Festsviele

größeres Abschiedsfest.
M

Von anderer Seite wird uns geschrieben : Bei der
^ trigen , vor ausverkaufkem Hause stoitgefnndenen Auf-M.wung wurde am Schlüsse des 3 . Aufzuges u . a aucbdem Darsteller des Bürgermeisters von Stettin . Herrn

Ober -PostkasseNbüchhälter Handorff, eine wohlver¬
diente Ehrung durch Ueberreichlung eines prachtvollen Lor¬
beerkranzes zuteil . Herr Handorff , der seinerzeit bereits
gelegentlich der Ausführung des Gustav Adolf-Festspiels in
Kiel in derselben Rolle tätig gewesen war , hat ferne dort
gesammelten Erfahrungen dem hiesigen Hauptausschuß in
dankenswerter Weife zur Verfügung gestellt . Durch seinen
regen Eifer für die Sachs und sein vornehmes und wür¬
diges Spiel

'
hat er sich viele Freunde erworben.

* Der Kampfgenossen -Verein hielt gestern abend unter
Leitung des stellvertretenden Vorsitzenden eine Versammlung
in der Markthalle ab , die von etwa 60 Mitgliedern besucht
war . Es erfolgten verschiedene Neuaufnahmen . Sodann
erfolgte die Mitteilung über die Bewilligung einer Unter¬
stützung von 26 an die Witwe eines verstorbenen Mitglie¬
des . Hierauf fanden Besprechungen über das bevorstehende
Bundeskriegerfest in Varel statt . Der Kampfgenossen -Ver¬
ein wird seine eigene Musik mit zum Bundeskriegerfeste neh¬
men , auch beschloß die Versammlung , den am Feste teilneh¬
menden Mitgliedern das Reisegeld für die Hin - und Rück¬
fahrt zu erstatten . Hofkoch Hoffmann I erstattete Be¬
richt über den Besuch der Vereinsversammlungen im ver¬
flossenen Jahre . Er führte aus , daß in den Versammlungen
im Durchschnitt 75 Mitglieder anwesend waren , gewiß keine
große Zahl , da die Stärke des Vereins etwa 600 Mitglieder
beträgt . Herr Hoffmann hatte eine genaue Aufstellung ge¬
macht, was von der Versammlung dankend anerkannt wurde.
Nach Erledigung des offiziellen Teiles verblieben die Mit¬
glieder noch eine Zeit lang in gemütlichem Kreise beisammen.
Apotheker Kuhlmann erzählte von der Schlacht bei Leu-
then , Zugführer a . D . Bakk e r Erlebnisse aus dem Kriege
1870/71.* Auf dem an der Küste von Nordamerika gestrandete « Bre.
wer Viermaster „Peter Rickmers " befanden sich dre i Stadt¬
oldenburger an Bord , und zwar Karl Bäcker, Hans
Lange und August Sebelin. Alle drei haben hier die Real¬
schule resp . das Gymnasium besucht.

* Die Vertragsgesellschaft der Barbiere und Frisenre hat
nun beschlossen , ihre Barbierläden in Zukunft am 2. Oster-,
Pfingst - und Weihnachtstage zu schließen . Am Pfingstfest tritt
die Bestimmung zum erstenmal in Kraft.

* Geschäftsjubiläum. Die Juwelier -, Goldwaren - und Uhr¬
macher -Firma G . D . Wempe, hier, Langestr. 85, Inhaber
Herr Gerh . Wempe, feierte in diesen Tagen ihr 30j (ihriges
Geschäftsjubiläum. Das Geschäft besitzt noch eine Filiale in
Hamburg-Altona . Anläßlich dieses Ehrentages wurden dem
Jubilar viele Aufmerksamkeiten und Glückwünsche von seinen
Geschäftsfreundenund Bekannten zuteil.

* Rottmeister . Der Kammerdiener FriedrichMenge hiec.
Dobbenstr. 15, ist als Rottmeister der Rotte 56 bestellt und ver¬
pflichtet.

* Wettervorhersage. Ziemlich trübe. Wärmer . Erneute
Regenfälle. Schwachwindig.

* Nadorst , 7 . Mai . Der K rie g e r v e r ei n
Nadorst hielt seine Mai -Monatsversammlung dieser
Tags im Lokale des Herrn Joh . Helms ab . Den Vorsitz
führte Herr Herrn . Helms . Die Versammlung beschäftigte
sich hauptsächlich mit dem in Varel stattfindenden Bundes¬
kriegerfest und beschloß, eigene Musik von der Jnfanterie-
kapelle (10 Mann ) mitzunehmen . Als Delegierte werden
die Herren Rathjen und vor Mohr um Vertretertage teil¬
nehmen . Beim Krieg erde nkmal bei der Abzweigung
des Etzhorner Weges sollen die Anlagen verschönert wer¬
den und wurde eilt Mitglied mit den erforderlichen Ar¬
beiten beauftragt.

* Tungeln , 8. Mai . Ter Radfahrer - Verein Tun¬
geln und Umgegend feiert sein diesjähriges Stif»
tungsfest, verbunden mit Straßenrennen und nachfolgen¬
dem Ball , Sonntag , den 17 . Mai.

PLMteMum LirkeriseM.
Man schreibt uns : Von den 158 Schulklassen des Für¬

stentums sind gegenwärtig 20 unbesetzt, und zwar viele
schon seit Jahren . Mehrere ältere Lehrer stehen vor ihrer
Pensionierung , zwei andere treten im Laufe des Jahres in
andere Berufe über und einer ist krankheitshalber bis Herbst
beurlaubt , so daß die Zahl der unbesetzten Stellen beständig
zunimmt.

Es gibt im ganzen 19 Klassen mit mehr als 80, darunter
6 mit mehr als 90 und 2 mit . mehr als 100 Schülern . Die
einklassige Schule in O . zählte inr letzten Winter 130 Schü¬
ler . Nun hat man daselbst zwar eine zweite Klasse errichtet,
aber weil keine Lehrkraft zur Verfügung stand , dem ersten
Lehrer die Verwaltung der zweiten Klasse übertragen . Man
hatte für O . eine auswärtige Lehrerin ausfindig gemacht,
stellte aber an den Gemeinderat den Antrag , derselben eine
persönliche Zulage und dieselbe Wohnungsentschädigung,
wie sie die Städte Oberstem und Idar zahlen , zu bewilligen.
Dies lehnte der Gemeinderat mit der Erklärung ab , daß er
die gesetzlich vorgeschriebene Wohnung zur Verfügung stelle,
und auch der Bewilligung einer persönlichen Zulage nicht
abgeneigt sei , aber nicht im voraus , sondern erst dann , wenn
man die Gewißheit habe , datz sich die Lehrerin auch bewähre.

Dieser Standpunkt muß jedenfalls als korrekt bezeichnet
werden . Die Folge dieses Beschlusses war die , daß die be¬
treffende Lehrerin nach Idar kam und die Schulstelle in O.
unbesetzt blieb . In anderen Orten hat man , allerdings un¬
ter dem Druck des Lehrermangels , neu eintretenden Leh¬
rerinnen , ohne auch nur ihre Namen zu kennen, persönliche
Zulagen bewilligt und sie so den im Dienst befindlichen
Lehrpersonen gegenüber bevorzugt , was von diesen mit sehr
gemischten Gefühlen hingenommen wurde.

Trotz der vielen unbesetzten Stellen und der Ileberfül-
lung so vieler Klassen unterhält man auch noch sogenannte
Zwergschulen . Es gibt im Fürstentum nicht weniger als 12
Schulen , die unter 25 Schüler zählen . Nun läßt sich ja we¬
niger dagegen einwenden , wenn es die Gemeindeschulen klei¬
ner Orte sind, als wenn man solche Anstalten gegen den Wil¬
len der zahlenden Gemeinde aus konfessionellen Rücksichten
bestehen läßt . Eine solche Konfessionsschule zählte im letzten
Jahre 9 Schüler , während in demselben Orte eine Lehrerin
88 Schüler zu unterrichten hatte . Das sind doch offenbar
Mißstände , die der Abhilfe dringend bedürfen.

Aber zur Aufhebung dieser Stellen soll, wie man hört,
das Schulgesetz keine Handhabe bieten , indem es die Auf¬
hebung nicht vorgesehen habe . Sonderbar ! Man sollte doch
denken, wenn die Voraussetzungen , die zur Errichtung einer
Schulstellc notwendig sind, seit Jahren nicht mehr zutreffcn,
die Aufhebung ohne weiteres zu erfolgen habe . Dazu hat

inan in früheren Jahren doch auch solche Stellen aufgehoben
Die Sache wird Wohl etwas anders liegen . Anscheinend hat
man keine passende Verwendung für die betreffenden Lehrer.
Nun hat der evangelische Schulvorstand einer Gemeinde , die
auch gegen ihren Willen eine israelitische Schule unterhalten
muß , die schon seit einer Reihe von Jahren die zur Errich¬
tung einer Schule erforderliche Schülerzahl nicht besitzt , sich
bereit erklärt , den betreffenden Lehrer zu übernehmen , da¬
mit ohne weitere Belastung der Gemeinde bessere Schulver¬
hältnisse geschaffen würden . Jetzt haben 3 Lehrpersonen
über 240 Schüler zu unterrichten , während dann auf 4 Lehr¬
personen nur ca. 250 entfallen würden.

Der israelitische Schulvorstand lehnte diesen Vorschlag
ab und forderte die Erhaltung der israelitischen Schule,
gleichsam, als ob Gesetz und Recht auf seiner Seite stünden.
Mag man über Schulunterhaltungspflicht denken, wie man
will , in einem solchen Falle mag ' s manchem schwer werden,
seine Ansicht aufrecht zu erhalten.

Daß in absehbarer Zeit eine Abnahme des Lehrerman¬
gels eintreten sollte, ist gar nicht anzunehmen . Im Gegen¬
teil , er wird weiter wachsen. Denn der für das Fürstentum
in Betracht kommende Nachwuchs an Präparanden und Se¬
minaristen ist ein äußerst spärlicher . Auf Zuzug aus ande¬
ren Staaten ist auch nicht zu rechnen, höchstens auf solche
Personen , die im auswärtigen Schuldienste keine Anstellung
finden konnten . Die in dieser Hinsicht bereits gemachten Er-
fahrungen dürften nicht besonders ermutigend wirken.
Trotzdem hat mit Beginn des neuen Schuljahres ein Mann
seinen Einzug in ein Schulhans gehalten , der seit längeren
Jahren dem Schuldienste fern stand und in letzter Zeit als
Hilfsweichensteller beschäftigt gewesen ist.

Die Ursachen dieser Uebelstände sind im allgemeinen
hinlänglich bekannt , so daß von einem Eingehen darauf ab¬
gesehen werden kann . Die Unterschätzung der Gefahr , die
strikte Ablehnung aller Vorstellungen und Bitten und daher
die Unterlassung eines rechtzeitigen Eingreifens haben sich
schwer gerächt.

Neueste vsHHOken una letzte
Depeschen.

Eigene telephonischeund telegraphische Berichleder
«Rackrichte» für Stadt und Land."

Die Huldigung in Wien,.
« ne» , 7. Mm . Nach dem Galadiner fand eine Serenade des

Niederösterreichischen Sängerbundes (5000 Sänger ) und der
Militärmusikkapellen statt. Nach Schluß der Serenade defilierten
die Sänger , voran 300 Fahnenträger , an den Fenstern der Kai»
ser unter den Klängen der Volkshymne und des „Heil Dir im
Siegerkranz " vorbei. Der Kaiser äußerte , sich , daß ihn die
Huldigung tief gerührt habe. — Abends fuhren Kaiser Wilhelm
und Prinz August Wilhelm nach der Verabschiedungvom Ehren¬
dienst vom Penziger Bahnhof nach Donaueschingen. Kaiser
Franz Josef gab dem Kaiserpaare das Geleit zum Penziget
Bahnhof. Auch die übrigen Fürsten haben Wien verlassen.

Die Zeugenvernehmung in Liebenberg.
Berlin , 8 . Mai . Gestern nachmittag erfolgte in Lieber»

berg die Gegenüberstellung der Zeugen des Münchener Har¬
denprozesses mit dem Fürsten E -ulenburg. Der Fürst
lag im Bett . — Die Zeugen wiederholten alles , was sie in
München ansgesagt haben . Der Fürst bestritt , die Zeugen
überhaupt zu kennen . Der Untersuchungs r i Hier,
Landgerichtsdirektor Schmidt , maß den Zeugen
Glauben bei. Ein Krim inaloberbeanrter blieb in
Schloß Liebenberg zurück, während die Gerichtskommission
mit den Zeugen um 10 Uhr wieder zurückfuhr.

Die Berliner Liedertafel beim Sultan.
Kvnstantinopel , 8 . Mai . Die Berliner Liedertafel wunde

zum Sultan geladen . Nach dem Diner hörte der Sultan im
Theater die Vorträge . Allen Mitgliedern wurde die Me¬
daille für Kunst und Wissenschaft und den Vorständen und
Chormeistern Orden verliehen . Nachher ließ der Sultan
durch den deutschen Botschafter Freiherrn v . Marsch-all , der
von seiner Loge sprach, den Sängern sagen , er sei sehr er¬
freut , sie gehört zu haben . Seit der Zeit , da er mit dem
hochseligen Kaiser Wilhelm in Koblenz war , habe er einen
so schönen Männergesang wie heute nicht gehört . Er widme
dem Verein zur Erinnerung an diesen Abend eins Base , die
im Vereinslokal ausgestellt werden möge.

Ein schweres Ballonnnglück.
, Uelzen, 7- Mai . Bei einem gestern nachmittag hier ausge-

brochenen Gewitter bemerkte man hier einen in nordwestlicher
Richtung sich fortbewegenden großen Luftballon, dessen Hülle
Plötzlich zu s a m me n kl a pp t e. Dann sah man eine
große Flamme auflodern und den Ballon nebst Gondel
mit großer Geschwindigkeit zur Erde niedersinken. Ob in der
Gondel Personen waren , konnte man bei der großen Entfernung
nicht erkennen. Angenommen wird, daß der Niedergang des
Ballons in der Richtung auf Dannenberg erfolgte.

Die indischen Unruhen.
London , 7 . Mai . Lord - Kitchener hat das Kom¬

mando an der Nordwestgrenzc Indiens übernommen.
Er meldet der englischen Regierung , daß er 40 000 Mann
als die erforderliche Zahl erachte , um die Unruhen zu
unterdrücken . In Kalkutta und in anderen Städten wird
die Verhaftung verdächtiger Personen fortgesetzt.

Verantwortlich : Chefredakteur Wilhelm von Busch. Leitung d«
Politik, des Feuilletons und Vermischten 0r . Richard
Hamel , des Lokalen I . Rexloeg . Verantwortlich für den Inse¬
ratenteil : LH. Addicks. Druck und Verlag von S . Scharf,

sämtlich in Oldenburg.

Witteruttgsbeobachtunge» in Oldenburg
von A. Schulz, Hof - Optiker.

Monat
rherms-

metrr
Larvmetrr

! Pariser
a» L° L u,> Lin.

Lufttemperatur
Mm,»! hich -i : Iliedri,

7. Mai
8 . Mai

7 Uhr nm
8 Uhr vm

-fl S,1
-fl 7,

762,8
762,

28 . 2,2
28. 1,9

7 . Mai
8 . Mai

' fl 10 .! -fl Z,7

Der Hausarzt empfiehlt bei Verstopfung und deren Folgen
F * H » . eilt wohlschmeckendes , mildes und wohltuendes

Abführmittel, das für Kinder und Frauen be¬
sonders geeignet ist.
Nur in axotkrkso »rvSItlicli . Lestanckt. Svr . 0 »1ik<>rn.(8xeaIaUklocko <7aIjkornla

F -Z Lxrux Co. xarat, ) 7S, Lxt . Leon . iiqu . 20, Llix . c »rvovb . eomr >. i.



prima pakrräösr enorm billig , krMo Mr MvMjvii.
Ssvor 8is ein ^nürraci oclsr 2ubekörtsils banken, verlangen Lis bitte großen kracktkatalog

Nr . 61 gratis un6 franko. Sie rvsrclen staunen über ckts billigen kreise . — kneuinatikinäntsl
Nb . 2.8V , mit Qarantis Nb. 4.20 , 5 .90 . Lldläucbemit vunlopventil Nb. 2 .20, 2 .80 vnck 3 .80.

j . ssnisfl , keselei' Xkl-, Hlemsnnia- raln'i'säWki 'ke , sslensbui'g.

krima uns Zentrum
Zuverläsflgste und im Gebrauch

billigste Radbereifung

lisniiiisiitsl krgiiiekla!!!!- u. KunL-?mns kl»
ttumnovsp.

8 . I .ol>8 « k « ir , Lt» ßr. s. j
Bringe mein Schuhwarenlager
: in empfehlende Erinnerung. :

Verkauf zu bekanntbillige» Preise« ! Nur prima Qualitäten ! !

Möbellagee
Vvlsl . HavsLvsl,

Kl. Ki-chenstr. 4 «. IS.
ElektrischerKrastbetrieb. ElektrischerKrastbetrieb.

Größtes -Lager - bissigste Meise.
Rabatt-Sparverein. Nach auswärts franko.

TorfwerkJed - eloh II.
k r̂svLolis.

lleutzeeer Damm Nr . 2. Fernsp

Grabetorf.
Kontor: Ae Fernsprecher 374.

Selten üirekt ab ksdrtk!
krima^atcli5eike
in 5 vorkliiocl. Lort . sortiert.
Postpaketoa . 9 ? kck. Netto Inb.
^ 3. — . baknkists 25 kkcl.

Netto Inkalt ^ 7.80.
ir . 'r «»LiVtts - !8vir « n

in 25 Lorten sortiert m . cliv.
Qerücken. Lekr milüs —
kein Abfall. Sü Stück — 9

kkuncl nur ^ 5.
Probe )Spkcl.krimalVLLilseiks
Paket ) 1 vtzck. kk.

-roilstts -Leiks
^ 4 . üarantis kür nur la
Oual. Gelles krb. geg . Nackn.
Hokkrusii » L Xrllgsl,

OSILvn ! . ^k., 71.

LnUqultLten.
Altertümliche Möbel u . Holz¬

schnitzereien in Eichen- u . Ma¬
hagoniholz. Glas u . Porzellane.
Kolorierte Kupferstiche , Oelge-
mälde, Gold-, Silber - u . Zinn-
Gegenstände kauft stets z . hohen
Preisen S . L. Landsbera.

_ Hof-Anriquar.
Zu verkaufen großer wach¬

samer Hund (Deutsche Dogge).
Zu erfrag , in der Exp , d. Bl.

UlilMMMllMlll!
clis rvecbs kätigkoit in freier

Natur köderen ledensderuk in
l.snllwirlsvtiaftollsi-Käi -tliei 'oi
ergreifen sollen , Kncien unter
günstig . Leüingungsn ssit-
gemässe pacb - ^usdiläung resp.
kerecbtigung sum einjäkr . - krei-
lvill . Dienst a. ck. best , em-
pkolüenenunü stärkst besuchtes
lanck - u . gartenv. kaeblekranstalt
InsMut Xä8ti- i1r , Itlill-lng.
Nab . ftusk. ä . Dir. Or . Lettsgast.

Im Aufträge habe ich eine im
Heiligengeisttordiertel bel. Gast¬
wirtschaft preiswert zu verkauf.

Th . Oltmanns , Auktionator.

Rust , klsister,
2aknl6ekm !cel ',

Olüevdurg, Neiiigongeiütir . 311.

Ltelier k. Lüvstl . Läkne
u. alle Labnoperstionen.

— Oescbäkts-Priarip:

kailSL-riLßKVll ^
Nr. 5 4 .60 , Nr. s sso . Nr. 7 « .so. Nr. 8 7. 2 ». Nr. 10 S .20

pr. i/i, Kiste erkalten Sie nur im

lügskren - verssnülisu » „ » MA"
8 sns iSlvvIzr,

Haarvirsli '. 13 . 8asrSlk »Z1r . 13.
keine Ausstattung — nur Qualität,

Luilsr ^ rsls
mit kleinen p'eblsrn:

Damen- , Herren- unä Riustersvaselitz, Geisse Leit
bkLÜAv, Letttüoder, LissensleLÜZe, Zlatt uvä mit
kiii8ät26L , sosvitz Reste v. ^Vüllmvvssvliae , Laumvoll-
stvssku, Lemäenlaelieu, iveisseü u. karb . Larvlivateii.

Nur gut« , in» Kedrsuck ksltbsr « gualitäle ».

Julius Larwes , 8rdüttiiM . 1K.

Moderne
Ammer - EmiHtmg,
hervorragend schöne und
solide Arbeit, billig gegen
bar zu verkaufen.
Oldenb ., Wilhelmstr. 1s.

Moderne
eiche» U»Mi >mbt»
jetzt sehr billig , für 15.— ,
18.—, 21 . «. SV - Mk.
zu verkaufen.
Oldenb., Wilhelmstr. is.
4 verschiedene sehr ele¬

gante
PlWimtiiM

sehr billig gegen bar zu
verkaufen , ebenso feinere
Vertikotvs. Spiegel usw.
Besichtigung jederzeit.

Oldenb ., Wilhelmstr. 1s

MM

AelnkclielÄdk'S

" 'V M°rtttasch°n
gute haltbare

Sattlerware,
empfiehl!

fleiarlksIIersteSe
Alotten5tr .ro

^ avon - lafsl - vkl,
feinstes Speiseöl, nie ranzig, p.

Pfund 1 Mk ., in der

«MÜWM.
kostet mein haltbarer

lederner
Knabe« - Tornister.

— Noinr. Nsllorstoüo,
Ml. Mteosir. M.Z°°

liovlirvits-
Kssvlivnlcs.

Große Auswahl praktischer und
hochmodernerGeschenke in fernster
Ausfüllung und in allen Preis¬

lagen,

Juwelier u . Goldschmied,
Laugestr. 70. Fernsprecher 329.

Kirsch - i naturrein,
Erdberr- I
Zohannisbeer- l
Himbeer- » aromatisch,

Pfund 6b Pfg. in der

«MWtA

js.gMich.LM,
4 Pfund 3 Mark.

lod . Lrvwsr.

klllL äie8viilliiv
mit

<lem besten uua feinsten
LcbudputzmittsI

Gardinen
prachtvoll und haltbar creme»
will, wende sich an die Drogen¬

handlung von
Apoth. E . Sattler Nachfolger»
(Inh. : AMHekerTh . AorsM),

Haarenstr . 44. Fernspr . 663.
Eckfleth . Gesucht ein

Sarrgfülle«.
_ tseorg Gloystein.
Billig zu verkaufen ein guter

Kiichenschrankund Waschtische.
W . Strnck, Jakobistraße2.

Zu leihen gesucht guter
Krankenfahrstuhl

mit Gummireifen.
Ofener Straße 27 , oben.

Zu verkaufen 1- und 2türig
Kleiderschr ., Küchen - «. Spiegel-
schrank , neu . Ehnernstr . 16.

Herren- Fahread zu kaufen ge¬
sucht. Offerten mit Angabe von
Marke und Preis unter Nr . 22 an
H. BischoffsA.-Erv . , Osternburg.

« evranchteHerr.-Räder, ein-
getauscht , gut nachgesehen , verkf.
f. 30 —56 Gut erhalt.
_ Meyer , Heikgeistw . 5.

Iß B-Hnemtsje,
. » . IM.

E. Sattler , Farben, Haarenstr . 44,
W . I ÄPth. Th . TtmM.

Vergantung
in

Westerburgs
Im Aufträge mehrerer werde

ich am

Iieiistag,
st» 12. M« i st Zs.,

nachm . 3 Uhr ansgd .,
in und bei dem Hause des Gast¬
wirts Bruns in Westerburg fol¬
gende Gegenstände, als:

2 Ziegen.
35 Hühner,

1 Ackerfederwagen mit pas¬
senden Bügeln,

1 Jauchewagen.
1 Häckselmaschine,

1 Kleiderschrank, 1 Wäsche¬
schrank , 1 Kommode, 1 run¬
der Tisch , 1 Lehnstuhl, 1 Kos- ,
fer, 3 vollständige Betten , 2
Bettstellen mit Matratzen , 1
Waschtisch , 1 Hängelampe, di¬
verse Bilder , 2 gebrauchte
Trittnähmaschinen, 1 neue
Nähmaschine, 1 Damenfahr¬
rad , 2 Dezimalwagen, 1 Gar¬
tentisch und 2 Bänke, sowie
1 Partie Kisten , Körbe und
Säcke:

ferner : 1 neues Pferdegeschirr
m. neustlb. Beschlag , 1 großes,
fast neues Wagensegel, 1 altes
Wagensegel, 3 Pferdedecken,
Peitschen, 1 Fußsack , 2 La¬
ternen:

sowie ein Pasten Herren -, Kna¬
ben» und Kinderanzüge, Hose«
und Westen , und ein großer
Paste« Manufakturwarenreste
u . a .,

öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen, wozu Kauf¬
liebhaber frdl . eingeladen wer¬
den.

Keorg Selnvai'ling,
Auktionator u . Rechnungssteller.

Eversten-Oldenburg,
Hauptstr . 3. _

Schütze« Sie
Ihre Winter-Garderobe u . Möbel

* 4-
4-4

4 4
44

vorMotte«
durch die äußerst wirksamen
Mittel aus der Med. - Drogen-
Handl. von Erich Sattler Nächst,

Zllh . : AMH. Th . LtmM,
Haarenstraße 44.

Spiegelblank
werden die Möbeln , wenn sie
mit meiner Möbelpolitnr ab¬
gerieben werden, Fl. 50 H in der

sttflllisekie . '-'S '"

6er tiilt -m
geschieht am sichersten,

am billigsten
durch

Wasserglas.
In vorzüglicher Qualität in der

von
Apotheker E. Sattler Nächst,

Z«h . : AMHeker Th . StmM,
Haarenstr . 44 . Fernspr. 365.

Mitglied des Rabatt -Sparvereins

llks -sinsk» Ions
meiner

: : KruMnsn- : :
Lpßmssai 'bsir

in crSme , mattgelb,
citronengelb u . alt-

gotb.

Medizinal - Drogen,
Nchternstr . 32s.

Tweelbäke.
m . 15 Kücken.

Zu verk . Glucke
Brinkmau«.

Z . Platte « a . d. Hause empf. s.
Auny Braudes , Lindenstr. 32.
Oldenbrok. Zu verkaufen
ei» üNgerlisuleo.

Joh . Kleen.
10 rebh. Jtal .-Legehühn., 07er

Frühbr . , z . verk . Nadorsterst. 44.

Osternburtz.
Mein in der Nähe des Ortes

Osternburg belegenes

KiWlMllOlld.
groß 1 bn 19 n 39 gm,

wünsche ich mit Antritt zum I.
Nov- d. Is . zu verkaufen.
— _ Carl Nehls.

Rippespeer
wieder vorrätig.

«so « .

Pfund 40

Cerich. LM-W-Ltiike
Pfund 60

* AkWMtti»Nldeidmg
Westen der Landaemeinde.

Zwecks Teilnahme an der Fah¬
nenweihe des Schützenverenns
Petersfehn versammeln sich die
Kameraden am

Sonntag , den 10 . Mai er.,
nachm . 2k4 Uhr,

un VereinZlokal (Schmalriede,
Petersfehn ) .

Um zahlreichesErscheinen wird
gebeten. Der Borstand.

ND . Um 23/L Uhr Monatsver-
sammlung mit wichtiger Tages¬
ordnung.

Schilhen - Imin

Petersfehn.
Am Sonntag , den 10 . Mai d. I . :

II
Programm:

Von 3—4 Uhr nachm . : Empfang
der auswärtigen Vereine und
Gäste beim Vereins lokal
(Schütz enhof ) .

Um 4 Uhr : Aufstellung und
Abmarschzum Festplatz.

Um Uhr : Weihe der Fahne.
Hierauf Festmarsch durch den
—)lk.

Um 6 Uhr : Anfang des Fest¬
balles im Festest und des
Kommerses im Schützenhof.
Zu diesem Feste ladet die aus¬

wärtigen Schützenbrnder sowie
ein hiesiges wie auswärtige»
Publikum ganz ergebenst ein

Das Festkomitee.
NU . Für Platz für Fahrräder

und Stallung für Pferde ist
aeiorai.

Bruteier , hoch prsm , Silber.Brakel , ü 20 -A . Nadorsteriti-

MWMMAirO
Sonnabend , den S. Mai»

: Kennal - Vniiimlnl , -

llMÄWWslck
klltllM - AM.

73.
Programm:

- Diabolospiel! — .
NächtlicheZauberei!

Fürstenliebe!
Eine geplatzte Hose!

Der Geudarm patzt aus!
Riugkampf m. einem Esel!

Der Hatz des Müllers!
Die ersteZigarredes Primaners!

Ausflug uach dem Moud!
Preise : Sperrsitz 50iPfg., 1. Plgk
30 Pfg . , Schüler 15 Pfg. , ^

Sonntagen 20 Pfg.
Nach10 Uhr abends Ermäßigung.
Vorstellungtäglichvon4— 11 Uhr,
am Mittwoch, Sonnabend und

Sonntag von 3— 11 Uhr.
Jed . Mittwoch neues Programm.

Primaner der Öberrealschnle
erteilt Nachhilfestunde«. Off. u.
S . 8 a . d . Exp, d . Bl . erbeten

Geprüfte Lehrerin ert. Privat-
«ud Nachhilfestunde« in allen
Fächern. Näheres RöwekamvU

« usivoplsir i.
, vISewdurL

InIiMo -LiiLlklMllei.
ki 6 IN3l8g68U 6 ll6.
Geschäftsmann, Ended . 20erJ„

mit angenehm. Aeußern , wünscht,
da es ihm an Damenbekannt¬
schaft fehlt, sich mit Damen in
dem Alter in Bekanntschaft zu
setzen, zwecks späterer Heirat.

Offerten mit Photographie
unter 8. 17 an dis Expedition
d . Bl . erbeten.

familien - ^ aoknotilen

Geburts -Anzeigen.
Oldenburg, den 7. Mai IM.

Die Geburt eines
gesunde» Töchtercheus

zeigen hocherfreut an
Heinrich Hause u . Iran,

geb . Bruns.
Todes-Anzeigen.

Statt besonderer Meldung.
Leuchtenburg» 6. Mai 08.

Allen Teilnehmenden die
traurige Mitteilung, daß
mir heute morgen 5 Uhr
mein lieber Mann , unser
guter Vater, Sohn , Bruder,
Schwager und Onkel, der
Landmann

Wn» Me»
in seinem 51 . Lebensjahre
nach längerem Kränkeln
durch den Tod entrissen
wurde.
Die tieftrauernde Witwe:

Margarethe geb. Feldhus
nebst Angehörigen.

Beerdigung Montag , den
11. d . Mts . , nachm. 3 Uhr,
auf dem Kirchhofzu Rastede.

Heute starb an Alters¬
schwäche mein früherer
langjähriger Heizer
» M '

,Meine Arbeiter und ich
werden ihm ein ehrendes
Andenken bewahren-

1b.. LsssL,
Maschinenfabrik.
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hiermit unfern
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Anna Tjmden nebstAngehoMk.

Bürgerfelde . Mai 1906-
Für die uns anläßlich «Niere

MernM Soevreit
dargebrachten Glückwünsche un

Geschenke sagen wir hrerm
allen unseren ^ .

dekLlievste» VE,
insbesondere dem Eisenb .-Ver'

ein „Maschinenbaus " .
Heinr . Runge und ,zra n

^ .

Drielakermoor , 6 . Mai 190'
Anläßlich unserer Silberne

Hochzeit sagen wir allen
wandten und Freunden w
Aufmerksamkeit und - die men
Geschenke unseren ,

»errliede» UM.
Uvonkerlak Ultd



1. Beilage
zu »N 126 der ..Nachrichten kür Stacit uns Lanü" von Freitag. 8. Mai 1908.

veutscirer Reichstag.
152. Sitzung.

Berlin , 7 . Mai.
Dritte Lesungen . — Vertagung bis zum Herbst.
Um Bundesratstische : v . Bethmann -Hollweg , Sydow,

Dernburg.
Zunächst wird der Vertagung des Reichstags bis zum

20 . Oktober 1908 debattelos zugestimmt.
Alsdann wird die Genehmigung zur Strafverfolgung

der Abgg . Dr . Schädler (Zentr .) , Brey (Soz .) und Speth-
mann (steif . Vp .) . die wegen Beleidigung verklagt sind, er¬
teilt, die des Abg . Bruhn (d . Refp .) dagegen versagt.

Es folgt die dritte Beratung der internationalen Ab¬
kommen betr . das Verbot der Nachtarbeit der gewerblichen
Arbeiterinnen und der Verwendung von weißem (gelbem)
Phosphor ; sie werden aus Antrag v. Normann (kon .) an
bloe angenommen.

Dasselbe ist der Fall mit dem am 17. Juli 1905 im
Haag Unterzeichneten Abkommen über das internationale
Privatrecht.

Dem Gesetz betr . die Stempelabgabe von Erlaubniskar¬
ten für Kraftfahrzeuge ausländischer Besitzer wird in drit¬
ter Lesung zugestimmt.

Es folgt die dritte Lesung des Münzgesetzes.
Staatssekretär Sydow : Der Bundesrat hat der Frage

des Dreimarkstückes gegenüber Stellung genommen . (Hört,
hört !) Die Verbündeten Regierungen erkennen ein Bedürfnis
zu dieser Neueinführung einer Scheidemünze nicht an.
(Lebh . Hört , hört !) Entscheidend dafür war es , daß die
Mehrheit der Handelskammern sich dagegen ausgesprochen
haben, andererseits wünschen Landwirtschaft und Handwer¬
ker diese Münze . Dafür kommt ja das 25- Pfennigstück . (Gr.
Unruhe .)

Abg. Frhr . v . Gamp (Reichsp .) : Ich drücke mein lebhaf¬
tes Bedauern über diesen Beschluß aus . (Lebh . , stürmisches
Bravo !) Ich möchte luissen, wie sich Preußen im Bundesrat
Verhalten hat . (Lebh . Sehr gut !) Auch die Industrie hat
ein lebhaftes Interesse an diesem Geldstück. (Sehr richtig !)
Die schwierigen Geldverhältnisse sind zum großen Teil auf
die Einziehung des Talers zurückzuführen . (Stürm . Sehr
gut !) Allein die Berliner Bankiers fordern ja Wohl die Ab¬
lehnung (Sehr richtig ! ) und — die Bayreuther Handels¬
kammer . (Heiterkeit .) , Ich bitte Sie , es bei den Beschlüssen
der zweiten Lesung zu belassen. (Anhaltender Beifall .)

Abg . Kirsch (Zentr .) : Inhaltlich bin ich mit der Rede
des Freiherrn v . Gamp einverstanden , verstehe aber nicht
seine Erregung . Wir bitten , es bei dem Beschluß der zwei¬
ten Lesung zu belassen . (Lebh . Sehr gut !)

Wg . Raab (w. Bgg . ) : Wir Männer aus der Praxis
müssen die Erkenntnis des Bundcsrats ergänzen . (Lebh.
Sehr gut !) Er sollte uns dafür dankbar sein ! (Lebh.
Bravo ! ) Das 26-Pfennigstück ist viel weniger wichtig . Das
mag der Bundcsrat behalten , wenn er uns unseren Taler
wiedergibt . (Gr . Heiterkeit .)

Eingegangen ist ein Airtrag Ablaß auf Wiederherstel¬
lung der Regierungsvorlage.

Abg. Ledebour (Soz .) tritt diesem Anträge bei.

Meines ^euMetori.
WilZenfÄrstt» Lilei'alur unü Leven.

Eine Erzählung Napoleons I .*s
Die nachstehende kleine Erzählung ist von dem achtzehnjäh¬

rigen Napoleon im Jahre 1787 zu Ajacio verfaßt worden und
wird hier zum ersten Male übersetzt.

Die prophetische Maske.
Im Jahre 160 der Hedschra herrschte Micadi in Bagdad.

Vom Frieden begünstigt, sah dieser bedeutende, aufgeklärte, groß¬
herzige und edelmütige Fürst das arabische Reich in voller Blüte.
Von seinen Nachbarn gefürchtet und geachtet , ließ er sich die Ent¬
wickelung der Wissenschaften angelegen sein . Da wurde Plötzlich
die Ruhe durch Hakem gestört, der in Korassan auftauchend, in
allen Teilen des Reiches Anhänger gewann. Ein Mann von
hoher Figur und mit einer männlichen, hinreißenden Beredsam¬
keit begabt, erklärte sich Hakem für den Abgesandten Gottes ; er
Predigte eine reine Sittenlehre , die der Menge gefiel . In seinen
Reden sprach er gewöhnlich von der Gleichheit der Stände und
des Vermögens. Das Volk sammelte sich unter seinen Fahnen , und
bald stand Hakem ein Heer zur Verfügung.

Der Kalif und die Großen begriffen, daß man eine so gefähr¬
liche Erhebung im Keime ersticken müsse . Seine Truppen wurden
aber mehrfach geschlagen , während sich das UebergewichtHakems
von Tag zu Tag steigerte. Da ergriff ihn eine bösartige Krank¬
heit , die eine Folge der Strapazen des Krieges war , und ent¬
stellte völlig das Gesicht des Propheten . Jetzt war er nicht mehr
der schönste unter den Arabern . Seine edlen und strengen Züge,
seine großen und feurigen Augen waren entstellt; Hakem erblin¬
dete . Diese Veränderung hätte den Enthusiasmus seiner An¬
hänger abschwächen können . Er kam deshalb auf den Gedanken,
eine silberne Maske zu tragen.

So erschien er unter seinen Anhängern . Er hatte von ferner
Beredsamkeit nichts eingebußt; noch immer hatte seine Rede die
alte Kraft . Er sprach zu ihnen, und es gelang ihm , seine Freunde
zu überzeugen, daß er die Maske nur trüge , um die Menschen

* j Wir entnehmen diese Erzählung dem 1 . Mai -Heft der
Neuen Revue, Halbmonatsschrift für das öffentliche Leben,
herausgegeben von Dr . Josef Ad. Bondy und Dr . Fritz Wolfs
lVerlag der Neuen Revue , Berlins. Auch dieses
Heft der Zeitschrift ist wieder reich an anziehenden und .belehren-
den Artikeln, darunter die folgenden Beiträge : Bondh: Hai¬
dens Bürgerkrone . — C. A . Bratter : Parlamentsverdrossenheit.— Arthur Bonus : Frau Foerster-Nietzsche und die Taschenaus¬
gabe der Werke Nietzsches . — K, Friede . Freksa: Das Fräulein
von Vaugelas (Eine dramatische Studie ) . — Dr . Fritz Wolfs: Jo¬hannes Bossard sillustrierts. — Georg Hermann : „ Henriette Ja-" by, Roman, Fortsetzung. — Pluto : Finanzpolitische Rund-

— Dr . Robert Bauer : Juristische Methode und persön-
Rvchtsvuffassung . — Albrecht Wirth : Schriften über. Welt-

-mim. — Kunstbeilage: Johannes Bossard: ..Tatkraft"

Abg . Graf Kanitz beantragt namentliche Abstimmung
über diesen Antrag . (Lebh . Bravo !)

Abg . Dr . Goller (sreis . Dp .) befürwortet den Antrag.
Ter Bayreuther Handelskammer sei doch eine größere Be¬
deutung beizumessen. Zwei Mitglieder des Reichstages ge¬
hörten ihr an.

Abg . Dobe (frs . Vgg .) schließt sich 'diesem an-
Damit schließt die Debatte.
In namentlicher Abstimmung wird der Antrag Ablaß

mit 178 gegen 94 Stimmen bei 3 Stimmenthaltungen abge¬
lehnt und die Beschlüsse der zweiten Lesung auf Wiederein¬
führung des Talers aufrecht erhalten . (Dröhnender Bei¬
fall .)

Ohne Debatte werden angenommen in dritter Lesung
die Teuerungszulagen , die Ostmarkenzulagen und die Nach¬
tragsetats für die Schutzgebiete (Kolonialbahnen ).

Es folgt die dritte Lesung des
Versicherungsvertrages '.

Abg . v . Dirksen (Rpt .) nimmt die Kruppschen Werke
gegen die in zweiter Lesung erhobenen Angriffe in Schutz.

Abg . Mommsen (frs . Vgg . ) : Bei den Siemens -Schuckert-
Werken wird die Arbeiterpensionierung ohne Rücksicht auf
die Zugehörigkeit zu irgend ' welcher Gewerkschaftsorgani-
sation gehandihabt.

Abg . Severing (Soz .) bleibt bei seinen Behauptungen
vom 1 . Mai . Die Werkkassen würden den gelben Gewerk¬
schaften dienstbar gemacht.

Nach weiteren Bemerkungen der Abg . Hengsbach (Soz .)
und Giesberts (Ztr .) wird das Gesetz ans Antrag des Abg.
Wcllstein (Ztr .) an blae angenommen.

Es folgt die dritte Lesung des Tierhalterparagraphen.
Dieser wird ohne Debatte angenommen.
Ebenso wird debattelos angenommen die Aenderung

des § 63 des Handelsgesetzbuchs (Weiterzahlung der Gehäl¬
ter für Handlungsgehilfen in Krankheitsfällen ) , das Wech¬
selprotestgesetz, die Lloydsübvention.

Es folgt die dritte Beratung des Befähigungsnach^
weises.

Abg. Albrecht (Soz .) befürwortet die von der Sozial¬
demokratie hierzu gestellten Anträge . Nach wie vor müsse
er den kleinen Befähigungsnachweis ablehnen.

Abg . Lehmann -Wiesbaden (Soz .) tritt dem von: Abg.
Rieseberg in zweiter Lesung vertretenen Standpunkt ent¬
gegen , insbesondere hinsichtlich der Zustände in den Genossen¬
schaftsbetrieben.

Abg . Rieseberg (v . Vgg .) kommt auf den am Stich¬
wahltage aus seinen Bäckerladen gemachten Sturm seitens
sozialdemokratischer Wähler zu sprechen.

Darauf wird das Gesetz angenommen.
Es folgt die dritte Lesung des Vogelschutzgesetzes.
lieber das Verbot des Fangens von Krainmetsvögeln in

Schlingen , das jedoch erst nach Zustimmung der Pariser
Konvention in Kraft treten soll, wird namentlich abgestimmt.

Es stimmen mit Ja 64, mit Nein 226 , bei 3 Stimment¬
haltungen . Es ist demgemäß beschlossen , das Verbot des
Dohnenstieaes sofort nach Inkrafttreten des Gesetzes eintre-
ten zu lassen.

Das Gesetz wird im ganzen angenommen.
Ein Entwurf zur Abänderung der Gewerbeordnung

nicht durch das strahlende Feuer seiner Augen zu blenden. Die
Raserei , die er erregt hatte , ließ ihn mehr und kühner als je¬
mals auf Erfolge hoffen , als der Verlust einer Schlacht seine
Sache zugrunde richtete, die Zahl seiner Anhänger verminderte
und ihren Glauben schwächte : Er wird mit einer schwachen Be¬
satzung belagert. Hakem , du mußt sterben, oder die Feinde wer¬
den sich deiner bemächtigen! Jetzt versammelt er alle seine An¬
hänger und spricht zu ihnen : „Gläubige, die Gott und Moham¬
med erwählt haben, um das Reich wieder aufzurichten und die
Natur in ihre Rechte zu setzen, was werdet Ihr durch die Zahl
Eurer Feinde entmutigt ? Höret mir zu ! Die letzte Nacht, als
Ihr im tiefen Schlafe lagt , habe ich mich niedergeworfen und so
zu Gott gesprochen : Vater , Du hast mich so viele Jahre gnädig
beschützt : sollte ich oder die Meinen Dich verletzt haben, da Du
uns jetzt im Stiche läßt ? Einen Augenblick später hörte ich eine
Stimme , die zu mir sagte : „Hakem , die allein, die Dich nicht ver¬
lassen haben, sind Deine wahren Freunde , und sie allein sind er¬
wählt . Sie werden mit Dir alle Reichtümer Deiner stolzen
Feinde teilen. Warte auf den Neumond, lasse breite Gräben
machen , und Deine Feinde werden sich wie Fliegen, die der Rauch
betäubt, Hineinstürzen."

Die Gräben sind bald hergestellt, man füllt einen mit Kalk und
setzt Gefäße mit Branntwein ans den Rand . Nachdem dies voll¬
zogen war , nimmt man ein gemeinsames Mahl ein , jeder trinkt
von demselben Wein und alle sterben unter denselbenSymptomen.
Hakem schleift ihre Körper in den Kalk , in dem sie verbrennen,
steckt die Flüssigkeitin Brand und stürzt sich hinein. Tags daraus
wollen die Truppen des Kalifen vorrücken , aber sie halten an,
als sie die Tore offen stehen sehen ; man tritt vorsichtig ein und
findet nur noch eine Frau , die Geliebte Hakems, die ihn überlebt
hat . So war das Ende Hakems, der den Bemamen Durhai
führte. Seine Anhänger glaubten, er und die Seinen seien in
den Himmel gehoben worden. — Dieses Beispiel ist unglaublich.
Wie weit kann die Raserei der Extase gehen!

Dies und Das.
Von Tik - Tak (in den „ Münchener Neuesten Nachrichten")

Der glückliche Mensch ist der Sammler ; denn er allein be¬
sitzt in seinen Schätzen jene stille , unzugängliche Insel , nach der
sich Tausende sehnen ; aber auch einer der unglücklichsten Menschen
ist er ; denn sein Herz hängt weit mehr an den Dingen, die er
nicht haben kann , als an denen, die er besitzt.

Es liegt gar nichts daran , wenn man nichts zu sagen hat;
die Hauptsache ist, daß man eine hübsche Form dafür findet.

Alles wird teurer , dafür aber auch schlechter ; da ist es denn
«in großer Trost, daß wenigstens die Menschen immer besser,
werden.

Die Menschenmühen sich fortwährend , alles mögliche zmMr.
den ; die wenigsten aber trachten danach , Menschen zu weMsi.

Das klare Bewußtsein der selbständigen Existenz chabeu nur
Menschen von höherer Intelligenz ; die große Masse fühlt sich
immer als Teil irgend eines größeren oder kleineren Ganzen.

(Handel mit lebenden Vögeln ) wird in dritter Lesung ange¬
nommen.

Es folgt die dritte Lesung der Matz- und Gewrchtsord-
nung.

Abg . Dr . Delbrück (freis . Vgg .) befürwortet einen Ab¬
änderungsantrag , demzufolge im Z 14 die Worte „ im Berg¬
werksbetriebe " gestrichen werden sollen , wonach somit alle
Förderungswagen und Fördergefäße zur Eichung zugelassen
sind.

Der Antrag wird angenommen , ebenso das ganze Gesetz.
Ohne Debatte passiert schließlich noch der Bericht über

die zu schaffende Kanalverbindung der Eckernförder Bucht
und event . der Schlei mit dem Kaiser Wilhelm -Kanal.

Damit ist die Tagesordnung erschöpft. (Bravo !)
Der Präsident erbittet die Ermächtigung , Tag ^ und

Tagesordnung der nächsten Sitzung festzusetzen.
Abg . Bassermann (nl .) spricht namens des Hauses dem

Präsidenten den Dank aus für die stets ' sachgemäße, wohl¬
wollende und unparteiische Führung der Geschäfte.

Präsident Graf Stolberg dankt für diese Worte und
überträgt sie auf die Vizepräsidenten und Schriftführer . Be¬
sonders dankbar sei er dem Hause für die Unterstützung,
durch die allein es ihm möglich geworden sei, die ungewöhn¬
lichen Anforderungen zu bewältigen und die Geschäfte zu
fördern.

Staatssekretär v. Bethmann -Hollweg : Ich habe Ihnen
eine allerhöchste Verordnung zu verlesen . (Die Abgeord¬
neten mit Ausnahme der Sozialdemokraten erheben sich.)

Wir Wilhelm von Gottes Gnaden usw . verordnen auf
Grund der Art . 12 und 26 der Reichsversassung mit Zu¬
stimmung des Reichstages was folgt:

§ 1 . Der Reichstag wird bis zum 20. Oktober d. Js.
vertagt.

§ 2 . Der Reichskanzler wird mit der Ausführung dieser
Verordnung beauftragt.

Urkundlich usw . Wilhelm.
ggg . : v . Bethmann -Hollweg.

Gegeben an Bord m . Jacht „Hohenzollern "
. 4 . Mai

1908.
Ich habe die Ehre , dem Herrn Präsidenten Liese Ur¬

kunde zu übergeben.
Präsident Graf Stolberg : Wir aber gehen auseinander

mit dem Rufe (die Sozialdemokraten verlassen den Saal ) :
S . M . der deutsche Kaiser Wilhelm II ., König von Preußen,
er soll leben hoch , hoch , hoch ! (Die Abgeordneten stimmen in
den Ruf ein .)

Schluß ISch Uhr. _
UorMsebZÄ SsMKS.

Bei Beginn der besseren Jahreszeit erwacht wohl bei jedem
das Verlangen , der Stadt den Rücken zu kehren und sich , zu
erholen, sei cs als Wanderer , sei es als Kurgast. Da möchten
wir daran erinnern , daß wir auch in unserer engeren Hei¬
mat genug Orte haben, die sich zu einem Erholungsaufenthalt
eignen, wo man für billiges Geld gute Verpflegung erhält . Die¬
jenigen, welche den Aufenthalt an der See vorziehen, aber die
hohen Kosten auf den Inseln scheuen , finden in den Orten am
Jadebusen , wie Dangast , Horumersiel , Eckwarder¬
hörne , Tossens, guten Ersatz. Werden hier auch nicht die

Es gibt keinen Menschen , in dem man sich nicht täuscht ; wohl
aber gibt es solche, die etwas weniger als die anderen ent¬
täuschen.

Empfinden geht über Wissen ; doch sollten Wir nie vergessen,
daß wir vieles nicht empfinden könnten, wenn wir nicht auch dies
und jenes wüßten.

Lieber Gott , schenke mir einen Freund oder auch zwei , aber
bewahre mich vor hundert!

Mancher sträubt sich zeitlebens gegen jeden, auch den beste»
Umgang und verträgt doch ohne Beschwer den schlechtesten , näm¬
lich seinen eigenen.

Was ist schwerer : mit möglichst vielen Worten nichts- zu
sagen oder mit möglichst wenigen?

Mit den Leuten, über die man am meisten räsonniert , ver¬
trägt man sich in der Regel am besten.

Das moderne Leben ist wie eine Autofahrt : reich an Lärm,
Staub und Gestank , hinter jeder Straßenecke lauert der Tod, und
ist die rasende Fahrt zu Ende, dann erinnert man sich kaum noch
einiger Einzelheiten.

Das Innere eines Menschen ans der Höhe seines Lebens
gleicht nicht selten einem Museum : Trümmer , Reste , Ueber-
bleibsel, wohin man sieht , und nur das hübsche Arrangement
täuscht ein Ganzes vor.

O wie schön wäre der Sommer ans dem Lande, wenn es keine
Dauerregen , keine Mücken , Phonographen , Automobile und Men¬
schen gäbe!

. *
Die Temperatur der Meeresdewohuer. Die Tiefseeforschun>

gen des Fürsten Albert von Monaco haben anläßlich einer der
letzten Ausfahrten seiner Jacht wertvolle Aufschlüsse über die
Körpertemperatur verschiedener im Meere lebender Wirbeltier¬
gattungen gebracht, die Pottier in den Sitzungsberichten der
Pariser biologischen Gesellschaft zusammengestellthat . Bei Orca
gladiator , einer Walfischart, wurden 36,5 Grad Celsius gefun¬
den , also eine für ein Säugetier ziemlich geringe Wärme . Die
Seeschildkröte ist gewöhnlich um einen Grad Celsius wärmer als
das umgebendeWasser, während bei kleinen und mittleren Fischen
ein vollkommenerWärmeausgleich stattfindet . Eine auffallende,
übrigens schon bekannteAusnahme bilden die Thunfische, die ihre
Umgebung um 4 bis 10 Grad Celsius zu übertresfen Pflegen . Die
Erklärung dieser eigentümlichen Tatsache ist durch die dicke,
wärmeisolierende Fettschicht gegeben , die zwischen Haut uud Kör¬
per eingelaAerchüst . Pottier gibt an, daß, wenn man unter Wasser
die Hm^ Kiem Thunfisch nähert , ganz deutlich eine Wärm -ezu-
nahMÄahrgenommen werden kann.

Eine merkwürdige Rente bezieht , so erzählt wenigstensRens
Mures im „Matin "

, noch heute ein kleiner französier Provin¬
zialbeamter. Vor Jahrzehnten erbte er 20000 Francs Er legte
sie nicht beiseite, er ging hin und ließ sie sich umwechfelnin zwan¬
zig neue Tausendfranc - Billets. Kaum war er mit
seinem Schatze zu Hause, da begann er die Scheine zu reiben, zu
rollen, zu zerknittern, zu beschmutzen , mit Tintenklecksen zu ver¬
zieren. Am nächsten Morsen aber erscheint er au der Kasse der
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Bequemlichkeitenin dem Matze, wie auf 'den Inseln geboten, jo
sind dafür die Kosten erheblich niedriger , Verpflegung und Be¬
dingungen für den Heilerfolg aber wohl dieselben wie auf den
Inseln.

Wohl noch in größerem Maße als wir , die wir in der Nähe
wohnen, wissen diese Vorzüge die Mitglieder des Berliner
Becmtenwirtschaftsvereins zu schätzen, die 1905/1906 den
Strandhof in der Gemeinde Tossens, ein Grundstückvon
3 Hektar Größe , mit 2 Gebäuden, für 28000 L ankauften lder
Kaufpreis wurde von unserer Bodenkreditanstalt vorgeschossen)
und zu einem Erholungsheim und zu einem Ferienheim umgc-
stalteten. Deren Einrichtung , Tossens und das Nordseeklima
wird in einem Artikel über Erholungsheime und Ferienheime
in Heft 15 der Monatsschrift für Deutsche Beamte vom vorigen
Jahre näher geschildert, so interessant, daß wir einiges im Aus-
zuuge wjederbringen. Im Eingang wird eingehend dargelegt,
wie sehr die Großftadtkinder reine Luft und Plätze zum
Spielen entbehren müssen und gerade sie deshals desto mehr als
andere eines Aufenthalts bedürfen, wo sie dieses in vollem Maße
vorfinden und durch den sie gekräftigt wieder zurückkehren , ferner,
wie die Mitglieder des Wirtschaftsvereins das Grundstück ange-
kauft haben, wobei sie vom oldenburgischen Beamtenverein sder
ein unverzinsliches Darlehen hergegeben und dadurch ein An¬
recht zur Unterbringung von Kindern erworben hats sehr unter¬
stützt worden sind. Das Grundstück ist, nach vollendeter Umge¬
staltung der Häuser, zu 60 MO Mk. geschätzt.

Von den Häusern wurde der Strandhof zu einem Erholungs¬
heim für Erwachsene mit 30 Betten , das Nebengebäude zu einem
Ferienheim für Kinder mit 150 Betten geschaffen . Die zum An¬
wesen gehörige Marschwiese, 2 Hektar groß , bietet zu Erweite¬
rungen genügend Platz.

Das Erholungsheim (Nordseeheim) hat Helle, luftige, gesunde
und geräumige Zimmer , einen Speisesaal, eine große Veranda,
überdachte Kegelbahn und einen großen schattigen Zier- und Ge¬
müsegarten.

Das benachbarte Ferienheim , des erste für Beamtenkinder,
ist durch die Küche mit dem Erholungsheim verbunden, so daßdie Verpflegung der Gäste beider Heime von einer Stelle aus
stattfinden kann. Die Aufgabe, das früher zu landwirtschaftlichen
Zwecken benutzte Gebäude mit geringen Mitteln in ein Heim für
150 Kinder umzuwandeln, hat der Baumbister, Architekt Köhn-
Zehlendorf, überaus glücklich gelöst , dabei den Charakter der Ge¬
gend berücksichtigt . Im Obergeschoß wohnen die Mädchen, im
Erdgeschoßdie Knaben. Ein großer Saal , der durch beide Ge¬
schosse ragt , nimmt die Mitte des Gebäudes ein, im Obergeschoß
Hot er einen balkcnartigen Umgang erhalten , er bildet den Zu¬
gang zu sämtlichenSchlafränmen . Der Spielplatz ist an der Rück¬
seite des Heimes angelegt. Für Licht und Luft in allen Räumen
ist reichlich gesorgt, gespeist wird im Saal , Waschräume und
Abortanlagen liegen im angrenzenden Gebäude, sind aber in
jedem Geschoß mit dem Heim verbunden und leicht zu erreichen.

Die Ausführung des Inneren sowie die Einrichtung ist im
vlämischen Stil gehalten.

Dis Gemeinde Tossens baute nach dem Ankauf sofort eine
Chaussee nach der Besitzung, nach Fertigstellung der Butjadinger
Kleinbahn find die Heime über Nordenham-Tossens und über
Wilhelmshaven-Eckwarderhörne bequem zu erreichen.

Angezeigt ist das Bad Tossens (also auch die übrigens bei
Blutarmut , Rhachitis , Skrofulöse, Magenkatarrhen , Schlaflosig¬
keit , chronischen Katarrhen bei Erwachsenen und ganz besonders
für solche Personen , die an nervösen Erscheinungen leiden.

Beim Spielen und Baden ist gewissenhafte Aufsicht , beim
Essen und Schlafen wird auf das liebevollste für die Kinder ge-
sorgt. Die Verpflegung ist reichlich und gut , jedes Kind muß
vertraglich täglich mindestens IVs bis 2 Liter unverdünnt«, nicht
entrahmte Milch erhalten , mittags gibts kräftige Hausmannskost,
zum Frühstückund abends belegte Butterbrote . Von Anfang Julibis Anfang August, der Zeit der Berliner Ferien , ist das Heim
völlig mit Berliner Kindern besetzt , nach Schluß der Ferien , nach
dem 7. August, ist das Ferienheim und drs damit verbundene
Erholungsheim für alle Beamten mit ihren Familien geöffnet.

Erwachsene zahlen bei vorzüglicher Verpflegung und bür¬
gerlichem Logis für die Person und den Tag 4 Mk., das Einzel¬
bad kostet 30 Pfg, , eine Sommerbadekarte 6 Mk. Für Pfleglingeim Ferienheim find bei freiem Bad und freier ärztlicher Beauf-

Banque de France : „Tauschen Sie mir die Scheine um, sie sind
wirklich zu sehr mitgenommen.

" Es geschieht . Allein am näch¬
sten Morgen erscheint der Beamte wieder und wieder bringt er
zwanzig übel zugerichtete Scheine zum Umtausch. Und das Ma¬
növer wiederholt sich vierzehn Tage lang . An der Bank wird
man schließlich ärgerlich, man kennt den Herrn schon und der
Generaldirektor wird verständigt. Der fragt mit gerunzeltem
Brauen : „Wie kommen Sie dazu, fortwährend unser« Kassen¬
scheine unbrauchbar zu machen ?"

„Gott , es macht mir Spaß,
kein Gesetz verbietet es mir ; und zudem , wer sagt Ihnen , daß ichs
mit Absicht tue. Es gibt merkwürdige Zufälle .

"
„Ja , aber jedes

Billet kostet SO Centimes, Ihre Zufälle kosten uns täglich 16
Francs .

" „Stimmt, " meint gelassen der Beamte , „ich mache
Ihnen einen Vorschlag zur Güte : zahlen Sie mir täglich 15 Frs.aus , Sie verdienen dabei täglich einen, jährlich 365 , im Schaltjahr
sogar mehr." Erst war man entrüstet, dann gab man nach, und
-eute noch bezieht der Schlaukopf seine 15 Frs . Rente . . .

Hufspstki» unck cker
Srotze Senerslstsb.

In dem Heft 43/44 dev vom Großen General-
tab Hera usgegebenen kriegsgeschichtlichen Einzel-
jchristen , das jetzt ,im Verlage von Mittler u.
S o h n in Berlin erschienen ist, wird die Schl ach t von
Liao Han einer kritischen Untersuchung unterzogen . Der
Große Genevalstab schildert aus Grund amtlicher Daten
den Verlauf der großen Schlacht und fällt in der Schluß¬
betrachtung sein Urteil über den General Kuropatkin und
dis russische Kriegsführung , das nicht eben schmeichel¬
haft für den Oberbefehlshaber der mandschurischen Armee
ausfällt . Der Kaiser hat sich gelegentlich seines Auf¬
enthaltes in Korfu mehrere Kapitel aus dem anschaulichund überaus fesselnd geschriebenen Buche vorlesen lassen,und es wird wohl auch weitere Kreise interessieren , zu
hören , wie der Große Generalstab sich über jene bedeut¬
same Schlacht äußert.

Di « fünftägige Schlacht bei Liao yan bedeutet die
Krisis des mandschurischen Feldzuges . Langsam war diese
herangereist unter der ungeduldigen Erwartung der beiden
kämpfenden Völker , ja der ganzen gebildeten Welt . Hatte
auch bisher über den russischen Waffen ein Unstern ge¬
waltet , so lag doch der Ausgang des Krieges noch völlig
Ei D« M . Denn für kW erlittenen Mißerfolge ließen

sichtigung für die Woche und Person zu entrichten : im Alter von
6—10 Jahren 14,50 Mk. , im Ult«r von 11—14 Jahren 16 Mk.,
im Alter von 16—17 Jahren 17,50 Mk-, im Alter von 18—20
Bahren 20 Mk.

Für Pfleglinge unter 6 Jahren wird der Preis , der niedriger
als 14,50 Mk- ist , nach dem Grade der Pflegebedürftigkeit ver¬
einbart.

Für Abwechselung und Unterhaltung ist durch eins reichhal¬
tige Bücherei, Kegelbahn und ein gutes Klavier gesorgt. Den
Kindern steht bei ungünstiger Witterung der Saal zur Verfügung.

Das etwa M Minuten vom Heim entfernt liegende Kirchdorf
(Villenort ) Tossens macht durch seine Sauberkeit und durch
viele gutgepflegte Gärten einen reizenden Eindruck. Der weite
Strand , der grüne Deich mit der herrlichen Aussicht und die
hübsche Umgebung laden M den angenehmsten Spaziergängen
«in . Bequem ist Wilhelmshaven, Nordenham und Bremerhaven
zu erreichen.

So findet man in dem idyllisch an der Südwestspitze der
Halbinsel Butjadingen an der Fahrstraße der Kriegs- und Han¬
delsschiffe des Jadekmsens gelegenen Heime in Tossens alle Vor¬
teile, aber nicht die Nachteile eines weltberühmten teuren See¬
bades.

Aus Sem Srohbrrrogtum»
» er Nachdruck unserer mit Korr-Ipondenzzeichkn r -rsch-nrn Originalbrricht»
tft nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht«über lokale Lorkommniil « sind der N«do>ai«n stets willkommen.

Oldenburg , 8 . Mai.* Des Lehrers Lohn . Wir lesen im „Oldenburgischen
Schulblatt " folgende beherzigenswerte Sorte : Aus den
deutschen Volksschulen scheiden mit dem Schluß des Schul¬
jahres rund eine Million Kinder aus . Wie viele davon
mögen Wohl her Schule den Rücken kehren , ohne daß
sie sich dessen bewußt sind , was sie der Schule schulden.Niemand hat mehr Gelegenheit , die Wahrheit des Wortes,
daß Undank der Welt Lohn ist, kennen zu lernen , als der
Lehrer , und der treueste und gewissenhafteste am häufig¬
sten. Am wenigsten Dank erntet er von den talent¬
vollsten Schülern. Das 'Talent ist der natürliche
Gegner der Schule . Es kommt auf der Schulbank oft nicht
zu seinem Recht, und manche spitz « Feder und mancher
Zeichenstist hat in blutiger Satire seinen Empfindungen
später Ausdruck gegeben . Auch von den Lieblingen der
Schule , den Braven und Kurve kten, erntet der
Lehrer in der Regel nicht vielen Dank . Sie pflegen im
späteren Leben die Selbstbewußten und Eigennützigen zN
sein , Pie durchaus als Selfmademen gelten möchten , auch
wenn sie es nicht sind . Am dankbarsten sind! immer noch
die geistig Armen, die ihre Schulzeit auf den letztenBänken zubrachten , mit wenig Weisheit ausgerüstet ins
Leben hinausgingen , aber durch Eigenschäften , die vom
Katheder aus wenig bemerkt wurden , es zu etwas brachten
und dabei oft die Erfahrung machten , daß die geringen
Kupfermünzen aus ihrem Schulsack ihnen doch ! recht gute
Dienste leisteten . Es gehört zu den schönsten Freuden des
Lehrers , den Dank dieser Studenten aus den letzten
Reihen einzuheimsen.

* Freunde einer längeren Wanderung werden sehr er¬
freut sein durch die billigen und u . W . zum erstenmale aufge¬
legten Wanderkarten von Oldenburg nach Huntlofen-
Dötlingen , Westerstede-Zwisch-enähn , Zwischenahn -Wester-
stede un-d die vermehrten Rundfährkarten nach Grnppen-
bühren oder Huntlofen . Für 80 Pfg . in 3 . Klasse kann man
jetzt nach diesen beiden letztgenannten Orten nicht allein
hin und zurückfahren , sondern auch nach dem einen
Ausflugsorte Hinfähren und an dem anderen Orte wieder
einsteigen , also Hasbruch , Kimmer Holz , das verhältnis¬
mäßig noch so wenig bekannte Hatter Holz und wer noch
will , auch gas Barneführer Holz mitnehmen . Von G r u p -
penbühren bis Huntlofen (also ohne das letztge¬
nannte Holz) werden 5 Stunden gerechnet . Nach
Zwischen ahn fahren und in W est e r stede wieder ein¬
steigen oder umgekehrt kann man für 90 Pfg . in 3. Klasse,
dabei die prächtigen Wanderungen über T -orsholt (2H
Stunden ) oder Dreibergen , Gießelhorft 2^» Stunden ) mit¬
nehmen . Für 1,30 Mk . in 3 . Klasse hat man jetzt das Recht,

sich Gründe besonderer Art geltend machen , ja die Rück¬
züge konnten zum Teil als das Ergebnis kluger Berech¬
nung hingestellt werden . Noch! hatte der russische Feld¬
herr nicht persönlich den Befehl in der Schlacht geführt,
noch war die Armee nicht als Ganzes eingesetzt worden.
Mit dem Entschluß , Kuropatkins , bei Liao yan die Ent¬
scheidung anzunehmen , trat eine neue Lage ein . An rus¬
sischen Streitkräften war jetzt versammelt , was man vor
dem Kriege für erforderlich erachtet hatte , um den Willen
des Gegners zu brechen . Die zahlenmäßige Ueberlegen-
heit war durch Heranführung ansehnlicher Verstärkungen
aus der Heimat erreicht . Das durch die andauernden Rück¬
züge wankend gewordene Vertrauen in die Sicherheit der
obersten Heerführung , der Geist der Truppe bedurften drin¬
gend der Belebung und Stärkung durch einen Waffenerfolg.
Ein weiteres Ausweichen nach Norden schob den Entsatz
von Port Arthur in immer üngewissere Ferne . War somit
der Entschluß zur Schlacht an sich gerechtfertigt , so gilt
dies nicht in dem gleichen Maße von dem Plane , nach dem
der russische Feldherr sich zu schlagen gedachte . Man kann
sich des Gedankens nicht erwehren , daß er bei der Aus¬
wahl seiner Verteidigungsstellung zu sehr den Ortsbesitz
von Liao Yan ins Auge gefaßt hat . Gewiß hatte die
Stadt durch die dort lagernden ungeheuren Vorräte an
Verpflegung und Kriegsmaterial ihre Bedeutung . Aus¬
schlaggebend aber mußte der Gesichtspunkt sein , wie die
Armee einen entscheidenden Waffenerfolg erringen konnte.
Fehlte dafür die Gewähr , so war auch das Schicksal der
Stadt besiegelt , und - ihre Räumung nur eine
Frage der Zeit . Die langgedehnte , kreisbogen-
förmige Aufstellung südlich Liao yan berechtigte
nicht ohne weiteres zu der Hoffnung auf einen Sieg . Sie
war auf beiden Flügeln der Gefahr einer Umfassung aus¬
gesetzt . Hätte Kuropatkin rechtzeitig die in Liao yan lagern¬
den Kriegsvorräte weiter nach Norden zurückgeschafft, fo
wurde der Ort als solcher bedeutungslos , und der russische
Feldherr erhielt ungleich größere Freiheit des Handelns.
In gewisser Weise lähmte freilich die Rücksicht auf den Le¬
bensnerv der Armee , die Bahn , die volle Operationsfreiheit,
dieser Umstand blieb aber stets , auch bei weiteren : Zurück¬
gehen, während des ganzen Feldzuges bestehe,: . Immerhin
zeigt eine unbefangene Betrachtung der Geländeverhältnisse
um Liao yan , daß Kuropatkin die Möglichkeit hatte , durch
eine bewegliche Offensive die Entscheidung zu suchen. Ange¬
sichts mancher durch die Geländeverhältnisse bedingten Uebel-

bis Huntlofen zu fahren und von Dötlingen zurück zu faß.reu , damit also auch Las Recht von einer Oldenburg noch
näher gelegenen Station die Rückreise anzutreten . Man
kann also nicht allein die beliebte Tour Huntlofen -Ost-
rittrum -Dötlmgen machen, nachmittags im Kaffeehaus an:
Stühe Kaffee trinken (wo freilich dann in der Regel viel
Bremer sind) und weiter über Bürstel , Falkenburg , H« Z-
bruch nach Gruppenbühren wandern , sondern auch von Bst-
rirrrum durch den Wehe oder über Hatten -DiMtede sofort
zum Stühe wandern.

—r . Varel , 7. Mai . Zweites G a st f p i e ld erO U
denbürger Hofschauspieler. Von Henrik Ibsen,
dem gigantischen , tiefsinnigen Norweger , zu Ludwig Fulda,
dem niedlichen , leichten Frankfurter , ist 's ein tüchtiger
Schritt . Wir machten diesen Schritt gern an der Häno des
gastierenden Hoftheaterensembles , das uns nach! der gestri¬
gen Ausführung des Schauspiels „Rosmersholin"
heute das Lustspiel „Jugendfreunde" in gleicher
Vollendung darbot . Varis -tio ckeleotsstl Auf den schweren
Rinderbraten mundet der leichte Auslauf des Nachtisches
um so trefflicher , vorausgesetzt , daß seine Zubereitung
nichts zu wünschen übrig läßt . Man wird nur das ge¬
wählte Bild nicht verübeln . Es ist ja so unkünstlerisch
nicht , wenn auch nur dem Gebiete de.r edlen Kochkunst
entlehnt . Die „Jugendfreunde " gewährten unter der ge¬
nialen Leitung des Herrn Carl Weich, der sein vielbe¬
wundertes Können zudem in einer der Hauptrollen (den
Bruno Martens ) im höchsten Lichte zeigte , dem gutbesuch¬
ten Hause einen seltenen Genuß . An dem großen EHilg
des Abends waren alle Mitwirkenden — außer dem Ge¬
nannten die Herren A. von Kr e b s (MusikschriWeller
Philipp Winkler ), Max Kühne (Maler Heinz Hagedorn ),
Willy , Giestecke (Techniker Scholz ) , Oskar Tegeder
(Diener Stephan ) und die Damen Frida Saldern (Dora
Lenz ) , Mila Weiß (Amelie Siebert ), Maria Giestecke
(Toni Leitenberger ) , Lotte Minder (Lisbeth Gerlach)
in gleicher Weise beteiligt . — Mit der gestrigen Vorstel¬
lung erreichte die Vareler Tournee der Oldenburger
Künstler ihr Ende . Mit aufrichtigem Dank verMndeN jvix
die Bitte um baldige Wiederkehr.

KcrnöetSleik.
Vom Wertpapier -, Waren - und Geldmarkt.

Bank -Enquete . Im Gebäude der Reichsbank haben nun¬
mehr die ersten Vernehmungen von Sachverständigen be¬
gonnen . Es waren 19 Sachverständige geladen , denen Amts¬
verschwiegenheit auferlegt wurde.

Zum Konjunktur -Rückgang in der Eisenindustrie . Nach
einem rheinischen Blatt ist das Inlandgeschäft auf dem
Walzdrahtmarkt in der letzten Zeit merklich ruhiger gewor¬
den, auch der Absatz nach dem Auslands läßt trotz der eings-
tretenen Preisermäßigung zu wünschen übrig . Dis Aus¬
fuhrpreise sind um rund 5 die Tonne herabgesetzt worden
und stehen heute auf 100 bis 102 ^ fr . a . B . Antwerpen.

Vom Ledermarkt . Der erste Ledertag ist für den 13.
Mai angesetzt. Geplant ist hierfür eine allgemeine Aus¬
sprache über regelmäßige Zusammenkünfte der Interessen¬
ten . Zu dieser Besprechung sind auch Mitglieder der dem
Lederhandel verwandten Branchen eingeladen worden . Für
die Folge soll in jedem Monat einmal eine Sitzung des Lc-
dertages stattfinden , und zwar immer nach den großen
Häuteauktionen , die am Anfang eines jeden Monats abge-
halten werden . Von manchen Seiten wird der Ledertag
skeptisch beurteilt , insbesondere die Idee , aus dem Ledertag
eine völlige Börse schaffen zu wollen . Es wird insbesondere
von solcher Seite geltend gemacht, daß der Lederkauf nur
nach Besichtigung erfolgen kann , eine solche Zusammenkunft
aber niemals eine Besichtigung der Ware in dem nötigen
Umfange bieten dürste . ,

Dampfcrsubvention des Norddeutschen Lloyd . In der
heutigen Reichstagssitzung wird der Gesetzentwurf in dritter
Lesung beraten werden , durch den der Reichskanzler ermäch¬
tigt wird , dem Norddeutschen Llod für die Einrichtung einer
vierwöchentlichen Verbindung zwischen Neu -Gninea emer-

stände erscheint es zweckmäßig, wenn die Hauptkräste nörd¬
lich des Flusses an der Mandarinenstraße , in der Gegend von
Lo ta tat , zum Angriff gegen den im Flußübergang befind¬
lichen Gegner bereit gehalten wurden . Ein abgemessener
Widerstand in Liao yan selbst und an dem vorfpringenden
Flußbogen bot dabei die Möglichkeit , die Kraft des feind¬
lichen Angriffs vorzeitig zu schwächen und über einen in sei¬
ner Schlagfähigkeit und Bewegungsfreiheit behinderten
Feind herzufallen.

Stand nun aber einmal für Kuropatkin die Behauptung
der Stadt in erster Linie , so mußte er dennoch suchen, der
Verteidigung von vornherein das Gepräge eines auf die
Waffenentscheidung angelegten aktiven Verfahrens zu ge¬
ben . Statt dessen schied er unverhältnismäßig starke Kräfte
zu Zwecken der Flanken - und Rückensicherung aus . Hier wie
im späteren Verlaufe des Feldzuges beherrschte ihn die
Sorge um den Schutz Mukdens und feiner dorthin führen¬
den Verbindungen gegen ein Vorgehen japanischer Kräfte
von Südosten her im Gebirge und in der Ebene des Liao ho-
Beckens. Ohne die Unterlagen , die dieser Befürchtung ShGrunde liegen mochten, auf ihre Stichhaltigkeit hin zu prü¬
fen , wird man auf den Napoleonischeu Grundsatz Hinweisen
dürfen , „daß nichts die rückwärtigen Verbindungen besser
sichern kann , als eine , siegreiche Schlacht , und daß man für
diese siegreiche Schlacht , die alles regelt und alle Fragen er¬
ledigt , zusammenziehen muß , was man man irgend zusam-
menziehen kann ". Die verfügbar gebliebenen Armeereser¬
ven wurden nicht zu einheitlicher , offensiver Verwendung
gegen die Flügel des Feindes gebracht , sondern auseinander-
gerissen und tropfenweise überall da eingesetzt, wo der starren
Defensive eine Augenblicksgefahr zu drohen schien , aber auch
hierbei die Gelegenheit versäumt , Teilerfolge zu erringe"
oder sonstige günstige Gefechtslagen zum Vorteil der Ge¬
samthandlung auszubeuten . Diese in den Maßnahmen der
obersten Leitung zutage tretende Vorsicht auf aktives Ver"
fahren äußerte des weiteren eine lähmende Wirkung auf das
Verhalten der Unterführer . Und wenn wirklich einmal a"
einer Stelle , wie bei General Wassiljew am 31. August , du
richtige Erkenntnis der Lage vorhanden war , so ließ der
Mangel an Verantwortungsfreudigkeit doch die Gelegenheit
zu einem Erfolge ungenutzt vorübergehen . Als Kuropatn"
sich dann endlich zum Angriff entschloß, stände"
zwei Wege zum Erfolge offen : Entweder ow
Offensive mit den Hauptkräften gegen den dum
Vergeblich ^ und verlustreiche Kämpje erschöpften Ferna-



seits und Japan , sowie Australien andererserts vom 1 . April
1908 ab eine Erhöhung der bisher vertragsmäßrg aus
Reichsmitteln zu zahlenden Beihilfe um jährlich 500 000
ru bewilligen . Diese Erhöhung der Subvention wurde vom
Reichstage auf 230 000 herabgesetzt, und heute wird vor¬
aussichtlich die Entscheidung über die Höhe der Subvention
fallen . Der 'Norddeutsche Llod will im Falle der Ablehnung
der Regierungsvorlage auf die Einrichtung der neuen Linie
verzichten und gemäß dem bisher geltenden Vertrage mit
denr Reichs nur die Linie Singapurs - Neu -Guinca be¬
treiben.

Deutschlands Außenhandel . Die Ziffern über Deutsch¬
lands Außenhandel im April 1908 liegen jetzt vor . Der
Ausweis zeigt gegenüber dem gleichen Vorjahrsmonat eine
bemerkenswerte Abnahme der Einfuhr in fast allen Positio¬
nen, und auch die Ausfuhr hat in wichtigen Waren , wie
Steinkohlen , Eisenerzen und Roheisen , eine wesentliche Ver¬
minderung erfahren.

Vom Montanmarkt . Nach einer Mitteilung der „Rh .-
Westf. Ztg ." hängt das Zustandekommen des allgemeinen
Drahtvsrfeinerungsverbandes davon ab , ob die Westfälischen
Drahtwerke ihre Einwendungen gegen die vorgesehene Sor¬
timentsverteilung zurückziehen. Beharren dieselben auf
ihrem Standpunkt , so sollen dis Verhandlungen abgebrochen
werden.

Berlin , 7. Mai . Börse heute schwach.
Aeußerste Schlußkursc:

6 . Mai. 7. Mai.
Diskonto 174 — 174 —
Deutsche 231,37 231 —
Handels 161,60 161,25
Bochum 216,60 216 —
Laura 207,75 207,25
Harpen 198,60 198,25
Gelsen 192,37 192 —
Kanada 151,75 162 —
Paket 107,62 107 —
Lloyd 93,62 93 —
45L Russen 81,62 81,60
Nordd . Wolle 127 — 127,75
Tendenz ruhig. schwach.

Kursberichte der Olnburger Banken
vom 8 . Mai.

Oldenburgische Spar - und Leib -Bank.
Alls Kurse verstehen sich frei von Provision.

Ankauf Verkauf
pCt. vTt.

Mündelsicher.
SVxpCt . alt « Oldenburger Konsols . . . . so,so 91,—
ältzpCt. neue da. do . -,<ilbj. Zinsz. so,so 91,—
8pCt. do . do. . — —
4pCt. Oldenb. Staatl . Kredit-Anstalt-Obl . v . 1996 '

Rückzahlungb. 1 . Jan . 1917 ausgeschlossen . . 99,— og gg
4yCt. Oldenb. Staatl . Kreditanstslt -Obl . (kdb. b. .
frühestens p . 1 . April 1909 . . . 97,50

StLpCt. do. do . . . . . . . . 92,30 92,80
öpCt. Oldenburger Prämien -Anleihe . . . . 131 .60 132,40
4pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe . . . . . 075g ,
4pCt. Vareler von 1882 , Dämmer . 97^ 0IpCt . sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen 97^
4pCt. Delmenhorster Stadtanleihe , Rückzahlung

bis 1. April 1917 ausgeschlossen.
4pCt. Rüstringer Amtsverbands-Anleihe, Rück-

zahl, bis 1. Juni 1917 ausgeschlossen . . . .
StLpCt. Oldenburger Stadt -Anleihe von 1903 .
LILpCt. Goldenstebter Gemeinde-Anleihe . . .
KlNvEt . sonstige Oldenburg . Kommunal-Anleihen
4PCt. Eutin -Lüb.-Prior .-Obligationen , garantiert
4pCt. Deutsche Reichs-Anleihe v . 1908 , Rück¬

zahlung bis 1913 ausgeschlossen. . . . . .
Lf/zpCt. Deutsche Reichsanleihe . .
SpCt. do . do . . . . . . .
LYÄCt. Preußische KonsolZ . . . . . . . .
SpCt. do . do . . . . . . . . .
4pCt. Bremer Staats -Anl . v . 1908 , unk. b. 1918
4pCt. Wests . Prov .-Anl . . Serie V, unk . b. 1918
4pCt. Wiesbadener Stadtanl . v. 1908 , Rückzhl.

L. 1937 ausgeschlossen igg 59

- 97 .50 —

97 .50
90.50
95 .—
90 .50
97 .50

90 .70
81,10
90 .70
81 .10

99,75
91,35
81 .65
91,25
81 .65
99,05

4pCt. Barmer Stadt -Anl . v. 1908 . unk . b . 1918
Zi/LpCt - Königsberger Stadt -Anleihe . . . . .

Nicht mündelsicher .
DpCt. Jütländische Pfandbriere . Ser . V. m Däne¬

mark mündelsicher . . . . . . . . . . . .
LV-pCt. Jütländische Pfandbriefe. Ser . V. kW

Dänemark mündelsicher . . .
4pCt. abgest . Pfandbr , oer Berlin . Hytzoch.-BanI

Pfandbriefe der Mecklcnb . Hypotheken - nnti
Wechselbank . Serre VI . Rückzahlungbis 191S

L Mussrswlüsien
4PM, Pwnourlefe d

'
Preuß . Bod.-Kredit-Äktten-

Rank, Serie XXV , Rück, , b , t918 ausgeschl.
S^ Et . Pfandbriefe der Braunschweia.-HannonHypoth.- Bank. Serie XX . Rückzahlungbis

i 1910 ausgeschlossen . . . . . . . . .
, 4pCi. Pfandbriefe der Preuß . Hypoth.-Aktie»

Bank v. ISP , Rückz . b . 1914 ausgeschlossen .
»PCt. abgest. d"o. der Preuß. Hypoth .-Aktien-Barch
LMCt . do . do . 00.
4YLoCt . Rütgerswerke-Obligationen. rückzlb . 10K
4pCt, Gewerkschaft Ewald-Obligat,, rückzlb . 103
4pCt. Gewerkschaft Dorstfeld-Oblig.. rückzlb . 103
4pCt . Geora -Marien-Bergw.- u . Hüttenv .-Oblig,

nnkündb . b . 1911 . rückzhlb 103vCt. . . . . .
4pCr. Glashütten-Prioritäten , rückzahlbar 102 .
4vCt. Warps -Svinnerei -Prioritäten . rückzlb . 105
4vCi. Oldenb.-Portug . Dampsschiffs -Reed.-Oblig.
Wechsel auf Amsterdamkurz für fl. 100 in .
Check London für 1 Lstr. in X ,

do . Newyork füür 1 Doll , in X ^
Amerikanische Noten für 1 Doll, in,X . . , ,

, Holland . Banknoten für 10 Gulden in X . , ,

95 .20

97,70

92 .95

95
'
,7K

98.50

. 89 .70 SVM

97M
94 .80
87 .70

101 .-

98 .50
101 .50

97 .50
188R0

20 .39
4,17

4 .1550
16,80

V2V
102 ,-

99^
102 ,-

lössio
20 .47

4,2050

All der lehten Berliner Börse notiert «»: -
Oldenb. Spax - und Lelh -Bank-Aktie » . . .
Oll>enb . Eisenhütlen-Aktien tAugustfehn) . . . . 77,MpCt,bz.

Wechseldiskont der Deutschen Reichsbank 5 Prozent.
Darlshnszins der Deutschen Reichsbänk 6 Prozent.

Oldenburgische Landcsbank.
Ankauf Verkauf

PCt. pCt.
S14pCt. Oldenburg, konsol . Anleihe mit ganz¬

jährigen Zinsen . . . . . . . . . . . 90 -50
8MCt . dergleichen mit halb,ehr. Zmse» , 90 .50
SVCt . dergleichen . .. .. . - - . . . . - ,
SpCt . Oldenburg. Praunen -Obltgat. m PCL 181 .60
4pCt. Oldenburg , staatl. Kreditanst.-Obligar.,

Rückzahlungb . 2 . Jan . 1917 ausgeschlossen gg^
4pEt. Oldenburgische Staatl . Kreditanstalt-

91,-
91,-

132,40

99,50
Z ! Obligationen, Gesamtkü
L den 1 , April 1908 zulässig

GesamWndiauna zunächst auf

« s SMCt . Oldenburger Staatl . Kreditanstalt
^ ! Obligationen mit halbjährigen Zmi'en . .

4pCt. Oldenburger Stadtanleihe von 1901 .
z 4pCt. Cloppenburg - Lastruper Gemeinl̂ -
s IKleinbahn- j Obligat ., verstärkte Tilgung b.
s 1908 ausgeschlossW . . . . . . . . .

4pCt. verschiedene Oldenburg. AmtsverbandZ-
z u Kommunalauleihen .
? ZVwCt. dergleichen mit halbjährigen Zmseu
! 3V>vCt. dergleichen mit ganziährigen Zinses

4vCt. gar . Eutin -Lübecker Priorrt .-Obligat..
s I . Emission.
4pE! . Deutsche Reichsanleihe, unk . bis 1918
SVevCt . Deutsche Neichsanleihe . . . . ,
SpCt . dergleichen . . ,
4pCt, Preußische kons . Anleihe, unk . b . 1918
Zi/wCt- Preußische konsol . Anleihe . . . .
SvCt. dergleichen.
LCot .Hamburgische Staatsanl . v. 1908 , unk.

bis 1918 . - - z, ; -7 ^ '. .
4pCt. Rhemproplnz Anleihescheme . . . .

4pCt. Wests . Provinzial -Anl., unksM' . b . 191»
4pC>, Kutin-Lübecker Eisenbahn-Prioritäts -Obttg.
, H . Emission . . . .'
SVsvEt - Kreselder Eisenbahn-Prioritäts -Oolig. .
»pCt. Frankfurter Hypotheken - Kredit - Verein,

Pfandbriefe, unverlosbar u - unkdb . b . 1913 . .
4pCt. Gothaer Grnndkreditbank- Hypotheken,

Pfandbriefe, unkündbar bis ISIS . . . . .
'4pCt. Preuß . Boden-Kreditbenk.PfaiMriefe . u»

kündbar bis 1916 . . . . . . . . . .
tpCt Hamburger Hypoch .-Bank-Pfandbriefe. uu-

kündbar bis 1916 . .
4vCt- Preuß . Pfandbrief -Bank Hypoth.-Pfandbr.

97L0 88.»
92 .30
97LY

92,80

97 .50 98 .-

97 .50 —
90 .50 —
90 .50 —

97 .50

90 .70
81 .10

50 .70
80,95
99 —
98 .70
98,80
97 .50

99 .75
91 .25
81,65

99 .75
51 .25
81,50

99 .-
99 .10

97 .40 97,70

97 .80 98,10

98 .20 98 .50

W.30 98 .50

unkündbar ,bis 1915 . . . . . . . . .
«pCt. Schwarzburg. Hypoth.-Bank-PfaMnef « .
4vCt. dergleichen , unkündbar bis 1912 . . , .
4pEt, Dänische Jnselstift Kassen -Oblig.. in Das «,

mark mündelsicher - . . . . . .. . . . . .
4pCt. Jütlandlsche Pfandbriefe. IN Dänemark

mündelsicher . .
»Mt . Kopenhagener Pfandbriefe, in Dänemark

mündelsicher . . . . . . . . . . . . .
»PCt . Ungarische Stsatsrcnte m Krone» . . .
SpCt . steuerpflichtige Italienische garant . Eisenb-

Obligstipnen . . . . . . . .
4pCt. Deutschs Eiienb.-Gel.-Sblig ., rückzb. lOSpCL
4 ^ oEl . berat .. ru »z . MPEl . - .
4pCt. Eisenbahn-Bank-Oblisatlonen.
4pCt. Eisenbahn-Renleubank- Obligation«« . .
4MEt . Norddeutsch. Lloyd Schutdoerschreibun-

gen , unkündbar bis 1913.
4VopCt . Bochumer Gußstahl Hypothekar Obliga¬

tionen, rückz . zu 102pCt., unkündb. bis 1914
j^ lrz Amsterdamfür fl. 106 in . . . , , ,
Kurz London für 1 Lstr. in X . . .
Kurz Newvorkfür 1 Doll , in X.

> Amerikanische Noten für 1 Doll, in X . - - -
Holländische Banknoten für 10 Gulden in X

97,70 98 .-
96 .70 97.-
97,10 97,40

L
—.—

92 .10
^

92,65

91 .50
'

92,05
92,70...
70,20 — ,-

96 .70 97,-
_ 100,50
96 .50 97.-
96 .50 97.—

99.20

_ 101-
188 .30

20 .33
4.17

4,155
16 .86

189,10
20 .47

4.2050

DiStonsatz per Deutschen Reichsbänk 5 Prozent

Bremer Börse , 7 . Mai.
Kaffee behauptet . — Baumwolle behauptet . Up-

land middling , loko 53^ 4 (vor . Not . 53 ^ — Schmalz

WeHmärkEe
Berlin , 6 . Mai . (Städtischer Schlachtviehmarkt .) Es

standen zum Verkauf : 1322 Rinder , 2893 Kälber , 1405
Schafe , 12 711 Schweine . Bezahlt wurden für 50 KZ
Schlachtgewicht : Kälber : feinste Mastkälber (Vollmilchmast)
und beste Saugkälber 90—95 -F , mittlere Mastkälber und
gute Saugkälber 76—83 geringe Saugkälber 42—61 «Ä,
Schafe : Mastlämmer und jüngere Masthammel 76—78
ältere Masthammel 66—69 mäßig genährte Hammel und
Schafe (Merzschafe) 64—58 --F . Schweine : Man zahlte für
100 Pfund lebend mit 10 Prozent Tara : vollfleischige der fei¬
neren Rassen und deren Kreuzungen 67 fleischige 64—56
Mark , gering entwickelte 61—83 Sauen 62

Vom Rinderauftrieb fand ungefähr i/ß Absatz. Kälber¬
handel ruhig ; ausgesuchte Kälber über Notiz bezahlt . Bei
den Schafen blieben etwa 400 Stück mageres Vieh unver¬
kauft . Der Schweinemarkt setzte glatt ein , schloß aber ruhig
und wurde geräumt : ausgesuchte Schweine Mer Notiz bL-
zahlt.

7 . Mar.
Norddeutscher Lloyd.

„ Kronprinz Wilhelm ^ , Werich , nach Newyork , gestern
7,30 Uhr uachEtags von Cherbourg . „Dkutari "

, nach
Nicolajeff , heute von Piräus - „Bayern "

, nach, Marseille,
heute von Konstantm

'
opel . „Prinzeß Alice" , Rott , von

Ostasien , gestern 4 Uhr nachmittags von Genua . „Cre-
seld"

, Kraeft , gestern 11 Uhr abends von Oporto via Rot¬
terdam , Antwerpen nach, der Weser . „Meist "

, R . Meyer,
nach Ostasien , heute V Uhr morgens von Genua nach

. Neapel . „Frankfurt "
, Koenemann , nach Galveston , heute

6 Uhr nachmittags Lizard passiert . „Goeben " , WilMmi,
nach Ostasien , heute 9 Uhr vormittags in Rotterdam.

Dampfschiffahrtsgesellschaft „Hansa ".
„Lindenfels "

, Kenneweg , gestern von Kalkutta nach!
Boston und Newyork via Colombo . „Neibenfels " , Kode,
gestern in Kalkutta . „Bärenfels "

, Engelage , häute Ln Ma¬
dras . „Neuenfels "

, Hartzog , heute in Durban . „Ocken¬
fels " , Oltmann , heute aus der Elbe . „Liebenfels "

, Witten¬
berg , beute in Bombay.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Reederei.
„ Casablanca "

, Harde , und „Faro "
, Hülsebusch, 6. April

in Lissabon . „Cintra "
, Peters , 7 . April ausgeh . Dungeneß

passiert . „Rotterdam "
, Schmidt , 7. April von Gibraltar

nach Pomarao.

oder die Offensive mit allen irgend verfügbaren Truppen
gegen die übergegangenen Teile Kurokis unter gleichzei¬
tiger Behauptung der Brückenkopfstellung von Liao yan.
Der erster « Weg .versprach im Falle des Gelingens den
größten Erfolg , denn darüber konnte kein Zweifel sein,
daß dis Hauptlräste der Japaner aus dem Süduser ange¬
troffen wurden . Glückte es , diese zu schlagen , so wurde
dadurch selbst ein wenig wahrscheinlicher Mißerfolg gegen¬über dem schwächeren Teile auf dem Nordufer vollständig
ausgeglichen , da dieser sich vereinzelt unmöglichllayge dort
behaupten konnte . Aber solches Handeln barg gleichzeitig inr
Falls des ' Mißlingens die schwere Gefahr einer Vernich¬
tung der Armee ; die Möglichkeit eines geordneten Rück-

Häuptkräfte , wohl aber konnte der ^ ieg
"

über
'
namhafte

Teile in Verbindung mit der Behauptung von Liao yan die
ganze Osfensivbewegung . des Feindes zum Stillstand brin¬
gen und damit eine Wendung in der bisherigen Kriegsfüh-
rstns .überhaupt herbeisühren - Blieb der Offensive ans dem
nördlichen Ufer jedoch her mit Recht zu erwartende Erfolgversagt , so wahrte dieser Weg, wie die Ereignisse gezeigt

^ der Armes immer die Möglichkeit des gesicherten
Rückzuges . Kuropatkin wollte einen Sieg erringen , und

durfte er mit größerer Wahrscheinlichkeit durchUmfassung eines ihm unterlegenen Feindes erhoffen alsbeim Angrrff gegen die japanischen Häuptkräfte . Stärker
A ^ Siegesdrang war in dem russischen Feldherrndas Verlangen , unter keinen Umständen das Dasein

^ Armee aufs Spiel zu setzen, sich ! füralle Falle erneu srcheren Rückzug offen zu halten.Die Ausführung des Entschlusses litt von vornhereindarunter , daß für die Offensive vorzugsweise diejenigenTruppen bestimmt wurden , die in den dorangegangenen
Tagen die Hauptlast des Kampfes getragen hatten undderen Gefechtskraft daher schon stark erschüttert war . Wennun übrigen die Dinge am 1 . und besonders am 2 . Septemberauf diesem Schlachtflügel einen anderen Verlauf nabmenals rn der Absicht des Armeebefehlshabers gelegen hatte som bas nur eine Bestätigung des Moltkeschen Wortes , „ daßuu Kriege vom Beginn der Operationen an alles unsicher'
. ' 7 ivas der Feldherr an Willen und Tatkraft in sich
wlbst trägt "

. Sicherlich war die Lage der Armee am frühen
„ Men des 3. September für die Fortsetzung der Offensive' «vr gunstia darum aber doch noch lange nicht aussichts¬

los . Es hätte nur eines festen Willens des Feldherrn be¬
durft , um die zaghaften Unterführer und die Truppe , von
der namhafte Kräfte noch nicht eingesetzt waren , zu frischen
Taten fortzureißen , denn daß auch der Feind schwere Ver¬
luste erlitten haben mußte , dafür sprach sein im allgemeinen
Mvartendes Verhalten am 2 . September . Ein Feldherr
von Seelenstärke und Willenskraft hätte , „ statt sich geschla¬
gen zu bekennen und zurückzugehen, Viktoria geschossen und
dis Geschichte gezwungen , ihm den Siegeslorbeer zuzu¬
sprechen"

. Daß der Rückzug auf Mukden glückte, war in
der vorher gewählten Angriffsrichtung und in den geschick¬
ten Anordnungen Kuvopatkins begründet : daß er jedoch
vergleichsweise so leicht und ohne ernstliche Störung ausge-
führt wurde , ist hauptsächlich dem Umstande zu danken , daß
auch der Sieger völlig erschöpft und einer kräftigen Ver¬
folgung nicht mehr fähig war.

Bei einer Betrachtung der Maßnahmen der japanischen
Heeresleitung fällt erschwerend ins Gewicht , daß unsere
Kenntnis ihrer Anordnungen lückenhaft ist, der Wortlaut
der gegebenen Befehle vielfach nicht feststeht und die inneren
Beweggründe des Handelns nicht hinlänglich geklärt er¬
scheinen. Dies legt besondere Zurückhaltung in der Kritik
auf . Die hier niedergelegten Betrachtungen wollen daher
nur anregen , erheben aber keinen Anspruch auf
einwandfreie Richtigkeit . Der Angriffsbefehl Oyamas
gründete sich auf die nach Tagen der Unge¬
wißheit und des Zweifels erst am 29 . August als zu-
treffend erkannte Auffassung , daß die Russen in vorbereite¬
ter Stellung die Entscheidung anzunehmen entschlossen seien.
Die Lage der japanischen Armeen war für die Durchführung
des Angriffs keine besonders günstige . Sie war die not¬
wendige Folge des bisherigen konzentrischen Vormarsches
aller drei Armeen , denen ihre Absicht nicht gelungen war,
den Feind in getrennten Heeresgruppen zu schlagen, und die
infolgedessen rein frontal auf der ganzen Linie nachgedrängt
hatten . Es muß auch dahingestellt bleiben , ob eine Um¬
gehung vor Beginn des Vormarsches Anfang August möglich
oder rötlich gewesen wäre . Wie die Dinge am 29. August
lagen , blieb nur der unmittelbare Angriff auf die Stellung
des Feindes übrig . Nachdem dann am Morgen des 1 . Sep-
tember nach zweitägigem heißen und entscheidungslosen
Ringen der freiwiillge Rückzug des Feindes erkannt war,
entschloß sich das japanische Große Hauptquartier zu einem !
schulgerechten Angriff auf die befestigte Brückenkopfstellung . I
Es . darf bezweifelt werden , ob dieser zeitraubende . Verlust, r

reiche und schließlich doch kaum ausschlaggebenden Erfolg
verheißende Angriff wirklich nötig war . Unter den japani¬
schen Armeeführern ist es besonders Kuroki , dessen Hand¬
lungsweise Beachtung verdient . Während Oku und Nodzu
tapfer und tatkräftig , aber im großen Ganzen doch nur im
Rahmen der ihnen vom Großen Hauptquartier gestellten
Aufgabe kämpfen , findet der Führer der Ersten Armee die
Gelegenheit zu selbständiger Betätigung . Die Art , wie
Kuroki nach richtiger Erkenntnis der Sachlage
voll Kraft und Initiative die Folgerungen sei¬
nes Entschlusses zog, die Zähigkeit , mit der
er un Bewußtsein der Tragweite seines Auftretens
am Gedanken des Sieges festhielt , verdient Bewunderungund hebt sich vorteilhaft vom Verfahren des feindlichen
Heerführers ab , in dessen Seele der nur halb erfochten
und schnell wieder aufgegebsnen Angriffsäbsicht der matte
Entschluß zum Rückzugs folgt . In diesem Gegensätze prägt
sich deutlich das moralische Uebergewicht der japanischen
Kriegsführung über die russische aus . Der Wille zu siegen
siegte.

Darin besteht die Bedeutung der Schlacht bei Liao yan
für den Verlauf des ganzen Krieges . Es erscheint ein ver¬
gebliches Beginnen , wenn versucht wird , sie durch den
Hinweis auf die geringen materiellen Erfolge der Ja¬
paner herabzusetzen . Nicht durch den , Verlust an Kuhnen
und Geschützen des unterliegenden Teiles hat dieser heiße
Kampf sein Gepräge erhalten , sondern durch die gewaltige
Einbuße an moralischer Kraft , die das russische Heer an
den Usern des Dar .tsy ho erlitt . Die Erkenntnis , daß
Kuropatkin , trotz der zahlenmäßigen Ueberlegenheit seiner
Truppen , nicht imstande war , auf einem von ihm selbst
ausgewählten , mit allen Mitteln der Technik vorbereiteten
Schlachtfelde den Kampf zu seinen Gunsten zu wenden,
hat lähmend auf die ganze weitere russische Kriegsführung
gewirkt . Sie hat der späteren „großen " Offensive von
vornherein die Schwungkraft geraubt , und im letzten Teile
des Feldzuges , als 17 Armeekorps in der Hand des obersten
Befehlshabers vereinigt waren , überhaupt nur den Ge¬
danken an Wwchr aufkommen lassen . Nicht erst bei Muk¬
den und DsuWma , schpn bei Liao yan hoben die Rüssen
den Feldz -ig verloren .



^

Verkauf
von

m

Eversten.
Eversten. Der Stuckateur

Beruh . Vahlenkamp i« Eversten
beabsichtigt wegzugstzalber seine
daselbst an der Eichenstraße be-
legenen

BesiHullgen
öffentlich meistbietend durch mich
verkaufen zu lassen . Die Be¬
sitzungen bestehen aus dem
neucrbauten zu je 2 Familicu-
wohnungen und 1 Familienwoh¬
nung eingerichteten

3 Wchllhällseril
mit je ca . 2, bezw . ca . 1Z4, Sch.
Saat Land.

Die Häuser sind praktisch ein¬
gerichtet und sind , weil in der
Nähe der Stadt belegen, zum
Ankauf sehr zu empfehlen . Der
Antrrtt kann zum t . November
d . I . ev. später erfolgen.

2 . Verkaufstermin ist anbe¬
raumt auf

Imcrstq.
st« 14. Mai h. Z.,

abends 8 Uhr,
in Degen's Wirtsbause in Ever-
sten, wozu Kaufliebhaber ein-
lade. Bei irgend annehmbarem
Gebot soll der Zuschlag er¬
folgen.

Ker«WWartiaz,
beeidigter Ankt.

Verkauf
einer

Landstelle
in

Bümmerstede.
Bümmerstede. Der Landmann

und Viehhändler Georg Osten¬
dorf in Bümmerstede beabsich¬
tigt wegen Aufgabe der Land¬
wirtschaft seine daselbst belesene

Landstelle
öffentlich meistbietend durch mich
verkaufen zu lassen.

Die Besitzung besteht aus dem
in gutem baulichen Stande be¬
findlichen Hause und 7,41,22 da
Ländereien, wovon sich ca. die
Hälfte in guter Kultur befindet.
Dieselbe kommt sowohl im gan¬
zen als auch geteilt, nämlich das
Haus mit ca . 31 Sch .-S . Län¬
dereien, sowie der Placken, ge¬
nannt „Schmeel" , groß ca . 56
Sch,-S . , zum Aufsatz . Letzterer
ist über die Hälfte zu Weiden
kultiviert und liefert zum Teil
guten Torf.

Die Berkaufsbedingungen sind
äußerst günstig und kann die Be¬
sitzung auch wegen der Nähe der
Stadt mit Recht zum Ankauf
empfohlen werden.

Zweiter Verkaufstermin ist an¬
beraumt auf

Imeckaz,
de « 14. Mai d. U,

nachm . 6 Uhr,
in Speckmanns Wirtshause in
Bümmerstede, wozu Kauflicb-
Haber einladet

LerchrdSWartkjh
beeidigter Auktionator.

Zu verkaufen 2 gut erhaltene,
gebrauchte Füllregulier - Oese».

Achternstr. 59.

Wardenburg. Zu verk.
3V St. Legehühner.

B . Meyer.
Chaiselongue zu verkaufen.

Wilhelmstr. 2.
Billig z. verk. ein schw. Damen-

Sommer -Paletot , s. g. wie neu.
Langestr. 46 , 1. Etage.

HanshaltnngS - Wäsche wird
angen . z . Waschen u . Plätten.
Off. u . 11. 200 Filiale , Langestr. 20.

Zuverkanfen Kachelöfen,
Sparherd , Waschkefsel , Wind¬
fangtür, Fenster, Markisen, eis.
Stakett. Z« besichtigen nachm.
3 Uhr Marienstrahe 1.

Wechloy. Zn verk. j. milchgew.
Ziege. F. Scheide, Ofener Eb . 37.

Mehrere Kbm. « uhdunger zu
verk . Haareneschstr. 40.

Nadorst. Zu verk. eine
güste Knh . "SUW

Joh . Schumacher, Scheideweg.
Tweelbäke. Zu verkaufe !« eine

Herdbuch -Onene,
nahe am Kalben, und 5000 Pfd.

WGt" gutes He ».
H. Wragge, Bremer- Chaussee.

Verkaufe täglich frische Milch
im Hause, L Ltr . 14 Pfg.

Jhnke«, Hoyersgang 6.
Wiefelstede. Zu verk. eine

bald kalbende Lnene.
Joh Hirne«.

Zu verk. 2 schöne kupf . Pumpe»
mit Bleirohren. Weskampstr.flO.

Zu kauf . ges . ein mittelschwer.
Arbeitspferd , 10—12 I . alt.

Nachzufragen Peterstraße 5.
Zu verk. junge Polizeihunde.

Nadorsterstr. 35.

M uieWer Affe ALI
Bürgereschstr. 7 ck, 1 . Etg.

Kreyenbrück . Z . verk . sterbe-
fallsh. 1 fromm. Pferd lSchim.s,
autoficher. Witwe Teebken.

Bill , zu verk . gut erh. Hühner-
stall mit Auslauf.

Näh . Donnerschweer CH. 60.

Dünger zu verkaufen , Fuder
6 _ Werbachstr. 13.

Zu verk . Glucke mit 10 Kucken,
rebhf. Jt . Poppe «, Lambertistr .25.

Zu verk . 1 schönes Kuhkalb.
D. Bäumer, Bürgerselde,

_ beim KlävemannSsiist.
Ein echterTerrier , 2 Jahr alt,

zu verk. Haarenufer 20.
Verkaufe täglich im Hause

Milch, Liter zu 15 Pfg. Butter¬
milch Liter 8 Pfg.

K. Ohmstede , Eversten II.
Lienerfelöe. Zu verk. 2 trächt.

Schweine» n. a. Ferk. G. Weyhe.

, , , _ , , verk.
Roggen - u. Hoferstroh.

Diedr . Fredehorst.

lu vermieten.
FreunSl. Logis. Haarenstr . 4.
Freundst Logis. Sophienstr . 4.
Z . verm. frdl . Log . Ehnernftr . 12
Z . verm. auf sof . 3 leere, frdl.
Zimmer. Langestratze 28 I.

Zu verm. möbl. Stube u . Kam.
Lambertistraße 31 , oben.

Oberwohmmg zu verm. oder
Haus zu verk . Antritt nach Be¬
lieb. Nab , Filiale Langestr. 20.

Zu verm. schön möbl. Stube u.
Kammer. Haarenstr . 33.

Schlafstelle frei. Burgstr. 4.
Logis f. best, i . Leute. Kurwickstr.4.
Zu verm. fr. Logis . Rosenstr. 19.

Zu vermieten auf sofort eine
separate Oberwohuuug
mit Wasserleitung Eversten,
Schillerstr. 8. Näheres

L. Freytag, Osteruburg.
Z . 15 . Mai od . sp. möbl. Wohn-
u. Schlaszim. Kurwickstr . 27 , Pt.
Auf gl . zu verm.unmöbl. Stube.

Sophienstraße 1 . oben.
Volle Venston. Markt 22 I.
Frdl . Logis . Gode , Burgstr . 18.

Schönes Parterrezimmer mit
Kammer zu vermieten . Auf
Wunsch Pension.

Mottenstraße 8.
Zu verm. an einzelne Dame

eine halbe kl. Oberwohuuug im
Dobbenviertel auf gleich oder
später.

Offerten unter 8 . 21 an die
Exped. d. Bst , Peterstraße.

Freundst möbl. Wohn- und
Schlafzimmer sofort oder später
zu vermieten. Schüttiugstr . 1.

Zu verm . schön möbl. Stube
nebst Kammer auf sofort oder
später. Grü nestraße 13 b.

Verkaufe zum Gebrauch fertige
Erbsensträucher . Ofenerstr . 38.

1 noch gut erhaltenes starkes
Fahrrad für 3V Mk. zu verk.

Flurstr . 7 (Wittengang).
Billig zu verkaufen eine fast

neu eJohuscheVolldampf-Wasch¬
maschine . Ofenerstr . 6.

Veplol 'en.
Berloren 1 Portemonnaie mit

Inh . Abzugeb. gegen 3 ^ 7 Be¬
lohnung in der Exped . d . Bl.

lüWlöilien.
zsd Darlehne ohne Bürgen,kill - 5°/g Zins .» ratenw. Rückz.

v . Sclbstg. ko »tz8tmLnu, Dort¬
mund , Gutenbergstr. 59 . Rückp.

Harnleiden gesuedl.
8VVV auf 1 . Hypothek zum

1 . Nov . anzuleihen gejucht.
Offerten unter V . 401 Filiale

Langestr. 20 erb.
Umzuleihen gesucht gegen eine

1 . Hypothek8000 M.
G . Sotes , Achternstr. 12.

1. Hypothek auf ^ 4000 zum
1 . August umzuleihen gesucht.

Offerten unter 8. 18 an die
Exped. d . Bl. erb.

Met - KWuelie.
Gesucht kl. Wohnung für ein¬

zelne Dame . Offerten unter A.
B . 1 postlagernd.

2 j. Leute suchenpr. 1. Juni cr.
mSbl. Wohnung mit voll. Pens.,
am liebst . 2 Schlafzimmer separ.

Offerten mit Preisangabe unt.
8. 14 an die Exped. d. Bl.

Jg . Mann sucht möbl. Zimm.
pr. 1» Juni . Nähe Schüttiugstr.
bev . Off, u . 8. 19 Exp, ds. Bst

Z« miete« gesucht
a. Novbr. vo« 2 D. geräumige
abschließb . Unter- oder Ober¬
wohnung mit Veranda o . Bakk.
«. kl. Garte« .

Offert, m. Preisang . u. 8. SS8
a« die Exped . d . Bl . erb.

Eine Dame sucht znm 1 . Nov.
abgeschloff . Obervohnung im
Haarentorviertel . Pr . bis 600 K..
Off , u . S . 23 a . d . Exped. d. Bl.

AlleinstehenderHerr sucht 2—3
unmöbl. Zimmer inmitten der
Stadt . Offerten unter S . 22 an
die Expedition d. Bst

Mitbewohner gesucht zum frdl.
möbl. Zim . Humboldtstr. 30 , ob.

Gesucht zum 13 . Mai möbl.
Zimmer für einzelnen Herrn in
der Nähe der Jnsanterie -Kas.
Off . uut . A . 24 a . L - Exp. d. Kl.

Zu verm. eins . möbl. Wohn-
« ud Schlafzimmer.
H. Brand, Donnerschweerstr . 2-t.

Sch. möbl. Zimmer z« vermiet.
Nebenstraße 15 , unten links.

8teIIen- 6esuc !ie.
Tüchtiger Bäcker

sucht Mitte Mai Stellung . Off.
u . V. 600 Filiale Langestr. 20.

Ges . f. ein 21jähr . junges
Mädchenvon auswärts a. gleich
Stellung inr Haushalt Nähe
Oldenburgs , wo selbiges ' Ge¬
legenheithat, sich im Haush ., sowie
Küche vollk . auszub . — Off . nur
ni . näb . Nng. 8 . postl. Oldbg.

Verkkuieri» sucht pr . 1 . Juli
Stellung , am liebst , in Porzellan-
waren - Geschäft . Offerten unter
Ist 200 postlagernd Emden erb.

Ein älteres junges Mädchen
sucht Stellung als

Haushälterin,
am liebsten bei einein einzelnen
Herrn oder in einer kleinen
Familie , auf gleich oder später.

Auskunft erteilt
Kaufmann Ernst Janße «,

Ellrvürden.

Olsene biellen.
MünnNeve.

HMursihe
im Alter v. 14—15 Jahre«
per sofort gesuchte

G . Lirers, Langestr. 34.
Gesucht ein tüchtiger

Wer Mer
per sofort oder baldmöglichst bei
gutein Lohn und dauernder
Stellung.
S . I . Siemens , Bäckermeister,

Rüstersiel b. Wilhelmshaven.
Auf sofort gejucht ein tüchtiger

MM
für Kontor und kl. Reisetouren.
Ssvl ?. OsIlLSII.

Auf sofort ein

Hausdiener
gesucht . Franz Spangemacher,

Donnerschweerstraße.
Ein tüchtiger

Arbeiter,
der mit Pferden «mzugehe«
weiß, findet dauernde Arbeit.

Näheres
W. Cordes, Haarenstr. 8.

Auf sofort oder später ein
tüchtiger und solider

Zk Knecht A
gesucht , der mit Pferden «m-
zugehen weih . Loh « 8VÜ Mk.
Anmeldungen nimmt entgegen

W. Cor des, Haarenstr. 8.
Gesucht ein Schulimachergeselle

auf dauernde Arbeit.
G. Bohlje, Kriegerstr. 2.

Wir suchen per sofort2 VerkäuferinnensürMmfaktum . !
1 Verkäuferin sür SUmren

bei höchstem Salär.
> Auch kann ein I -oku -mLaoLv » gegen Vergütung!
sofort eintreten.

Viuböntisus Kebr. v. Wien,
Langestr. 6.

Suche e. jüng . Bäckergehilfen.
D. Bohlmaun, Nadorsterstr . 14.

Auf sofort mehrere
Schuhmcher-kesM

gesucht.
Heinr . Feyc , Streck

k. Sandkrug.

Oldenbrok. Gemcht auf so¬
fort ein

Bäckergeselle,
der jetzt seine Lehrzeit beendet.

Joh . Klee«.
Strückhausen. Gesucht auf

sofort oder baldmöglichst ein

Knecht.
Georg Addicks.

Ohmstede . Ein älterer soliderArbeiter
kann bei mir dauernd Arbeit be¬
kommen. G. Hanken.

Gesucht auf sofort
tüchtiger Werksöhm

für meinesBäckerei» . Konditorei.
Frau M. Fiernkrauz,

Aeuß. Tamm 11.
1 Laufjunge.

Albert Eilers L Co.
Gesucht auf sofort

oder später für ein
kausm. Kontor ein

Lehrling
geg . monatt . Vergüt,
oder ein

jung. Mann.
Offert , u. 8 . 16 an

die Exped . - . Bl.
Gesucht ein

SchHmchergeseüe.
Carl Traut,

Osteruburg, Bremerstraße.
Gesucht ein solider

jilMMeiter,
der mit Pferden umgehen kann.

MM . TreSer-TrolktiMstalt.

Gesucht auf sofort

Z Wkilchte.
Zu erfr. in der Exp. L. Bl.

Suche aui sofort einen znverläff.

Kutscher.
Lohn 5—600 Mark.

Otto Kreye, Osternburg.
Gesucht zum baldigen Antritt

ein erster Mergeselle.
Norderney. I . I . Dröst,

Bäcker u. Konditor.
Gesucht zum 18 . Mai ein

jüngerer Mergeselle.
H. Reckemeyer» Donnerschwee.

8uolis M mein Kolonisl-
WSI 'KN - 6k80jlM KN g >P8
psn !. luli einen iüeiitigen

kei§e«4e«.
Ik . liseee , Weener.

Auf sofort
einige Arbeiter

beim Brunnenbau gesucht.
I». S . Horurrug,

Kurwickstr. 10.

Oberkellner
gesucht.

Marek. Wcloria - Kötel»
H. Nieman«.

Gesucht auf sofort ein

Laufbursche.
I . Paetz, Schlächtermeister,

Nadorsterstr. 35.

Mergehilse«
sucht sofort

Joh. Hutfilter. Lieueu
b. Elsfleth.

Malergehilfen
auf dauernde Arbeit gesucht.
Joh . Lüdken , Wechloy b . Oldenb.

Nersörfferei Lelmevhorff.
Für zivei am Forstorte Reiher¬

holz an der im Bau begriffenen
Chaussee Hude-Lintel, sowie für
zwei auf den vom Baumann

önjes zu Welsburg gekauften,
m der Nähe des Forstortes
Stühe belegenen Gründen , zu
erbauende geraum . Wohnungen,
enthaltend je 1 Stube , 2 Kammern,
Küche, Keller , Diele und Boden¬
raum , znm 1 . November d. Js.
gegen mäßigen Pachtpreis
4 Forffmeiter gesucht,

denen dauernd tägliche Arbeit
zngefichert wird. Die erforder¬
lichen Ländereien werden den
Wohnungen beigegeben . Nähere
Auskünfte durch den Unter¬
zeichneten Oberförster.

Hasbrnch bei Hude , 4. Mai 08.
Schrverkel-

Tücktiae

Mtlimgeseken
werden gesucht.

Brnnken L Böhlke«,
Baugeschäft,

Varel i . Oldbg.

Weibliche.
Gesucht ein nettes

junges Müschen
zum 15 . Juni . Lohn 25 Mark
monatlich.

Frau G. Rath, Norderney,
Wilhelmftraßie 9.

Ans gleich ein feineres , durch
aus tüchtiges

Hausmädchen
mit guten Zeugnissen gegen hoh.
Lohn gesucht.

Frau Pflüger , Bremen.
Bismarckstraße 68.

Gesucht auf sofort odex später
erfahrenes

Hllusinü -chen
für herrschaftlichen Haushalt bei
Hohem Lohn.

Zu erfrag . Filiale Langestr . 20.
Suche nach Osternburg ein

LLLÄOlLVir-
welches melken kann, gegen
hohen Lohn.
Frau Emma Graf » Stellenverm .»

Mottenstraße 8.
Gesucht

Fräulein
zur selbständigen Führung eines
kl. bürgerst Haushalts (3 Mann)
nach einem Flecken Oldenburgs.
Angenehme, selbständ. Stellung.

Offerten mitausführst Angabenund Gehaltsanspr . nebst Bild u.
8 . 13 an die Exp, d. Bl. erbeten.

Gesucht. Eine gesunde kräftige

Amme,
möglichst vom Lande, für eine
Geestemünder Familie.

SauitätSrat vr . Mayer,
_ Geestemünde.

Ges. a . sofort 2 Frauen zumAustr . ein. Wochenschr . f. 2 halbe
Tage d . Woche . Mühlenstr - 7.

Gesucht für ein er¬
kranktes Mädchen auf
gleich ein anderes.
_ Rofenstr . 19.

Ein zuverlässiges.
sauberes Müschen

für Küche und Haus in die Näh«von Berlin zum 1 . Jul « oder
früher gesucht . Zeugnisabschriften
und Gehaltsangabe erbeten.

Frau AssessorGerlach,
Falkenhai« bei Spandau.

Wiche«
Für einen kleinen Hausstand

(4 Personen) wird zum 1 . Juli
ein tüchtiges

MgkS
bei hohem Gehalt u . Familien¬
anschluß gesucht . Selbiges muß
den Haushalt selbständig leiten
und gut bürgerlich kochen können.

Gefl . Offerten mit Bild und
Zeugnisabschriften unter 8. 2 an
die Exped. d. Bl . erbeten.

Für ein junges
IieiißMchk «,

welches die Stelle nicht antrete«
konnte, ans sofort oder später ein
anderes.

Frau A. Jinkewirth,
_ Achternstr. 25.

Esenshammergroden. Gesuchs
auf sofort eine

Deck» . Wärterin
Gerh. Rabbe«.

Sofort Stnndenfra « ges. für
vormittags . Kurwickstr. 5 II.

Ein einfaches, nicht zu un¬
erfahrenes

junges Mädchen
znr Stütze in feinerem Haus«
halt , möglichst auf sofort.

Köchin wird gehüsten.
Frau Lüdwig Will,

Oldenburg i . Gr. , Poststr . 3.
Für den Muster stall eines

herrschaftlichen Besitzes werden

Ml Wge
zum Melken und für leichtere
Hausarbeit gesucht . Vollständig
freie Station und hoher Lohn.
Reise wird vergütest Bewerbun¬
gen sind zu richten an

Berwaktnng Schöninsel
bei Güstrow.

Gesucht zum 15. Mai ein
akkurates HausmWeu

für einen feinen Haushalt gegen
guten Lohn.

Näheres bei L. Springer,
Rastede, Schloßstraße.

Gejucht für ein krank ge¬
wordenes

Mädchen
auf sofort ein anderes oder
junges Mädchen, welches sich
jeder Arbeit unterzieht. Gehalt
bei Familienauschl. nach Leistung
bis zu 240 Mk.

Offerten erbittet
A. Wille , Bahnhofswirt,

_ Bunde i. Ostfr.

Tüchtiges Milche«
für Küche und Haus gefuchst
Antritt 1. Juni.

Bahnhofsstraße 5. j
Suche per sofort ein

tüchtiges Ma-ches,
welches waschen u . plätten kann,
gegen hohen Lohn, ferner ein

jüngeres Wchcu.
Frau S . Seelenfreund , Gaststr.2?

Gesuchtein freundliches

für Haushalt und Laden.
Offerten mit Referenzen a«

Hölbes Konditorei,
_ Breme«, Obernstr . 13.

Suche für einen besseren Haus¬
halt hier in der Nähe ein

einfaches junges Mchen
vom Lande oder alleinst. Witwe.
Frau Emma Graf , Stellenverm.»
_ Mottenstraße 8.

Suche für meine frühere Herr¬
schaft auf gleich nach Bremen eine
perf. Köchin mit guten Empfehl.
Off, u. 8 . 20 an die Exp , d. Bl.

Gesucht cin zuverlässiges
Mädchen bei zwei Kindern für
die Sommermonate.

Näheres Mühlenstr . 11- ,
Gesucht ein Mädchen von 12

bis 14 Jahren nach der Schulzeist
Osternburg, Schulstr . 2o.

Pensionen?
Zwei iunge Herren oder Da¬

men können sofort od . spät , wie¬
der gute Pension erhalten.

Wallgraben L

Lungenkranke
: Sanatorium Waltzark:

Sülzhayn tSüdharzs.
Zimmer inkl . Verpflegung,

ärztl . Behandlung rc . 5—7 Mk.
pr . Tag . Prospekt gratis durch
die Verwaltung.

MSsee- Nolel SÄ
tlerrlictis Lücken - uaU

rsnnen-VLlüunzen.
HWUerne LsveanstLN.

rropisteintiölils.
Aldcrderxdsu . Oute
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2. Beilage
zu 127 der „Nschrichten lür StsM uns Lanci" von Freitag, 8. Mai 19V8.

Ilus Sem «rshderrogium,
» ,r Nachdruck unserer mit « orresp - nd -nir -ich-n versehenen Originalberich»
t» Hier mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berich»

«her lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stets Willkomm««.
Oldenburg, «. Mai.

* Der Oldenburger Bczirksverein für Naturkunde be¬
teiligt sich morgen , Sonnabend , an dem Ausfluge des
neugegründeten Bezirksvereins im Süden.
Die Abfahrt von Oldenburg nach Huntlofen erfolgt 2,59 Uhr.
Dort findet in Schmidts Gasthof eine Versammlung beider
Vereine statt , und daun folgt eine gemeinsame Wanderung
durchs Barneführer Holz nach Sandkrug.

* Polizeihundprüfung . Bei Gelegenheit der 2 . inter¬
nationalen Hundeausstellung , Dressur - und Polizeihund¬
prüfung, Jagdsport - und Geweihausstellung am 9 . und 10.
Mai 1908 zu Bremen findet die Polizeihundprü¬
fung nach uns gewordener Mitteilung sicher am Sonn¬
abendnachmittag , wahrscheinlich jedoch auch noch am Sonn¬
tagnachmittag zwischen 3 und 7 Uhr statt.

* Die Deichschau, die bekanntlich zweimal im Jahre , im
Herbst und im Frühling , stattsindet , ist jetzt an unseren
Küsten allcrwärts im flotten Gange . Es handelt sich bei die¬
sen Deichbeschauungen, die von Wasserbankundigen und einer
Anzahl Deich- und Sielgeschworener ausgeführt wird , um
Abnahme der bewirkten Ausbesserungen , Anordnung not¬
wendig gewordener neuer Arbeiten , Prüfung der Deich- und
Sieltiefsregister eines jeden Distrikts , Besprechung wichtiger
Deichangelegenheiten usw . Finden sich irgendwo sogenannte
Mangelpöste , d . h . Tatsachen , welche dartun , daß die Deich¬
interessenten ihren Pflichten nicht nachgekommen sind, so er¬
folgt Anzeige bei der Regierung und Bestrafung der Schul¬
digen. Die Deichschau, welche gewöhnlich zu Wagen abgehal¬
ten wird , ist unter Umständen , wenn die Wege der Marsch
durch längere Regenperioden „ weich und klebrig " geworden
sind , kein besonderes Vergnügen.

* Wer 3. Klasse fährt und 3. Klasse liquidiert , macht sich
unter allen Umständen des Betruges schuldig. Dentist I.
in Hannover hatte als obsiegender Prozetzbeklagter für eine
Reise nach Celle an Gebühren : Fahrgeld 2 . Klasse Hannover-
Celle mit 4,60 Mark und 5 Mark Auswandskosten liquidiert,
und außer den nach dem Ermessen dos Gerichts festgesetzten
Anfwandskosten seine baren Auslagen für Fahrgeld mit
4,60 Marl erhalten . Nach der eidlichen Bekundung seiner
Prozeßgegner hat I . während seines Aufenthalts in Celle
überhaupt nichts verzehrt , und ist nicht in einem Wagen¬
abteil 2. Klasse, sondern 3. Klasse gefahren . Von der An¬
klage des Betruges ausgeschieden wurden die liquidierten
Answandslosten , denn sie stehen nach der Gebührenordnung
ihm zu , sie können in beliebiger Höhe — ohne Nachweis
einer Betrugsabsicht — verlangt werden ; das Gericht setzt sie
nach dem gesellschaftlichen stände des Betreffenden
fest , also kann hier unrechtmäßig keiner zu viel
bekommen . Dagegen werden die notwendigen baren Aus¬
lagen zum vollen angegebenen Betrage ersetzt, sie müssen
daher nach dem Erkenntnis des Gerichts sich! unter asten
Umständen mit dem liquidierten Betrage decken . Das Schöf-

ver große Diebstahl
in äer Münse.

Erzählung von Jens Z . Kiclland.
(Nachdruck verboten.!

(Fortsetzung .)
Wie es sich zeigte , gehörte das Gesicht einem Herrn

von geistlichem Aussehen , in weißer Halsbinde , schwarzem
Roch und Filzpantoffeln.

Sie befanden sich in einem engen Vorzimmer , dessen
ganze Einrichtung ans einem Lehnstuhl , einem Tisch, auf
dem ein ausgeschlagenes Buch, offenbar ein Gebetbuch,
lag , und ein paar einfachen , an der Wand stehenden Holz¬
stühlen bestand.

Der geistliche Herr war vermutlich damit beschäf¬
tigt gewesen , in den inneren Regionen rein zu machen;
denn! ein großer Flederwisch lag quer über dem Gebet¬
buch, und eine Tapetentür m der Wand stand ange¬
lehnt ; Hansen hörte , daß drinnen Orgel gespielt wurde.

Der geistliche Herr stand eine Zeitlang da und starrte
Hansen an , als ob er auf etwas warte.

„Nun ? Was wollen Sie ? Warum kommen Sie hier¬
her in die Lazarusstraße ! — Haben Sie etwas für
mich?"

„Für Sie ?" fragte Hansen , der einsäh , daß hier vor¬
läufig nicht mähr auszurichten war — „nicht einen
Schilling !"

„Das Wort meine .ich . ! — Haben Sie das Wort ?"
„Welches Wort ?"
Der geistliche Herr geriet jetzt in Helle Wut.
„Sie drängen sich hier unter falschem Vorwände in

eine private Vereinigung ein . Sie sind ein — ein — !"
„Was bin ich?"
„Heraus Mit Ihnen ! Hier wohnt kein Mr . Dean . Sie

haben hier nichts zu suchen. Heraus ! sage ich, oder ich
rufe die PoWei !"

„Ja , das sollten Sie wirklich tun, " sagte Hansen,
grüßte und ging seiner Wege.

7.
Da Mr . Dean ihm nicht langer im Straßenbahn¬

wagen Gesellschaft leisten konnte , saß Hansen am nächsten
Morgen , in verwickelte Betrachtungen vertieft , einsam in
einer Ecke . Er hielt eine kleine Generalübersicht , und die
üunzeln aus seiner Stirn deuteten nicht auf urigeteilte
Zufriedenheit.

Wir können jetzt, dachte er , ohne zu viel zu behaupten,
sagen, wir wissen , wer der Dieb ist . Ferner haben wir
eine Ahnung , wie er es ansängt , zu stehlen , und endlich ist
aller Wahrscheinlichkeit nach der würdige Gentleman etwas
ganz anderes , als es den Anschein hat.

. Aber wie kann er stehlen , ohne daß man es in seiner
Eugenen Abteilung merkt , während die Nachbarabteilung,uw nicht gestohlen wird , jede Woche für ihn bezahlen

sengericht Hannover nahm als erwiesen an , daß I . nicht
2 . , sondern 3 . Klasse gefahren ist, und verurteilte ihn
wegen Betruges zu 30 Mark Geldstrafe ev . 6 Tagen Ge¬
fängnis . Dieser Fall wird das Reichsgericht beschäftigen.

g . Eine interessante Entscheidung zugunsten der ge¬
meinnützigen Rabattsparbewegung hat jetzt das Landgericht
zu Hildesheim gefällt . Bekanntlich bezwecken die Rabatt¬
sparvereine auch jedes unlautere Geschäftsgebaren auszu¬
rotten und gesunde Verhältnisse im Detailhandel herbeizu-
sühren . Gegen diese Bestrebungen hatten einige Geschäfts¬
leute der Kolonialwarenbranche insofern verstoßen , als sie
entweder zu Schleuderpreisen verkauft oder einen doppelt
so hohen Rabattsatz gewährt hatten als er airgängig ist. Der
Verein hat daher das Mittel der Selbsthilfe in Anwendung
gebracht, indem sich sämtliche der Gruppe der Kolonial¬
warenhändler angehörenden Geschäftsleute verpflichteten,
mit keiner Firma zu arbeiten , die mit den gekennzeichneten
Geschäftsleuten noch in Geschäftsverbindung bleibt . Durch
einen entsprechenden Vertrag mit den Lieferanten ist 'für
die Durchführung des Vereinswillens gesorgt worden . Die
hiergegen angerufene Entscheidung des Gerichts ist jetzt zu¬
gunsten des Vereins gefallen . Auch die Handelskammer zu
Hild -eshcim hatte sich in einem Gutachten auf den Stand¬
punkt des Rabattsparvereins gestellt

Z . Der 30. Zentral -Verbandstag der städtischen Haus¬
und Grundbcsitzervcreine Deutschlands findet in diesem
Jahre vom 3 . bis 6 . August in Königsbcr g statt . Aus
der Tagesordnung stehen neben den laufenden Geschäften
n . a . Vorträge über den Einfluß der Grundrente aus die
Miete , über den städtischen und ländlichen Grundbesitz , seine
verschiedenartige Behandlung in der Gesetzgebung und Ver¬
waltung , ferner über Grundsteuern , über die Bodenreform,
über die Bedeutung der Zivilgerichtsresorm für den Haus¬
besitz.

st. Oldenburger Schwimmtierein . Die zu gestern abend
im VereinZlokal Esters Restaurant , am Wall , einberusene
Monatsversammlnng zeigte einen recht günstigen
Besuch . Zur einstimmigen Aufnahme gelangten 3 Herren.
Das in der letzten "Versammlung für den 28. Juni d . JA.
in Aussicht genommene Schwimmfest mußte auf Grund
des in Bremerhaven stattfindenden Kreisfestes des Kreises
11 ans den 21 . Juni verlegt werden . Dasselbe umfaßt
12 Konkurrenznummern und außerdem zu Beginn des
Festes einen von Mitgliedern des Vereins ausguführenden
Eröfsnnngsreigen.

* Tie Berussgcnossenschaft oldenburgischer Landwirte
tritt Dienstag , den 26. Mai , vormittags halb 12 Uhr zu
einer Generalversammlung in Oldenburg zusammen . Es
soll in dieser Versammlung über Änderungen im Entwurf
des Statuts der Haftpslichtversicherungs - Anstalt der Be-
rnssgenossenschaft oldeNburger Landwirte und über Durch¬
führung der Unsallverhütungsvorschriften beraten werden.

* Tue Stenographen -Vereine Stolze - Schrey halten am
Sonntag im „Müggenkrug " zu Ohmstede ihren Jammer-
kafsee ab.

* Evangelisches Oberschulkollegium . Der Lehrer Mei¬
ner s zu Tonndeich ist vom 1 - Mai d . I . ab mit der Ver-

Die einzige Verbindung zwischen den beiden Ab¬
teilungen ' ist die Wage , sehr Wohl ! Aber gerade Dean
ist einer von denen , die nichts damit zu tun haben!

Einerseits habe ich mich davon überzeugt , daß diese
Wage ein ausgezeichneter Apparat ist — und doch habe
ich mit eignen Augen sie auf eine Weise sich ! aufführey
sehen , die ganz - unerklärlich ist.

Die einzig mögliche Lösung des Problems ' ist, daß
Dean Helfer hat.

Zn diesem Resultat war er schon mehrfach gekom¬
men , ohne daß die Sache dadurch viel klarer wurde.

llebrigens mußte er selber zugeben , daß das Glück
ihm bisher erstaunlich günstig gewesen war . Sogar seine
List, den Betrunkenen zu spielen , war über alles Er¬
warten gut geglückt.

Seine Absicht dabei war gewesen , festzustellen , ob Dean
zu dieser Zeit , gleich nach Schluß der Arbeit , sein Käpp¬
chen aushabe , und dann womöglich dies interessante Klei¬
dungsstück in seinen Besitz zu bringen.

Als Dean hinstürzte und seinen Hut verlor , sah
Hansen , daß , er kein Käppchen trug — das war schon etwas.
Dann war ihm das Glück noch in Gestalt des scheuenden
Pferdes zu Hilfe gekommen und hatte den würdigen Herrn
auf ein vermutlich ! langwieriges Krankenlager ge¬
worfen.

Damit bekam er unerwartet neue Chancen . Die
eine hatte er bereits benutzt , und nach seinem Besuchs
in Deans Haus war er über das Käppchen einiger¬
maßen im klaren.

Die andere wollte er am nächsten Schmelztage er¬
proben . Denn ein Mann , der im Bett liegt , kann auf
eine! Viertelmelle Entfernung keine Goldstücke stehlen.

Am Freitag befand ev sich daher in einem Zu¬
stande d er Spannung und Hoffnung , der schließlich auch
Phillips äusfiel.

„Na, " sagte er . „Sie sind ein paar Tage so ge¬
heimnisvoll gewesen . Gibt es etwas Neues ?"

„Wollen Sie den Abfall heute selber wägen ?"

Phillips nickte.
„ Wollen Sie mit mir wetten , zehn gegen eins ) daß,

genau sechs Pfund fehlen werden ."

„Diese Wette sieht so vorteilhaft aus , daß ich bei¬
nahe Angst habe , sie anznnehmen . Aber meinetwegen !"

Nach der Wägung kam er und lehnte sich über Han¬
sens Tisch

„Wie in aller Welt konnten Sie das wissen ?" flü¬
sterte er.

„Ich habe also gewonnen ?"

„Ja . Ader erklären Sie mir ."

„Unser gemeinsamer Freund wurde am Montag abend
überfahren , nicht wahr ? Er hatte also Freitag , Sonnabend
und Montag für sich In letzter Zeit nimmt er regelmäßig
zwei Pfund täglich , das macht gerade sechs . Und seitdem
hat er im Bett gelegen-

Wallung der Hauptlehrerstelle an der Schule zu Sanderhörne
beauftragt worden . — Der Lehrer Runge zu Borgstede
ist vom 1 . Mai d . I . ab mit der Verwaltung der Haupt¬
lehrerstelle an der Schule zu Westerholt beauftragt worden.
— Der Lehrer Witte zu Accum ist vom 1 . Mai d . I . ab
mit der Verwaltung der Hauptlehrerstelle an der Schule zu
Kötermoor beauftragt worden.

* Der Verband Nordwestdentscher Gabelsberger Stenv-
graphen hält seinen diesjährigen Verbandstag am 11 . , 12.
und 13. Juli d . Js . in Norderney ab.

* Ohmstede, 6 . Mai . Die ersten Vorbereitungen zu dem
Sommerfest für unsere GemeinLepsiege (am
Sonntag , den 21 . Juni ) sind bereits im Gange . Eine Ko¬
miteesitzung fand am Dienstag bei Fischer in Nadorst statt;
ans eine Aufforderung in den Zeitungen hatten sich auch
einige Damen eingesunden , die die Förderung der Sache
tatkräftig in die Hand nehmen werden . Es wurde über
Musik , Gesangvorträge , über die verschiedenen Belustigun¬
gen beraten , und man war dev Hoffnung , daß noch mehr
Damen , und zwar möglichst aus allen Testen der Gemeinde,
sich zur Mitwirkung beim Basar , zur Sammlung von Ge¬
schenken usw. würden bereit finden lassen . Es wurde ein
reichhaltiges Programm in Aussicht genommen , über das
demnächst Näheres wird mitgeteilt werden können.

-2 - Elsfleth , 7 . Mai . Das Schifssjungenschul-
schiss „Großherzogin Elisabeth" wird Diens¬
tag , den 12. Mai , von hier nach Bremerhaven und am Don¬
nerstag , den 14 . Mai von Bremerhaven nach See gehen . Die
neueingestellten Schiffsjungen wurden dieser Tage im Ru¬
dern usw . unterwiesen . — Im Ausgangsrayon der „Oster¬
gate " ist seit einiger Zeit ein Bremer Korrektions¬
bagger in Tätigkeit . — Eine emsige Tätigkeit
herrscht augenblicklich an den jetzt stark mit Schiffen besetzten
hiesigen Fischereipiers , um die Fahrzeuge für die kommende
Heringssangsaison wieder in Stand zu setzen . Die
Schisse werden kurz vor bezw. nach Pfingsten zu ihrer ersten
diesjährigen Fangreise auslausen.

* Delmenhorst , 7 . Mai . Eine resolute Ehe-
fr au . Die „Detm . Nachr .

" veröffentlichen folgendes
Familienidyll: Vorausgesetzt : sie mißt die für Evas¬
töchter ansehnliche Höhe von mindestens 1,73 Meter und
er hat das Mindestmaß zur Größe der preußischen Grena¬
diere nicht ganz erreicht , wühl aber besitzt er als aus-
gleichendes Stärkemvment einen kannibalischen Durst.
Letzterer verhelft ihm nämlich ! dann und wann zur Höchst-
entslammung seines nicht allzu großen Miltes seiner bes¬
seren und stärkeren Hälfte gegenüber . Gestern nun glaubte
er sich wieder einmal in seine Herrennätur hineintrinken
zu müssen und hatte sich dieserhalb mittags entfernt . Gute
Freunde spülten ihm fleißig zu, und so kam es , daß er den
Zweck seiner Bierreise völlig vergaß und schließlich zu viele
Stärkung zu sich genommen hatte . As die Ehefrau gegen
10 Uhr noch vergeblich auf die Heinikehr ihres „ Kleinen " ,
wie sie ihn im vertrauten Kreise nennt , wartete , entschloß
sie sich , ihn heimzuholen . Sie fand den schwer Bezechten
in der Stedingerstraße , wo er sich an einem Gartenheck fest-

„Ja , wahrhaftig — es stimmt ! Uber auf welche
Weise ?"

„Ja , aus welche Weise? Dieselbe Frage beschäftigte
Hansen Tag und Nacht , bis er anfing zu begreifen,
was der alte Brown gemeint hatte , als er vom Ver¬
stand verlieren sprach.

Jetzt , wo Dean nicht in der Münze war , konnte
Hansen um so viel leichter alles ; was er wollte , unter¬
suchen, ohne befürchten zu müssen , von den andern ent¬
deckt zu werden . Er hatte nämlich das deutliche Gefühl,
daß Dean ein keineswegs ungeschickter oder ungefähr¬
licher Gegner sei.

In Gedanken vergegenwärtigte er sich ! Deans ' ' Be¬
nehmen während der täglichen Arbeit . Alle seine Gewohn¬
heiten und Eigenheiten , alle seine Bewegungen suchte er
sich .ins Gedächtnis zurück zlu rufen . Das war nicht
allzu schwierig , denn alles pflegte sich einen Tag wie
den andern mit astronomischer Genauigkeit zu wieder¬
holen . Wo er auch seine Reflexionen begann , sie führten
immer zu dem Schlnßj. daß Dean auf irgend wellig Weise,
vermutlich mit Hilfe eines andern , imstande sein müsse , die
Wägung des Abfalls so zu beeinflussen , daß seine Diebe¬
reien verborgen blieben.

Nach allem Herkommen wurde der Abfall am Schluß
jeder Arbeitszeit , also zweimal am Tage , gewogen , und
die Wägung begann nicht eher , als ' bis die große Uhr
draußen im Hof die Freistunde verkündete . Das ' machte
nichts weiter aus , da die ganze Geschichte höchstens fünf
Minuten dauerte.

Zu Deans unverbrüchlichen Gewohnheiten gehörte es
nun , sich beim ersten Glockenschlag von der Arbeit zu
erheben ; wenn die Wägung vor sich ging , war er also
bereits .gegangen . '

Mer wohin ? dachte Hansen eines Tages und .stand
rasch von seinem Platze aus.

Dean ging natürlich , wie alle die anderen , in die Gar¬
derobe , um sich umznkleiden , und Hansen

'
begab sich

durch Pen langen Korridor nach dem Zimmer der 4 . Ab¬
teilung , das ans der andern Seite des Hvfraums ge¬
legen war.

Er stellte sich vor den Wäschtisch., wie er es ' Dean
oft hatte tun sehen , sah in den Spiegel und erblickte
Phillips , der in dem Keinen WägezimMer auf der andern
Seite des Hofes stand und "mit dem Assistenten sprach

Das ist doch .sonderbar , dachte er , und entdeckte gleichi-
zeittg , daß der Spiegel ein wenig schief hing . Er wollte
ihn gerade rücken, merkte indessen , daß es nicht ging , und
als er die Rückseite untersuchte , fand er ein Keines Stück¬
chen Kork, das mit Wachs an den Spiegel angeklebt war
Er nahm den Kork weg und siehe da , jetzt, wo der Spiegel"gerade hing , konnte man das Wägezimmer nicht mehr

(Fortsetzung folgt .)
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hielt und sich bemühte , sich den Zweck seines Ausganges
ins Gedächtnis zurückzurnfen . Dem half die entrüstete
Frau mit ein Paar fch allenden O h r sergen nach, und
mit den Worten : „ Kumm her , du Swinegel , to Huus,
dohr will ick di bat Suupen anstrieken !" nahm sic ihr
Ehegefponst unter den Arm und transportierte ihn bis
zur Ortstraße . Hier begegneten den beiden einige Pas¬
santen . Diese rief die resolute Frau an : „Helpt mi
eben Mienen Keerl up ' n Huckepack !" Das wurde
mit großem Vergnügen besorgt , und bald sah man oie
Frau — wie annodazumalen die Weiber von Weinsberg —
mit ihrem „ Kleinen " unter schallendem Gelächter der Pas¬
santen die RosenstraßjS hinunter dem südlichen Stadtge¬
biet zueilen.

* Brake , 8 . Mai . Der Streik der hiesigen
Hafenarbeiter ist immer noch nicht beendet , trotz der
für die Arbeiter immer ungünstiger werdenden Aussichten.
Die Sachlage ist nach der „ B . Ztg .

" jedoch insofern ver¬
ändert , als die einzelnen Verbände aufgehört haben , Unter¬
stützungen an die Streikenden zu zahlen , bezw. diese Unter¬
stützungen auf die Hälfte der bisherigen herabgesetzt haben.

* Hohenkirchen, 7 . Mai . Bei dem gestern nachmittag
hier zwischen l und 2 Uhr stattgefundenen heftigen Ge¬
witter schlug der Blitz in das nahe beim Bahnhofe
stehende Wohnhaus des Landwirts Gr als Popken zu
Landeswarfen , glücklicherweise ohne zu zünden . Tie
Steine des Schornsteins und Wohl etwa 40 Dachziegel sau¬
sten mit großem Geräusch , den Bewohnern Angst und
Schrecken einjagend , vom Hause auf die Straße . — Gestern
abend 'traf hier ein Remonteschleppkommando in Stärke
von 1 Unteroffizier und 7 Mann vom Magdeb . Husaren-
Regt . Nr . 10 zu dem heute hier abgehaltenen Remontemarkt
ein ; die 5 . Remontierungs -Kommission (Major v . Kleist)
traf hier heute ein und kaufte von den 65 vorgeführten
Pferden 9 Stück zu Preisen von 1000 bis 1200 Mark.

ß Bant , 7. Mai . Nachdem die Gemeinde Bant nun
ebenso Wie die Stadt Heppens eine Bürgerschule hat,
wurde dieselbe heute morgen eröffnet. Anwesend war
u . a . Amtshauptmann Mntzenbecher . Kreisschulinspektor
Witte hielt eine Ansprache , worauf Rektor Mrodzinsky
erwiderte . Die Schule hat jetzt 72 Schüler . Es wird mit
Englisch als Fremdsprache begonnen , um Anschluß an
die WilhÄmshavener Oberrealschule zu ermöglichen.

bl R . Eutin , 7. Mai . Der Gemeinderat ersuchte die
Schulkommission , dafür zu sorgen , daß ein Lehrplan für dis
Volksschule aufgestellt und dem Gemeinderat vorgelegt
werde.

* Wilhelmshaven , 8 . Mai . Wegen Beleidigung
der Polizei in Wilhelmshaven stand der Redak¬
teur P . vom „ Echo " vor dem Hamburger Landgericht ; er
hatte in einem Artikel über dis Verurteilung eines Redak¬
teurs des in Bant erscheinenden „Norddeutschen Volksblat¬
tes " geschrieben, wenn man in einem Rechtsstaate lebte , hätte
nicht der Redakteur , sondern die Polizei für ihre Gewalt¬
taten verurteilt werden müssen . Für diese Aeutzerung ver¬
urteilte ihn das Landgericht zu 100 Geldstrafe ev.
10 Lagen Gefängnis.

* Aus Ostfriesland , 6 . Mai . Der 86 jährige Arbeiter
und Besenbinder Gerd Hidden Junker zu Großwolde er¬
tränkte sich auf dem Moore in einer sog . Torfpütte . Der
alte Mann hatte lange auf den Tod gewartet , und da er nicht
kam , suchte und fand er ihn im schmutzigen Moorwasser. — Ein
hochinteressanter Fund wurde bei den Ausschachtungs-
arbeiten hinter dem Platzgebäude der Witwe Kramer in Ep¬
pingawehr (Kreis Weener) gemacht . In 7 Fuß Tiefe stieß man
auf ein Boot , sog. Einbaum , der noch ziemlich gut erhalten ist.
Der Einbaum zeigt saubere Arbeit, die Länge ist etwa 10 Fuß;
das Alter des Bootes wird auf mindestens 2000 Jahre geschätzt.

* Bremerhaven , 7 . Mai . K r ankheitserf ch e i -
nun gen, die den Verdacht erwecken, daß es sich um
Pocken handelt , sind auf dem vom, La Plata hier ange¬
kommenen Lloyddampfer „Bonn " festgestellt worden . Zwei
Maschinisten , ein Offizier und ein anderes Mitglied der Be¬
satzung sind erkrankt und in der Quarantäneanstalt unter¬
gebracht worden . Die gesamte Besatzung und ebenso eine
Anzahl Personen , die mit dieser in Berührung gekommen
ist, ist geimpft worden und befindet sich an Bord unter ärzt¬
licher Bewachung . Das Schiff ist desinfiziert worden.

Vas Hemiprogranim Mr Me Hennen in
VirmNeiie.

Oldenburg , 7. Mai.
Für die Rennen in Ohmstede am 23 . und 24 . Mai d . I . ,

ist nunmehr das Programm bekannt gegeben worden , wel¬
ches ) ganz besondere Beachtung verdient .

' Insgesamt wer¬
den' an beiden Renntagen 16 Rennen stattfinden , davon am

1. Tag (Sonnabend , den 23. Mai ) :
1 . Trabsahren für Zweispänner,
2 . Oldenburger Jagdrennen,
3. Zuchttrabfahren für 3jährige Stuten (Leistungs¬

prüfung des nördlichen Pferdezüchter -Verbandes ).
4. Rasteder Jagdrennen,
5 . Trabreiten für 4jährige und ältere Pferde,
6 . Reiterverein -Flachrennen für oldenburgische PLerde,
7. Trabfahren für 2jährige Hengste,
8 . Hunters -Flachrennen.

2. Tag (Sonntag , den 24. Mai ) :
1 . Großherzogin Elisabeth -Jagdrennen,
2 . Trabfähren für 2jährige Stuten,
3. Großherzog Friedrich August -Jagdrennen,
4. Trabreiten für 3jährige Stuten,

' 5 . Ilnion - KIub -Preis -Jagdrennen,
6 . Trabsahren für 4jährige und ältere Pferde,
7. Reiterverein -Uachrennen für Pferde aller Länder.
Nennungsschluß für sämtliche Rennen am 9 . Mai,

rbertds 6 Uhr . Für die auswärtigen Besucher ist bei der
Zroßherzoglichen Eisenbahndirektion Fahrpreisermäßigung
beantragt . Am 2 . Renntag , Sonntag , werden Sonder-
Versonenzüge fahren . Näheres hierüber wird demnächst be¬
kannt gegeben . Am 1 . Renntag (Sonnabend ) findet abends
7sh Uhr im Unionsgarten Militärkonzert statt , ausgeführt
von der ganzen Kapelle des Infanterieregiments Nr . 91.
Am 2. Renntag ist in den oberen Sälen der „ Union " ein
Festball anberaumt . Das Konzert auf dem Rennplätze wird
an beiden Tagen von der Kapelle des Oldenburg . Dragoner-
Regiments Nr . 19 ausgeführt.

Lanagrrievt.
Sitzung rer StrafkammerI rock 6. Mai.

vorm. 9 Uhr.
Pfandverschleppung

ist zur Last gelegt oer Arbeiterin Helene Diemens , geb.
Haak , zu Heppens . Das Gericht erkennt auf 25 Mark
Geldstrafe oder 5 Tage Gefängnis.

Auf Beleidigung , Widerstand und Pfandverstrickung
lautet eine Anklage gegen den Landmann Ad. Thaden zu
Brüddewarden bei Waddens . Zu diesem Termin waren
sechs Zeugen geladen . Nach, stattgehabter Beweisaufnahme
wird der Angeklagte der Beleidigung in vier Fällen , eines
Vergehens gegen 8 113 und eines Vergehens nach 8137
St .-G .-B . schuldig befunden und mit insgesamt 5 Wochen
Gefängnis belegt . Von der Anklage eines weiteren Ver¬
gehens nach Z 113 des St .-G .-B . wird der Angeklagte frei¬
gesprochen.

Wegen Diebstahls
besetzen die Anklagebank : 1 . der Arbeiter Hermann Dorn¬
stedt aus Bürgerfelde , zurzeit in Haft in Hannover , 2 . der
Arbeiter Karl Schmidt , 3 . der Schlosser F . W. Osterloh,
4 . der Arbeiter Ch Schmidt , 5 , der Maurer H . Bock , sämt¬
lich in Oldenburg . Von dem Eisenlager der Ww . Wollering
in Oldenburg sollten sie nach Ausführung der Anklage ent¬
wendet haben : 1 . am 25. Februar K. Schmidt , G . Schmidt
und Osterloh gemeinschaftlich eine eiserne Walze ; 2. am 26.
Februar vormittags , K . und G . Schmidt und Dornstedt ge¬
meinschaftlich zwei eiserne Walzen und eine Schiene ; 3 . am
selben Tage , nachmittags , K. Schmidt und Bock gemein¬
schaftlich eine eiserne Walze ; 4 . am selben Tage , nachmit¬
tags , K. und G . Schmidt und Dornstedt gemeinschaftlich ein
weiteres Quantum Eisen ; 5 . am 27. Februar K. Schmidt
und Osterloh gemeinschaftlich ein weiteres Quantum Eisen.
Bekanntlich stand diese Sache bereits am 25. April d. I.
zur Verhandlung , wurde derzeit aber wegen noch weiterer
Beweise - bebungen auf heute vertagt . Nach Vernehmung
der geladenen 7 Zeugen wird nur der Angeklagte Carl
Schmidt , der die ihm zur Last gelegte Tat einräumt , wegen
Diebstahls zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt . 1 Monat
der erlittenen Untersuchungshaft kommt in Anrechnung.
Die Mitangeklagten Dornstedt , Osterloh , Georg Schmidt
und Bock , welche sich für nicht schuldig erklären , erreichen
ihre Freisprechung.

Sitzung vom 7. Mai. vorm . 9 Uhr.
Diebstahl im Rückfall

wird dem Arbeiter Paul Hein aus Heppens vorgehalten.
Er arbeitete mit fünf anderen Arbeitern , darunter dem
Arbeiter L . Meyer zu Bant , am 11 . November v . I . an
den Oefen des Gaswerks zu Kopperhörn . Meyer hatte
seine goldene Taschenuhr wärend der Arbeit abgelegt und
im Ankleidezimmer in feinem Schrank , der nicht ver¬
schlossen war , zurückgelassen . Hier soll .Hein dieselbe ge¬
nommen und sie trotz Nachfrage des Meyer für sich be¬
halten haben . Hein , welcher siebenmal , darunter dreimal
wegen Eigentumsvergehens , vorbestraft ist, gibt an , die
in seinem Besitze angetroffene Uhr gefunden zu haben.
Zur .Verhandlung sind drei Zeugen geladen . Durch die
Beweisaufnahme wird der Angeklagte überführt , ihm aber
mildernde Umstände zugebilligt und er zu 6 Monaten
Gefängnis perurteilH,

Beleidigung.
Der Händler Albert Schmidt in Hamburg Hat , wie

das Schöffengericht Brake am 4 . Dezember 1906 feststellte,
am 26. September .1906 in Rodenkirchen die Gendarmen
Hotes , Bülter und Eifers II . beleidigt . Schmidt erhielt
dort eine Gefängnisstrafe pon 1 Monat . Seine dagegen
eingelegte Berufung wird verworfen und aus die Beru¬
fung der Staatsanwaltschaft das erste Urteil aufgehoben
und jetzt auf 3 Monate Gefängnis erkannt.

Wegen Diebstahls im Rückfall
erscheint vor der Strafkammer I der aus Strafhaft vor¬
geführte Dienstknecht Johs . Rowich aus Güttingen . Er war
im Herbst 1907 im katholischen Krankenhause in Wildes¬
hausen als Kranker interniert gewesen und nach seiner
Entlassung in Spasche in Dienst getreten . Von hier hat
er sich nachts aufgemacht und aus dem Garten des er¬
wähnten Krankenhauses in Wildeshansen 5 Paar an der
Leine hängende Frauenstrümpfe , zum Teil Eigentum einer
Krankenschwester/entwendet . Zurzeit verbüßt der gestän¬
dige Täter eine weitere gegen ihn wegen Diebstahls vom
Landgericht hier am 18. Januar d . I . erkannte Gefängnis¬
strafe von 10 Monaten . Unter Einrechnung derselben trifft
ihn jetzt eine Gesamtstrafe von 1 Jahre Gefängnis.

Komtesse Verth . Ueber die Verhaftung des Wiener
Grafen Marcell Veith und sein Vorleben haben wir be¬
reits berichtet . Die Annahme , daß seine 19jährige Tochter,
die Komtesse Maria Veith , die er wiederholt an Aristo¬
kraten verkuppelt hatte , in den Tod gegangen ist, gewinnt
an Wahrscheinlichkeit durch die näheren Berichte der Wiener
Blätter über den bereits kurz erwähnten Selbstmord des
Zungen Mädchens : An der Elisabethpromenade in Wien
stürzte sich ein junges Mädchen in den Tonaukanal und er-
Konk . Nach Papieren , die am Ufer zurückblieben , und nach
der Personalbeschreibung ist das Mädchen mit der 19jäh-
rigen Komtesse M i tz i Veit h identisch. Ein bewegtes und
diäteres Leben hat damit in Zungen Jahren ein Ende ge¬

funden . Komtesse Veith , eine auffallende Blondine von
zartem Wuchs, war eine bekannte Erscheinung in den Wie¬
ner Vergnügungsetablissements . In ihrer Gesellschaft be¬
fand sich oft ihr Vater , noch häufiger aber sah man sie in
fremder Gesellschaft. Allmählich wurde die Polizeibehörde
auf die Komtesse aufmerksam . Schließlich fand sich die Be-
börde bewogen , gegen die Komtesse und ihren Vater einzu-
ichreiten . Am Dienstag erschienen Polizeiagenten in ihrer
Wohnung in Wieden und fuhren mit der Komtesse, ihrem
Vater und ihre Mutter zur Polizeidirektion , wo die drei
dem Sitlenpolizeikommissar Vvrgeführt wurden . Die Spitze
der Beschuldigung wandte sich nur gegen die Komtesse
und ihren Vater . Das Mädchen suchte anfangs die An¬
klagen als grundlos hinzustellen , als aber ein Zeuge nach
dem anderen, — Bü -fsettdamen , Kellner und Wohnungs¬
nachbarn — gegen sie auftrat und belastende Aussagen be¬
kundete , erklärte sie schluchzend , daß sie nun nicht mehr leug¬
nen wolle . Nur daß man auch ihrenVaterin das Netz
der Anklagen ziehe , daß man ihm vor werfe, sie auf Ab¬
wegen gewußt , ja , noch mehr , sie auf diese Bahn selbst ge¬
führt zu haben , könne sie n ichtz u gebe n . Dem stände»

aber Zeugenaussagen und andere Umstände entgegen , die
de'' Beschuldigung gegen den Grafen so viel Stütze verliehen,
daß er zur Untersuchung dem Landesgerichte eingeliefert
wurde . Die Komtesse und ihre Mutter wurden auf freien
dmß gesetzt . Das Mädchen War feit der Verhaftung ihres
Vaters gebrochen. Das habe er nicht verdient , rief sie , daß
man ihm nachsage, er habe ihren Lebenswandel so sehr ge-

> trübt , so völlig vergiftet , um auch seine Existenz fristen zu
können . Lieber den Tod ! Nach einer stürmischen Szene mit
ihrer Mutter verschwand sie aus der Wohnung und ließ
felgende Abschiedszeilen zurück: „ Verzeihe mir , Mut¬
ter , aber ich kann nicht anders . Küß mir den Papa . Mitzi."
Auch an den Polizeikommissar , der die Ermittelungen gegen
sie angestellt hatte , und an andere Personen hat sie Ab¬
schiedsbriefe gesandt . In ihrer Wohnung hat die Polizei
zahlreiche Briefe beschlagnahmt — eine Korrespondenz , die
die Komtesse und ihre Beziehungen scharf beleuchtet —
ferner ein Tagebuch und Aufzeichnungen von Geldpasten.
Die Leiche der jungen Komtesse, die so tapfer ihren Vater
gegen alle Anschuldigungen in Schutz nahm , ist noch nicht
gefunden worden.

Wie ein Dichter stirbt . Am Sonntag ist Prinz Emil
v . Schöna ich - Carvlath auf seinem holsteinischen
Gute H as -eldorf zur letzten Ruhe getragen worden.
An der einfachen B e stattungsfeierli ch keit nah¬
men , wie uns berichtet wird , außer den holsteinischen Dörf¬
lern und Dörflerinnen , die mit tränenfeuchten Gesichtern
in schwarzen Kleidern gepilgert kamen , nur noch die nach,
sten Verwandten des prinzlichen Hauses und wenige Gäste
aus der engsten Bekanntschaft des Dichters teil . So hatte
es der Wunsch des Sterbenden bestimmt , wie denn auch
das gesamte Bestattungsprogramm bis ins kleinste De¬
tail auf seine persönlichen Dispositionen zurückging . Die.
s-es Programm machte einen puritanisch einförmigen Cha¬
rakter des Begräbnisses zum strengsten Gebot . Jedes Ge¬
pränge wurde vermieden . Selbst der leiseste und leichteste
Schein,einer dekorativen Stilisierung mußte unterbleiben.
Aus .einen Anruf „ Meine Herren "

, der gleich nach dem
Schluß -Choral folgte , traten acht stämmigeHaseldorfbauern
aus dem Hintergründe der Kirche hervor , schritten an den
Sarg heran und - beteten stumm und still mit gefalteten
Händen einen Augenblick lang . Nach einem zweiten An¬
ruf „Meine Herren " trugen sie den Sarg in die angrenzende
Kirchen-Nische, die sich Schönaich -Carolath zu seinem Ruhe¬
plätze ausersehen . Die Bestattung im angestammten Mau¬
soleum , das in nächster Nähe des Schlosses steht , hat er
mit den Worten „Dort ist es mir zu kalt " abgelehnt . . . .
Mit einer fast übermenschlichen Energie hat der Schwer-
kranke seine Leiden getragen . Man darf wohl sagen , daß!
er zwei Jahre lang gestorben ist. Schließlich konnte sich
der Dulder , oer klaglos

' unter den entsetzlichsten Schmer-
zen litt , selbst nicht mit fremder Hilfe sitzend im Bette
aufrecht erhalten . Gleichwohl hat er noch bis zu den
letzte» Tagen seines Lebens an Freunde , Bittsteller und
Trostbedürstlge mit unverminderter Geistessrische Briefe
diktiert . Manchem Geistesverwandten bezeichnet̂ er sich
in diesen Zuschriften als „raoribanäns " (dem Tode ver¬
fallen ) und fügte ein wehmütig lächelndes Wort hinzu.
Dabei war es rührend , zu beobachten , wie ängstlich ! der
Leidende seinen Zustand selbst vor den Nächsten zu ver¬
bergen suchte . Den furchtbarsten Qualen zum Trotz zeigte
er sich mit dem Aufgebot einer fabelhaften Selbstbeherr¬
schung gefaßt und guter Dinge , so oft er sich beobachtet
glaubte . Der drohende Tod schreckte ihn nicht . Und mo¬
natelang vor seinem Ende stand auf seinen Befehl int
'Schlösse der bereitgehaltene Sarg. Es scheint , daß er
sich durch diesen Anblick, wie es von Shakespeares ' „ Mac¬
beth " heißt , „auf den Tod üben " und seine Lieben auf
solche Weise att die Unvermeidlichkeit des Abschieds ge¬
wöhnen wollte . „Ich möchte schlafen" waren seine letz¬
ten Worte.

Ganz vorzüglich für Kinder
und schwächliche Personen!

Scotts Emulsion bedeutet einen gewaltigen Fortschritt gegen¬
über dem immer weniger zur Verwendung gelangenden gewöhn¬
lichen , widerlichen Lebertran , und zwar aus folgenden drei
Hauptgründen : 1 . gewöhnen sich Kinder und Erwachsene schnell
und gern an Scotts Emulsion ; 2. selbst der schwächste Wagen
verdaut leicht Scotts Emulsion ; 3 . der weit höhere Nährwert
von Scotts Emulsion. Zur Herstellung von Scotts Emulsion
werden keine anderen als nur die allerbesten Rohmaterialien
verwendet.

Scotts Emulsion wird von uns ausschließlich im großen per-
kauft , gnd zwar nie lose nach Gewicht oder Maß , sondern nur w
versiegelten Originalflaschen in Karton mit unserer Schutzmarke
(der Fischer mit dem Dorsch ) . Scott <L Bowne, G. m . b. H-«
Frankfurt a . M.

Bestandteile : Feinster Medizinal-Lebertran iso.o, prima Glyzerin SVF, unt-r-
Vhosyhorigjaurer Kall 4,3, unters-hosphorigsaurcsNatron -.0, pul «. Tragant s,i>
reinster arab. Gummi pulv . r,o, destill. Wasser iss .o, Alloyol 11,0. Hierzu ar»-
matilch « Emulsion mit Zimt-Mandel- und Gaultheriaölis 2 Tropjon.

Feste Fe/s ^e^ e/i.

^ctmel ! Lclireib/1
o /V^ clune ^
F>s^ /sss/Ae § / eLnAs ?.

F/e/sche/ - §ks-//e/'.Fsck . ^
6/vsske is/skl/aAs/sh/A/ 's/t.

Feste Fets/e ^ e/).vvcirxvkkicLam » n:
I^LclsIlisim - Iü'snkfurt ß ^/I.

tbz -ä/örlMF zortea/as. a. kls/.

Vertreten für Oldenburg : I-. 6i !iax.
Die chronische Stuhlverstopfung der Säuglinge , eine

Folge klumpiger Gerinnung der Kuhmilch im Magen , wir
durch die Ernährung mit „ K ufeke" - Kindermehl SU
Milch und die dadurch bewirkte feinflockige Gerinnung de
letzteren gehoben.



Rastede. In der Mt vorn
10,_ 24 . Mar rverden folgende
Umlagengehoben:Armenbeittäge

Beiträge zur Kasse der
BerufsgenossemchaitOldenburg.
Landwirte, Beiträge zur Hand¬
werkskammer, Reusüdende-
Leuchtenburger und Siethener
Chaussee -Vorbelastungen,Hunde¬
steuer , ferner Beiträge zur
Krankenkasse für Dienstverpflich¬
tete <3 Ml . pr. Halbjahr ) und
freiwillige Beiträge für Chaussee¬
bauten. Ehlers,

Gemeinderechnungsfuhrer.

Mnkenbllrgtt Sielacht.
Am Mittwoch, den 13. Mai,

nachmittags 5 Uhr. sollen in
Mutzens Wirtschaft zu WL-

jti
'
ng die diesjährigen
UstSMlttlgsttbeckll

-esKemelsbäker Kmls
und der anderen Sielachtswaffer-
züac mindestfordernd verdungen
werden.

Die Geschworenen.

! verkaufe ich jetzt
außerordentlich

billig.

I . K. !>M.

— Beste —

Jerrerl. Zelltnstgellbstter
empfiehlt

Ingcart mt Veslhm,
sehr gut im Stand , Preiswert
z» verkaufe«,

vr . F. Feldman«, Breme«
Nethen b. Hahn . Habe zwei

ca . 4 Monate alte

junge Jagdhunde,
bester Abstammung , Hund und
Hündin, abzugeben.

F. W. Vulliug.

Z»
ein gut erhaltenes Klavier für
euren Seminaristen.

Offerten unter 8 . 999 an die
Expedition d. Bl. erbeten.

MW ZlM,
t )L —2 Jahre alt, ca. 75 om hoch,
ehr wachsam, — weil zu scharf
- billigst abzugeben.

Näheres in der Expedition d.
klattes.

süß u . saftreich,
Illltirfelßllt»,

Bananen,
— TaselSM-

empf.

- Hüte -
werde« chik garniert.

Lerchenstr . In , oben.

Geschäfts-
Verlegung.
Ten geehrten Einwohnern von

Eolmar, Neustadt «. Umgegend
hiermit die ergebene Anzeige,
daß ich mein

Geschäft
seit dem 1 . Mai von Meutzhause«
nach Colmar verlegt habe.

Indem ich gute und reelle
Arbeit verspreche , bitte um gütigen
Zuspruch.

Colmar, den 6. Mai 1908.

kd. 8ekvM
Schmiedemeifler.

BauMtn -Lerkailf
Wiefelstede . Der Kirchenrat

Hierselbst - beabsichtigt ans dem
Grundbesitz der Pfarre die zu
Wiefelstedermoor belesenen sog.

PaKmi -Plaiken,
als:
Flur 10 Parz . 1 groß 3,1710 da
Flur 10 Parz . 2 groß 2,7428 da
Flur 10 Parz . 3 groß 13,5768 La

zusammen 19,7906 La
mit beliebigem Antritt zu ver¬
kaufen und ist Verkanfstermin
angesetzt auf

Freitag,
de« 15.Mai er»,

nachmittags 5 Uhr,
in Tapkens Gasthause Hierselbst.

Die Grundstücke, belegen an
drei öffentlichenWegen, sind sehr
kulturfähig, zur Hälfte Sand-
und zur Hälfte Moorboden, eig¬
nen sich auch vorzüglichzur Ein¬
teilung von

Baustellen.
Die Kaufpreise können eventl.

zu 4 Prozent verzinslich stehen
bleiben.

siede gewünschte Auskunft wird
gern und unentgeltlich erteilt.

Kauflustige ladet ein
_ Auktionator.

Verkauf
ei«eS

Wir find beauftragt,
die am Sichern Damm
Nr. 5 beleg. Besitzung

„Zum Fürsten
WiiiM"

öffentlich meistbietend zu
verkaufe» und steht zu
dem Zweck Verlaufs¬
termin an auf

Imnstaz,
i>eil 14. Mi IM,

nachm. 4 Uhr,
i« B . Schellers Restau¬
ration hierfelbst , autz.
Damm Ivb.

Die Wirtschaft besteht
seit langen Jahren und
bietet einem strebsamen
Wirt eine sichere Brot¬
stelle. Die Verkaufs-
bsdingungen find be¬
sonders günstig gestellt.
Anzahlung gering.

Nähere Auskunft Un¬
entgeltlich.

IN «M l

Osternburg.
Die Handelsleute Blrudermov»

u. Dreyer in Oster«bürg laffen
am

AeiLtiz,
dt» 12. Mi d. K,

«ach« . » Uhr « ts.,
bei Hullvta«« » Wirtschaft an der
Bremer Chaussee:

3V W 4V
große v. kleine

Schlucke
öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Kaufliebhaber laden ein
Georg Maas L Hinrichs,

Auktionatoren.
Wardenburg. Zu verk . eine

ganz nahe am Kalben stehende

schwere Kuh»
Heiur. Stauer.

Verkauf
eines

Midum
in Osternbnrg.

Die Erben des weil.
Rentners Brahms Hierselbst
lassen erbteilnngShalber ihre
z« Osternbnrg
Mr-strlHt Nr. 4
belesene Besitzung mit An¬
tritt znm 1. November1908
durch «ns öffentlich meist¬
bietend verkaufen.

Bei dem zu 2 Wohnungen
eingerichteten Hause befindet
sich ei« kleiner Garte«.

Ferner kommen 3 an diese
Besitzung grenzende
Bauplätze

znm Verkauf, von denen
einer an der Wiesenstratze
und zwei an der Nordstratze
liegen.

Wir haben 3. Termin zum
öffentliche« Verkauf angesetzt
auf

Douuerstag»
14 . Mai 1S« 8,

nachm . 6 Uhr,
in Gust. FrohnS Wirtschaft
zu Osternbnrg, Bremerstr . 28.

Verkauf
va«

Ländereien
i«

Eversten.
Eversten. Die Erben des weil.

Schneidermeisters Friedrich
Haake in Euerjte« lassen ihre
an der Ziethen» und Dannen-
kampsstraße belegenen

Ländereien,
0,57,25 Ls, öffentlich meistbietend
durch mich verkaufen.

Die Ländereien eignen sich, da
zwischen 2 Straßen und in der
Nähe der Stadt belegen , vorzüg¬
lich zu Bauplätzen.

Letzter Berkausstermi« ist an¬
beraumt auf

Aiknstag,
dt» 12. Mki d. I.,

«beudS 7 Uhr,
in PoseuerS Wirtshause am
Prinzcssinwege.

Es soll alsdann der Zuschlag
erteilt werden.

Kaufliebhaber ladet ein

SlMlI MM.
beeidigter Auktionator.

WM. Mills
deu

KiWism mt B«>-

, W»
i« Rastede.

L. Sprmaer läßt am

Nitldtß,
-t« 13. Mi d. U,

nachmittags 4 Uhr,
in Ablers Gasthaus Hierselbst
öffentlich meistbietend mit belie¬
bigem Antritt verkaufen:
1. sein an der Schloßstraße be¬

lesenes villenartiges Wohn¬
haus mit schönem Garte» , 11
Räume« . Veranda . Erker,
Balkon , elektr. Licht »sw.

2 . Das in der Nähe des Bahn¬
hofs belesene neue kleine
Wohnhaus mit schönem Gar¬
te» . namentlich paffend für
einen pensionierten Beamten.

3 . Einen dem Palaisgartcn ge¬
genüber belesenen Bauplatz,
Sonnenseite.

4 . Den neben seinem Hanse an
der Schloßstraße belegenen
Bauplatz.
Wenn irgend möglich , soll der

Zuschlag in diesem Termin er¬
folgen.

Degen. Auktionator.

M L»iiln»t
ist die Wafferlettnng am Sonnabend, den
9. Mai 08 , von nachts10 Uhr ad gesperrt.

Ltlllltiselies Nssserverli

_ Oldenburg.

Zttkilig Ale » mm!

Die' leichtzügigste Maschine.

unerreicht in Güte und
Leistung.

Für tadelloseArbeit der
Maschine, sowie für bestes
Material wird garantiert.

Vor «achgebante« Maschine« u. Ersatzteile« wird gewarnt!

Ivisvbensbn . Nülielm Klock.

Empfehle für
Verlobte » Aussteuern»

NeueinriÄitungeri » wr Daus u . stücve j
mein großes Lager von

: Hmaillewaren:
! (größte Auswahl a« Platze),

HllllS- Mil Külhkllgklliteil.
Billige Preise . — Große Auswahl.

I Versand überall hin . — Rabattmarken. >

IkiniIMM. lMMlr.1S.
Llmizll HrrisI - WillMM i . lik . v.
- «Sil!- ii . klilüiiüigftgke . —

Verkauf
ckes Kbloillits

m

Kayhauserfeld.
Kahhauserfeld . Gustav Dick-

mann in Ofen läßt wegzugs¬
halber fein in Kahhauserfeld
belesenesUmt Nr. 38
öffentlich meistbietenddurch mich
verkaufen. Das Kolonat ist ca.
7 Hektar groß , das Gebäude ist
neu und für den landwirtschaft¬
lichen Betrieb praktisch einge-
gerichtet: das Land ist leicht zu
kultivieren und ist zum Teil mit
Klei überfahren. Einem streb¬
samen Kolonisten bietet sich hier
eine günstige Kaufgelegenheit.

Verkanfstermin ist anberaumt
auf Much,
k» 13. Mi h. Z.,

abends 6 Uhr.
i« zur Brügges Wirtshause in
Kayhausermoor (Woldlinies, wo¬
zu Kaufliebhaber eiuladet. Es soll
nur dieser eine Verkausstermin
stattfinden.

8er»hlirdTlh««rtiiz,
beeidigter Auktionator,

Eversten ._ —
Zu Sonnabeud dieser « » che

habe ich müder eine große Aus¬
wahl bester hochtragender und

srischmilcheuder
kühe md

_ Q«ene«
_ Ŝ zu verkaufen oder

geg . andere» Bich zu vertauschen.
I . Reunberg , Kaiserstr. 17.
kiS. Auch mit Zahlungsfrist.

D. O.
Zu kaufen gesucht ein durch¬

aus frommes,

flottes Pferd.
Offerten mit genauester Preis¬
angabe erbittet

viimar Begema««,
Nadorsterstr. 6S.

Bill, zu verb. s. »eueu emaiL
Herd. Nebeuftr. 13.

Weg. Platzm. zu verk . 1 kl.
eich. Koffer, 1 Tellerb ., 1 Plättbr . ,
4 Gardinenst ., 1 kleine Garderobe,
alles gut erhalt . Kreuzstr. 7, u.

Z« verm . aus gleich «mftSnde
halber ein

Stück Land.
NSH. Hartman«, Haarenstr. 3S.

Die

UerpchtMg -er
KildeilMtze

findet am

2V.Mgi,iillchmttlllis2H.,
auf dem Festplatze statt.

Der Platz-Ausschuß.

Ache-Mty.
Am Sonntag , 10. Mai , im

„Müggenkrug" <A. Parussel,
Ohmstede) :

JllinilmWe.!
Abmarsch 3 Uhr vom Pferde-

marktplatz.

SLvI » .
Am Sonntag , den 1«. Mai:

- » »

Es ladet freundlichst ein
<r . LLs ^ oi ».

Nachmittagszüge ab Oldenburg:
2 Uhr 35 3 Uhr 45
3 10 4 „ 30

541

IlWll Ml iWWl
Sonntag» den 8. Mai » abends

6 Uhr:

Versammlung.
Der Vorstanv.

Hberkethe.
Am Sonntag , den 10. d. M . :

Großer Lall»
wozu freundlichst einladen

D. B. G. Albers.
(Abends : Mockturtle.l

Sonn tag , den 10. d . M. :

>x Ball,
wozu freundlichst einladet

f. Ltükpendei'g.

Köterende.
Am Sonntag , den 10 . Mai 08r

Großes

Sofortige Verteilung der Preise.

Hierauf : VNÜ.
Es ladet frdl. ein E. Brätle.

Wtzen-Lerck
SloL » .

Am Dienstag , den 12. Mai 08;
Lxamvn-

ll. König880lliS886N
mit nachfolgendem

: : Ball : :
Anfang des Schießens 3 Uhr

nachmittags.
Einführungen gestattet.

Es ladet ein Der Vorstand.

Kriegemrei»
i» Lfe».

Am Sonntag , den 17. Ma^
nachm. 5 Uhr:

Versammlung
beim Kameraden Meyer , Metjen-
dorf.

Tagesordnung : 1 . Bortrag
eines Kriegsteilnehmers über
seine Erlebnisse 1870/71 ; 2. Be¬
sprechung über das Bundes»
kriegerfest.

Limäv . Veröl»
Varckellburß.

Am Sonntag , den 10. Mai 08,
nachm. 5 Uhr:

Versammlung
in Lüschens Gasthaus,

Wardenburg.
Der Vorstand.

WkkllbUMk
WkgttvkM«

Am Sonntag , den 18. Mai,
abends 8 Uhr:

Versammlung
im Vereinslokal „ Schützenyos
zur Wunderburg " .

Tagesordnung:
1 . Aufnahme : 2 . Feststellung

der Jahres -Rechnung ; 3. Bundes¬
fest betr. ; 4. Sommerfest ; 5 . Ver¬
schiedenes.

Um zahlreichesErscheinenbitte»
_ Der Borstand.

Kmkkiikiissk.
Am Freitag , den 15. Mai,

abends OIL Uhr:

bei Börner.
^ Tagesordnung : Abrech nunz
Stellungnahme zur Statuten¬
änderung und Verschiedenes.

Der Vorstand.- - - - -
Milburg,

Montag , den 11 . Mai:
WM " Ge«eral - Bersammlu«g
abends 9 Uhr im Sportplatz-

Restaurant.
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Immsbilmkaaf.
Der Schlosser Ad . Büsing

zu Osternburg will seine
daselbst

Mrdstr . Nr . 1V
belegene Besitzung wegen
Eindernfung zum Militär
mit Antritt zum 1. Oktbr.
1008 oder früher ver¬
kaufen.

In dem Hanse , bei dem
sich ein sehr großer Garten
befindet , wird seit etwa
10 Jahren ein Schlosserei-
Geschäft betrieben . Das
daz « vorhandene Inventar
kann der Käufer ans
Wunsch mit übernehmen.

Termin zum öffentliche«
Verkauf wird angesetzt ans

Sonnabend,
S. Mai 1V08,

nachm . 6 Uhr,
in Gust . Frohns , Ostern-
bnrg , Bremerstraße , Re¬
stauration.

liNll . UtzM ' L vitzKMML.

Tiigli - ake Arten lebentz-
srisltze LeeMe zn iinberß

billigen Preisen.
Pfd.

Große feinste Schellfische 35 ^
große mittel dito 30 H
mittel dito 25 H
kleine dito 20 ^

Seelchs null Knblian
15

ksul Sllt8ed.
Donnerschweerstr. 21.

Fernspr . v47.

Haus
mit Werkstelle.
Wir sin- beauftragt,

ein im Mittelpunkt
- er Stadt belesenes
Haus mit Werkstelle
zn verkaufen.

Die Gebäude sind
in bestem Zustande.
Kaufpreis 23000^

1. Meyer LMmnn.
ReMaturen

an WäH - und Kark-
maschinm , Wender «sw.

(sämtliche Systeme)
werden prompt u . fachmännisch

ausgeführt.

Nerm . SollmMv,
Rastede.

Fernspr . Nr . 49. Fernspr . Nr . 4S.
dI6 . Ersatzteile halte stets am

BW Zchstriiige
wegen Räumung d . Läger.

Pvima gvotze
Bollheringe,

bislang Dtzd . « o Pfg .,

ick IS

kleine pvima
Bollhermge,

bislang Dtzd 40 Pfg .,

ick Zz M . ,
bei Tonnen sehr billig.

Serm . örsun,

jetzt Altzternstr . 34,
neben meinem Neubau.

Lui » LslLLUSI»

10 000 hoch - u . halbst . Obstbäume,
10000 Allee - u . Zierbäume,
30000 Ziergehölze usKonisere«

in prima Ware.
Gutes Weiterkommen überall

gesichert.
Baumschulen v . Gust . H . Brauer,

Geimeukamp b. Varel t . O.
Bepflanztes Areal S da.

Zahnwehtod,
indisches Rezept , sicher wirtend.

H. Hitzegrad.

AOMW.
Alle , die mir noch schulden

aus dem Jahre 1907 und früher,
fordere ich hierdurch auf , mir
bis zum 1 . Juni d. I . Zahlung
zu leisten , widrigenfalls ich ohne
Rücksicht klaren werde.

Keine Friftverläugeruug!
Keine Zurücknahme!

ß. ßelmS, AMnscrseld.
3 LMM

Zu verlaufen 2 gebrauchte
Kockbarde . Parkstraße 11.

Fsrta « habe ich wöchentlich

Torf
in Com . ans Lieferung bill. z«
« erst. , auch suderw. Zugleich
empfehle vom Lager:
Feueranzünd. ,
sLen -Brennholz,

Bvikets re.
Fod . Mewkva
_ Hunteftr. 2.

Rastede.
üerrsn - u.vsmen-

Kihmder
in allen Preislagen von 60 Mk.
an . Decken 3 Mk . , Schläuche
2,45 Mk . , sowie sämtliche Zube¬
hörteile äußerst billig.

k> 6nm. kollmann,
Maschinenbauer.

lilL . Reparaturen jeder Art
prompt und preiswert , modern
eingerichtete Werkstatt mit
Kraftbetrieb.

Kümmelkäse, L Psv. 20
gut abgelagerte Ware.

»M. LZL
-M , krauei » ! «
ne . a «xelst »r »nr «» sinä meine
7rop !en „ Nlsuen »voUI " (O. k.
g . 5t . von sicti . esr -lllt . unsckääl.
VUKunx . <8est . : vest . bl . ^ nt . n .)
Preis r .WNL . Soiort . clisirr.Verssnä
nur ckurcd ^ pnlliek . Orellre ^ .
aasssl , xrünor Vsx 8. 14

verwenÄe» bei W-
mrix . mein . ÄWen -t/.
öeWÄürtee o/sokarst-

tVaÄn ./ranco.
/ /eue rttrrs/r . /r̂ Fren.
Pre-Ä .Frr-r I>. Uemiii-lie
Ssrlk -Weir»«»» « I.

Wohne jetzt
Radorsterstr . 33.

kslllVolgl, Lisilieiek.

Wohne jetzt

Mlmstrch 6

L . Sevllklcö,

Die Ucberwegmrg über
meinen Bnsch b. Patent-
krug wird hiermit unter¬
sagt Zuwiderhandelnde
werden zur Anzeige ge¬
bracht.

Diedr . Fredehorst.
Etzhorn M.

^ apelen
- Keste

moderne Muster, für je 1 Zimmer genügend,
empfehle zur Hälfte - es reellen Wertes.

k . ü . Zloppenbrmil,
Teppich - u. Tapeten-Lager , Achternstr. 41.

Uhren auf Teilzahlung
Um rechtschaff . Leuten die Anschaffung einer Taschen - !

! oder Wanduhr zu erleichtern , gebe dieselben fortan auf
Teilzahlung ab und mache den Käufern die großen Vor¬
teil : des Fachmanns zu Nutze . Außer Uhren gebe auch
Ketten» Ringe , Brosche» «. Silberware « ans Teilzahlung
ab . Diese Vergünstigung sollte sich jeder zu Nutze machen,
denn Sie erhalten nur gute Ware » zu mäßigen Preise « bei
W * Uhrmacher «. Heiligengeistwall- '

Juwelier , Mottenstraße.

Echt galdene Trauringe
in de« modernstenFacons u. allen
Preislagen . Führe nnr noch fugen¬
lose Trauringe, D. R. -Patent. Diese
Ringe springennie auf «. lassen sich
ohne aufzuschneiden in wenigen
Minuten enger oder weiter machen.

DLSÄN.

_ Langestraße 65._
' S
Islir«

Earan-
tie I 1/

Ho .SvkLw Kols seseklikkeol .MAL.
« bd äreiviertei „ , 2.10 „
« eo MUL » , „ 2.M »
» 64LieUerirsiis-ULsieruiesser2.M

8ioLerv .-LLsieiLppsrs .t ^Floek " 1.40

30 rur ? robs
versöullea v̂ir nussr « « slt-»

Üvtzsnnrsn

sarrri-
turou v.
2.50 AL.

Noruxl.

NsglsodueigsiuLseliiueu vou3 .RÄK.

k , irisiko . « suptprolsilstsleg mitv ».4MX>
SsgemtLniI . grstis u. s,sn !ill sn joilei 'MLNli,

kedr. Rchertr ML bei ZolmM M. s
Die Auskmftsßeile

derMohlfahrtsverrmigMg,
Moltkestraße 22,

ist an allen Wochentagen von
10 bis 11 Uhr geöffnet.

Roh -Baselme,
bestes Mittel , um das Leder
weich und wasserdicht zumachen,
empfiehlt

Wilh . Pape , Langestr.

Arbeitsnachweis
für Frauen u. Mädchen,

Julius - Mosen - Platz 1.
Dienstag u . Freitag von 4—6.
Waschfrauen , Stundenfrauen,
Scheuerfrauen usw . werden un¬
entgeltlich Stellen nachgewiesen.
Verkauf von Hemden . Socken u.
Strümpfen , wie Ausgabe und
Annahme von Näh - und Strick¬

arbeit jeglicher Art ._

Holorrliiler
gebraucht , gut erhalten u . tadel¬
los funktionierend , bereits von

150.— an.

8 . IlMl.oirlsnburg
i. Gr.

Vierzylinder 4 llL . und leichte
2 8 ? . Prospekte auf Wunsch.

Wendung P
i. Gr. u.

General - Vertrieb.

Elegante
Pserdegeslhme,
Zweispänner, Einspänner, Dog,

cart, sowie einfache empfiehlt

zod . rialle « ,
Oldenburg» Staustr. 8.

Lager « . Anfertigung
von Schnüre «, Quasten , Bällchen,
Besätzen »nd Fransen , zu Möbel «,
Gardine », Kinderwagen u. Kleidern

in Wolle u. Seide.
Lager sämtlicher Ordensbänder

empfiehlt zu billigsten Preisen
Otto ttallel-8i6llk, Posamentier
31. Kurwickstr .Kurwickstr . 31.

BnH über Sie He
mit 39 Abbildungen

8 do . Geschlechtsleb . , 39 Abb.
!,50 beide Bücher zus . jetzt
!,50 T , frk . Nach « . 25 A mehr.
Rick . Döring . Buchhandlung,

Bad ZwMeiMu.

Eine Partie sebr schönen

Kümel - Kiise
L Pfd . S0 H,

ohne Kümmel a Pfd . 18 H.

Ilrliirik !! fsvliüii.
Donnerschweerstr . 9.

Nene große

Heringe,
10 Stück 25 empfiehlt

»mrii!!i IM»
Donnerschweerstr . 9.

Rout. Pianist,
empfiehlt sich für Musiken jeder
Art . Gründl . Klavierunterricht,
auch außerhalb.

Näheres Eversten , Hauptstr . 33.
Gut eingeführtes

Mckr - GesW
ist sofort , mit oder ohne Grund¬
stück, zu verkaufen.

Offerten unter 8 . 998 an die
Expedition d . Bl . erbeten.

Grabetors in große« Menge»» groß
vorrätig, empf. J . v . Steve »daal.

Bestellungen: Torfplatz und
Markt 20 u. Schützenhosstr. 33.

erteilen Frau Gröne u . Tochter,
Sonnenstraße 9.

Anfertigung sämtlicher Hand¬
arbeiten sowie Sticken ganzer
Aussteuern wird daselbst an¬
genommen _̂ _

Schmiedeeiserne
Berandas,

Gitter
und Fenster.

MSIllMU.

IMMMeii.

ürMgMf
Und

LM8M.

W . I« . öU88k,
Kunst- u. Bau

Schlosserei.
OldenbnrgiG.

Fernspr. 412.

könnte ich vergießen , daß ich
nicht längst meine Kuchen aus
„Frigga ", fertiger Kuchenmasse
mit Ei , gebacken habe , p . Pak.
65 Pfg . Zu haben in Oldenburg
bei Herm . Weichert Nächst
Langestr . 32

Mßklle »,
fertigung , billig gegen bar zu
verkaufen.

Wilhelmstraße ln.

tt3n68okuke aller Art, ttalbkanüsokiulw,
6ü>1el , 81»

-ümpf6 str Zamil L . NM,
'

— Kinclot'söokolien , ttei'r
'knsoeksn , —

ttosenlnägep , lasekknlüeken , Leiü.
8ek ! ip8k u. lüekvi'.

— - Kop88t8 , Zekteikp olo . - -

einpfehle in großer Auswahl zu äußerst billigen Preisen.

OeorZ Harenberg.
Rabattmarken oder 5"/<, in bar.

Wer gut fahre « will,
der kaufe Uhren , Gold und optische W are « rr . nur bei

H Oldenburg i . Gr.

- M " Ohne Kottkuerenz ! "MW
Uhrenregutierung nach der Sekunde.

Jede Reparatur an Uhren, Gold und optische « Wasen
innnrhalb 10 Stunde» m. kl. A.

blö . Außer mir beschäftige noch fünf erstklassige Gehilfen , der
beste Beweis , daß unsere gute , gewissenhafte und solide Arbeit die
beste Empfehlung war und sein wird.

Garten - u . Verand a - Möbel
Gartengeräte — Rollschntzwände— RasevmShmaschine«

Gartenschlänche.
Ferchr . I ll ^ E Markt,

458. « . v . MvIvl, Langestr . 47.
Mit dem heutigen Tage übergab ich meinem bisherigen

ersten Gehilfen, Herrn Lnsss , mein Geschäft.
Indem ich für das mir bewiesene Wohlwollen meinen

besten Dank ausspreche , bitte ich, dasselbe auch auf meinen
Nachfolger gütigst übertragen zu wollen.

Hochachtungsvoll
v . OassGus.

Unter Bezugnahme auf Obiges teile ergebenst mit, daß
ich mit dem heutigen Tage die Bäckerei und Konditorei
des Herrn O OasSDirs käuflich erworben habe , welches
Geschäft ich in unveränderterWeise und unter derselben Firma
fortführen werde.

Indem ich höflichst bitte, das meinem Vorgänger gütigst
geschenkte Vertrauen auf mich übertragen zu wollen, zeichne
unter der Zusicherung reeller und aufmerksamster Bedienung

Hochachtungsvoll

Lackerei unä konäilorei,
SchütLingftrricheS.

Ihekkeo - kloriige,
größte Auswahl in nur neuen Mustern , ck kLOÜ

3«.—, 28.—, 24.- , 20.- . 1».—.

lllNtler - kllirilge,
nur Neuheiten, - ,78

18.- , 15.—. 12.—, 10.- , 7.50, 5.- 4.—, 3.50,

f . IIiM.
Ecke Ritterstr.

Ae mehrl. Mglie -er lseröen -sruf aüftrerkss « gemcht,
Sie Firma Norrnann L Co . für die aertragsmahü

übernammeae Kohlenlieferung nach bis zum 3V . Hw
za den niedrigsten Sommerpreisen liefert. §t-
Muitgen D i>em Kafsesührer öes Vereins oder der Firma,
NikolaiHraße 10, aiifzugeben.

Wie ms » Müller

lö88e ! t.
Dieses

LlclrrsIIs kucb von Ltisrlotte von Llimoi-
velivreur , velciies soebenerscbienen , ist von
xsnr unsvNAlLlrarvv keckeutuag ttir

unci solslstv ckie es >veriien vollen.
Preis 3,sa Lese« Voreinseockuox oller kiackasnme

. pirms2u der.

liSSÄk - litt . , »erlia SS , krlriirikiiWtr.
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